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Zu Neujahr !
Die Jahreswende hat allezeit zu einer Rückschau auf das

scheidende Jahr angeregt , und zu einer Vorschau in das
kommende . Nicht blos der Kaufmann , ein jeder denkende Mensch
zieht am Jahresschluß die B i l a n z des verflossenen Jahres .
Bilanz heißt Waage , Abwägen — Abwägen das Soll und
Haben , des Günstigen und Ungünstigen , und dann Berechnung
des Ergebnisses , ob das Günstige oder Ungünstige überwiegt ,
oder ob beides sich die Waage hält .

Für das Jahr 1898 fällt die Bilanz entschieden gut
aus , diel Schlimmes , jedoch nicht mehr als erwartet war .
und nicht so viel , als wessen wir gewärtig waren . Wir
geben unseren Feinden im Schachspiel , das wir mit ihnen
spielen , stets sehr viel vor — und wir können es , denn
wir spielen ein gewinnendes Spiel , sie ein verlierendes . Wir
ein Spiel , dessen Chancen jede Minute verbessert , s i e eins ,
dessen Chancen jede Minute verschlechtert . Zwei Strömungen
stürmen jetzt gegeneinander und aus ihrem Kampf und Wider »
streit entsteht der wirre , wilde Maelftrom des politischen
Lebens der Gegenwart .

Es ist die Strömung der alten Welt und die Strömung der
neuen Welt . Diese aber ist die stärkere , die vordrängende ,
welche die andere Strömuug immer mehr zurück - und bei
Seite wirft . Auf dieser Strömung schwimmt die Sozial »
demokratie , und . obgleich alle Gewalten der alten Welt gegen
uns sich zusammengethan und verschworen haben , so können
wir getrost sagen : wir schwimmen mit dem Strom .

Die Jahreswende ist diesmal an der Schwelle der
Jahrhundertwende , das kommende Jahr ist das
letzte des neunzehnten Jahrhunderts . Und ün de siicle —
das Jahrhundertende , das sterbende Jahrhundert riecht
nach Patschuli , Moschus und Verwesung . Das 19 . Jahr
hundert ist das Jahrhundert des siegreichen Bürger -
t h u m S , wie das 18 . Jahrhundert das des kämpfenden
Bürgerthums war . Der Kampf läutert und der Sturm
treibt die faulen Dünste fort , reinigt die Lust und das Wasser .
Dus kämpfende Bürgerthum hatte Ideale . Das siegreiche
Bürgerthum hat sie verloren , verrathcn . Aus der bürgerlichen
Gesellschaft , die durch die frauzösische Revolution zum Siege
kam , hat sich die kapitalistische Gesellschaft entwickelt .
die an die Stelle des mittelalterlichen Adels - Feudalismus den
modernen Geldsacks - Feudalismus gesetzt hat , und einen
Despotismus übt , weit drückender und herabwürdigender als
der Despotismus des Mittelalters .

Aber die fortschreitende Kultur entfesselt immer neue
Kräfte . und je mehr Kräfte , um desto rascher der
Fortschritt . Je mehr Hände am Webstuhl der Zeit
weben , desto schneller wird das Gewebe fertig . Der

mittelalterliche Feudalismus hat fast ein Jahrtausend ge -
braucht , um aus » und abzuwirthschaften — dem modernen
Feudalismus hat ein Jahrhundert genügt .

In den meisten Kulturstaaten hat das Jahr 1893 wahre
Orgien kapitalistischer Brutalität und Grausamkeit gebracht .
Am tollsten in Italien dem Lande , das durch eine ver -
rückte Politik nationalen Größenwahns und kapitalistischer
Raublust in das tiefste Elend gestürzt worden ist . Das ver -
hungernde Volk konnte das Elend nicht länger ertragen .
Eine Revolution des Hungers brach aus . In vielen Städte
und Dörfern kam es im vorigen Mai zu Blutvergießen . Das
durch Hunger geschwächte Votk vermochte jedoch den gedrillten
Soldaten nur schwachen Widerstand entgegenzusetzen . Ernsthafter
Kampf fand blos in Mailand statt , wo seit Jahrhunderten
ein reger Geist der Unabhängigkeit herrscht , wie in keiner anderen
Stadt Italiens . Auf de . ' inen Seite das unbewaffnete Volk , auf
der anderen die zum Mi . abgerichteten , aus die hungernden
Massen planmäßig gehetztön Truppen — es war keine
Schlacht , es war ein Schlachten . Ein beispielloses
Gemetzel , aber ein Gemetzel . das der Regierung
als ein Geschenk der Vorsehung erschien . Ter Anblick der
Greuel lenkte die Aufmerksamkeit ab von der verbrecherischen
Thorheit der Regierenden . Der Millionendieö . Fälscher und
Mordbrenner Crispi wusch sich den Pananiaschnmtz ab im
Blute des Volkes , er entrann dem Zuchthaus und wurde der
Helfershelfer seines Nebenbuhlers und Nachfolgers Rudini
und dessen Nachfolgers Pelloux . Der Metzelei folgten die

Kriegsgerichte , unerhörte Bestrafungen der Edlen , die ihr Mög »
lichstes gethan , das Blutvergießen zu hindern : Hätz gegen
die Sozialdemokratie ! Umsonst wiesen die Sozial -
demokraten nach , daß sie die Arbeiter zu organisiren und zu
belehren gesucht , aber vom Appell an die Gewalt abgemahnt
batten — gerade das war es , was den Zorn der

herrschenden Klassen heraufbeschwor . Die Arbeiter o r g a n i -

s i r e n ! Die Arbeiter belehren ! D a s ist die tödtlichste
Todsünde in den Augen des Kapitalismus .

In Deutschland haben wir das mit klassischer Deut -

lichkeit gesehen . Dank der Erziehung der Arbeiterklasse durch
die Sozialdemokratie ist Deutschland das einzige Land ,
welches von der Seuche des Anarchismus verschont
geblieben ist . Zahllose Lockspitzel thaten ihr Möglichstes , um
den staatsrettenden Giftpilz des Anarchismus auch in Deutsch -
land zu züchten . Wo aber der Sozialismus so fest gewurzelt
und in Herz und Hirn des denkenden Proletariats ein -

gedrungen ist . da findetjjsich kein Nährboden für die Giftpilz -
fporen des Anarchismus , der , ein Erzeugniß der kapitalistischen
Raub - und Schmutzwirthschaft , im Grunde nur ihre letzte

Konsequenz ist und nur auf dem Misthaufen der bürgerlichen
Gesellschaft gedeihen kann . Diese Wahlverwandtschaft
des Anarchismus und Kapitalismus bewirkt auch
naturgemäß das Bündniß beider gegen den gemeinsamen Feind :
Sozialismus , und hat die sonst unerklärliche Erscheinung zur
Folge , daß die Herrschenden der kapitalistischen Klassenstaaten
den Anarchismus , trotz alles Geschimpfes auf ihn ,
systematisch groß ziehen , ihn , wie weiland Putt -
kamer , gegenüber dem Sozialismus lobend herausstreichen ,
und ihr Möglichstes thun , um Elend und U n w i s s e n -

h e i t , diese zwei Urquellen des Anarchismus , zu
hegen und zu speisen . Am ärgsten in dieser Beziehung
hat es die italienische Regierung getrieben und sie hat , nicht
belehrt durch das Mene Tekel , das ihr in flammenden Worten

entgegenstarrt , unter dem Vorwand einer internationalen Be -

kämpfung des Anarchismus den blödsinnigen Versuch gemacht ,
eine neue Heilige Allianz der Reaktion zur Bekänipfung
des Sozialismus , der Demokratie und der freien Kunst und

Wissenschaft zusammenzuschmieden . Der Versuch ist kläglich
mißlungen , obgleich die Väter des Anarchismus den an der

Kaiserin von Oesterreich durch ein Opfer der bürgerlichen
Gesellschaft verübten Mord zur Verwirrung des öffentlichen
Rcchtsgefühls schamlos ausnutzten und mit der ihnen
eigenen Gewissenlosigkeit anarchistische Komplotte fabrik -
mäßig anfertigten . Das öffentliche Rechtsgefühl ließ
sich jedoch nicht irre führen , England , Frankreich
und die Schweiz wiesen von vornherein den Gedanken
einer Beschränkung des Asylrechts zurück — worauf es in

erster Linie abgesehen war — und die internationale Anarchisten -
Konferenz in Pom hat mit einem jammer - und schmachvollen
Fiasko geendet .

In Deutschland hat der kapitalistische Uebcrnnith , dank
der sozialdemokratischen Organisation , kein Blutbad herauf -
zubeschivörcn vermocht , wie der im Laufe des vorigen Jahres
nach achtjährigem lebendigen Tod verstorbene Urheber des

Sozialistengesetzes es seinem eigenen Geständniß nach als

höchstes Ziel ftaatsmännischer Weisheit erstrebt hat — aber
er plant ein Gesetz , welches den Arbeitern die

Ausübung des Koalitionsrcchts verbietet , und jeden , der zur
Ausübung „anreizt " , mit Zuchthaus bedroht ! Das ist
ein so himmelschreiendes Attentat auf das Menschenrccht und
die Menschenwürde der deutschen Arbeiter , daß ein Schrei
des Zorns und der Empörung durch die Arbeiterwelt ge -
gangen , und daß . wider den Willen und die Absicht der ver -

blüfften Attentäter , eine elementargewaltige Bewegung ent -

standen ist , die der Sozialdemokratie mehr Kräfte und

Sympathien verschafft , als zehn Jahre der Agiwtion uns

hätten verschaffen können . So arbeiten die Feinde für uns ,
indem sie uns um jeden Preis vernichten »vollen . Jeder
Schlag gegen uns wird ein Propagandamittel für uns — und

jede Waffe , mit der wir getroffen werden sollen , wendet sich

zum „ Stoß ins Herz " unserer Feinde . Das ist ein Gesetz
der geschichtlichen Entwicklung , dessen Walten wir schon am

altrömischen Kaiserreich , diesem Fänlnißprodukt
einer absterbenden Kultur - und Gesellschaftsordnung , beobachten
konnten . Durch ihr blindwüthiges Drauflosschlagen auf die

Pioniere einer höheren Kultur - und Gesellschaftsordnung
beschleunigten die Nero , Caliluga , Tiberius

den Sieg ihrer Feinde und das einzige , was sie für sich selbst

erreichten , während das blutige Kartenhaus ihrer Prätorianer -
macht in alle Winde zerstob , war die Unsterblichkeit herostra -
tischen Verbrechens an der Menschheit und deren ewigen
Geboten .

Der von unseren Junkern auf der Hofjagd „abgehalfterte "
Reichskanzler C a p r i v i , der erste Staatsmann in Preußisch -
Deutschland , der sich Mühe gab , die Verhältnisse zu studiren
und die Regierung außerhalb des Parteigctriebes zu stellen ,
sagte einmal : „ alle Maßregeln werden von uns nach der

Wirkung , welche sie auf dieSozialdemokratie
haben , geprüft . " Darin lag die Anerkennung , daß die

Sozialdemokratie heute die Achse ist, um welche die Politik sich

dreht . Und eine staatsmännische Regierung kann heut -

zutage auch keine andere Politik haben . Allein eine Regierung .
die sich in den Dienst der Parteien pressen läßt und der

Nimmersatten Begehrlichkeit des kraut - und schlotjunkerlichen
Kapitalismus keinen Widerstand leisten kann , muß logischer
Weise in dem Sozialismus den Hauptfeind des Staats und

der Regierung , und in der Bekämpfung des Sozialisinus die

vornehmste Regierungsaufgabe erblicken . Wer aber die Achse ,
um welche alle Politik sich thatsächlich dreht , zerstören will .

handelt ungefähr ebenso klug , wie der Tölpel , der den Ast
absägen will , auf welchem er sitzt, oder ein Lokomotivführer ,
der die Achsen des Zuges zerbrechen wollte , um rascher
bremsen zu können .

In jeder Art , mit allen erdenklichen Mitteln , auf geradem
und krummem Weg , direkt und indirekt , mit List und

Gewalt — durch Polizeichikanen , Gesetzcsauslegungen hat man

der Sozialdemokratie Spinnweben in den Weg geworfen ,
die selbstverständlich wie Spinnweben zerrissen worden

sind . Der Unglückse . ' Iaß des Herrn von Posado wsky ,
den die Lorbeeren seines Posen - und Zitaten - Kumpans
Puttkamer von Puttkamerun nicht schlafen lassen ,
gab zu Anfang des verflossenen Jahres unseren Ge -

nossen im Reichstage Gelegenheit , die Kurzsichtigkeit , Verkehrt -
heit und — Gefahr der kapitalistischen Regierungspolitik zu be -

leuchten und zu geißeln — eine Politik , die einer Handvoll Schlot -
und Krautjunker , wie Stumm , Kunitz , Kardorff und Konsorten

gefällig ist und das arbeitende Volk , das heißt die Klasse , auf
deren -Schultern Staat und Gesellschaft ruhen , aus der Staats -

gemeinschaft herausdrängt , indem sie es vor die Wahl :

Staatsfeindschaft oder Selbstmord , zum mindesten Selbst -
entmannung stellt .

Als Fürst Bismarck 1878 seinen Feldzug gegen die Taschen
des deutschen Volks begann und , um dabei nicht gestört zu
werden , die Sozialdemokratie durch das infame Sozialisten -
gesetz knebelte , bot er neben der Peitsche des Sozialisten -
gesetzes auch noch das Zuckerbrot der Sozialreform .
Sozialreform , die keine Sozialreform s e i n , aber so aus -

sehen sollte . Ein Stein statt des Brotes . Das Zuckerbrot
hat sehr wenig getaugt , allein es war den gnädigen Spendern
noch zu gut — die „Sozialreforni " „fror ein " und das ver -

gangene Jahr , das den Arbeitern „ von Oben " herab so un -

ermeßlich viele Verfolgungen , Strafen und Maßregelungen

gebracht , und obendrein das Damoklesschwert eines neuen „ ver -

besserten " , das heißt brutaleren und unmenschlicheren Ausnahme -
gesetzes über den Kopf gehängt hat , es hat für sie auch nicht

die magerste „ Liebesgabe " gehabt . Die „ Liebesgaben " sind
nicht für Arbeiter , sie sind für die hochgeborenen Herren
Agrarier , deren Taschen schon platzen vom Ertrag der künstlich

gesteigerten Brot - und Fleischpreise . Der Kapitalismus handelt
nach dem alten Satz : Wer viel hat , dem wird viel gegeben ,
wer wenig hat , dem wird das Wenige genommen , und wer

nichts hat , der mag sich begraben lassen !

Daums chraiiben für die Arbeiter , Liebesgaben für die

Junker — das war die soziale Politik des Reichs im

Jahre 1898 . Und das bleibt sie — bis auf weiteres .

Die sonstige Politik war dieser entsprechend . Der Klassen -
staat braucht Soldaten gegen den äußeren und „ inneren "

Feind . Und sintemalen das Deutsche Reich nicht genug hat
an den Millionen Soldaten zu Land , so muß es auch noch auf

dem Wasser seiner Soldatenlust fröhnen . Dem Militarismus

wurde der Marinismus hinzugesellt und das verflossene
Jahr wurde eingeweiht mit einem neuen F l o t t e n p l a n.

Unter Vorschub des Zentrums , das jetzt im Reichstag das

Pudel - Geschäft der Nationalliberalen übernommen hat : der

Junkerregierung Gesetze zu apportiren , wurde die Flotten -
Vorlage durchgedrückt , das Budgetrecht des Reichstags auf

6 Jahre lahm gelegt und eine zweite Schraube ohne
Ende in den Leib des deutschen Volkes - hineingetrieben .
Die Vertreter der Sozialdemokratie konnten diese Neubelastuug

des Volkes nicht hindern — ebensowenig werden sie hindern
können , daß die neue Militärvorlage , die vor Schluß des

Jahres dein Reichstag zuging , von der Regierung und dem

Zentrum durchgedrückt wird . Doch diese maßlosen Aus -

schreitungcn des herrschenden Systems können nicht verfehlen .
die Geduld des geduldigsten der Völker endlich zu erschöpfen
und es zu eifrigem Nachdenken aufzurütteln .

An Mahnungen und Anreizungen , mau kann sogar sagen
an Aufreizungen fehlte es wahrhaftig nicht . Die

Frechheit des Junkerthunis , das . . . » niederer Profitgier dem

Volk die Lebensmittel verthenert und durch Störung der

Handelsbeziehungen uns mit befreundeten Völkern in Streit

verwickelt , ist zu einer Herausforderung an das

deutsche Volk geworden . Die neuerdings verfügten
M a s s e n - A u s w e i s u n g e n der Fremden schädigen den

Ruf Deutschlands , das kaum mehr beanspruchen kann , zu den

zivilisirten Völkern gezählt zu werden .

Nach allen Richtungen haben in den letzten zlvölf Mo -

naten die Gegensätze sich zugespitzt , und selbst die Justiz , die

angeblich über dem Parteigetriebe thront , ist mehr und mehr
in den Klassen - und Parteienkampf hineingezerrt worden .

Das wichtigste Ereigniß auf dem Gebiet der inneren

Politik waren die Reichstagswahlen . Sie sollten
zur Erdriickung der Sozialdemokratie dienen . Das

allgemeine Wahlrecht verträgt sich nicht mit dem

Polizei - Dcspotismus der herrschenden Klassen . Bleibt es in

kraft , so ist der gesetzmäßige Sieg der Sozialdemokratie un -

vermeidlich ; es muß also fallen . Da ein Staatsstreich , der

die Revolution von oben ist, die Revolution von unten ent -

fesseln könnte , so erhoffte man das Heil von einer reaktionären

Reichstags - Majorität . Diese galt es durch eine Koalition

aller bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie zu

gewinnen . Der Versuch ist mißlungen . Die Sozialdemokratie
hat sich all ' ihrer Feinde erwehrt und einen Stimmenzuwachs
von Hunderttausenden verzeichnet . Ziemlich zu gleicher Zeit
fanden die Kammerwahlen in Frankreich statt und auch
sie ergaben einen Triumph der Sozialdemokratie .

Wirthschaftlich war das Jahr 1898 für die Kapita -
listen ein „ gutes " . „ Gegründet " wurde wie in den üppigsten
Gründerjahren nach dem Kriege mit Frankreich . Doch die

Akkumulation des Kapitals vollzieht sich jetzt so rasch , daß
die Produktion dem Konsum weit voraneilt . Schon sind
mannigfache Vorboten der Krise zu erkennen ; und der

kolossalen Kapitalansammlung entsprechend wird auch die Krise
kolossal sein — kolossal in ihrer Ausdehnung , kolossal in ihren
Verheerungen .

Das wichtigste weltgeschichtliche Ereigniß des ver -

gangenen Jahres ist das Eintreten der Vereinigten
Staaten in den Kreis der aktiven Großmächte , die sich die

Bestimmung über die Geschicke der Völker angemaßt hatten ,
und dieses ihr Amt , welches wesentlich eine Art internationalen

Polizeiamtes war , als ein Monopol betrachteten . Obgleich
seit längerer Zeit — gut einem Menschenalter , von der Zeit
des amerikanischen Bürgerkrieges um die Sklaverei an , — die



vereinigten Staaten an intensiver Macht sämmtliche Groß
niächte Europa ' s , mit alleinig er Ausnahme von Englaich , weit
uberragt , so haben sie doch bis zu Anfang der öl ) er Jahre
fest an der alten Nentralitäts - Politik festgehalten und ihre
iinßere Politik auf die sogenannte Monroe - Doktrin beschränkt ,
das heißt auf den Grundsatz , daß keine nichtamerikanische
Macht von amerikanischem Gebiet Besitz ergreifen
dürfe . Die Herrschaft der Spanier über das von
den Conquistadores ( Eroberern ) :

'
den Cortez , Pizzaro

u f- w- mit Blut zusanimengeleimte amerikanische Kolonial
reich hatte sich unmittelbar vorher vom Mutterland los
gelöst , dem nur die Inseln Kuba und Portoriko verblieben

Das portugiesische Brasilien hatte zwar nicht das Beispiel
der spanischen Kolonien befolgt und die Republik proklamirt ,
ober doch sich von der Monarchie Portugal unabhängig
gemacht , so daß außer England im Norden kein europäischer
Monarch amerikanischen Boden unter sich hat . Jetzt sind den
Spaniern auch die paar Inseln im amerikanischen Gewässer
entrissen , und die letzten Reste des spanischen Weltreichs zer
trünimert worden . Statt des vermoderten Spanien ist eine
junge Weltmacht erstanden : Amerika , das durch die Besitz
ergreifung der Philippinen sich in Ost ästen eine ansschlag
gebende Stellung gesichert hat .

Die amerikanische Republik wird , obgleich schütze
zöllnerisch , durch die Wucht der Interessen und
gemeinsamen Anschauungen an die Seite Englands
gedrängt , das sich zum entscheidenden Kampfe mit
Rußland rüstet .

Deutschland , im Schwanken des Zickzackkurses , pendelt
hm und her zwischen Rußland und England . Es fehlt unseren
herrschenden Parteien jeder tiefere Einblick , jeder Ueberblick .
Unfähig die Verhältnisse zu begreifen , unfähig Neues zu
schaffen , angekettet an die Ruinen eines verfallenden Systems ,
treiben sie. wie nach Innen so nach Außen . Politik aus der
Hand in den Mund . Auch die Reaktion , so großmäulig und
. . schneidig - renommistisch " sie ist . trägt den Stempel der greisen -
haften Impotenz — keine großen Gesichtspunkte , alles kleinlich
und ruppig . Und diesen Stempel kleinlich ruppiger Greisen¬
haftigkeit trägt unser ganzes politisches Leben , soweit die
bürgerlichen Parteien im Spiel sind . Schöpfungskraft , große
Gesichtspunkte , große Ziele hat in dieser Aera byzanti -
nischer Dekadenz nur das Proletariat , die Sozialdemokratie .
Nur die Sozialdemokratie schaut deshalb befriedigt zurück auf
das verflossene , nur sie schaut siegesgewiß und kampffroh in
das neue Jahr — in das nahende neue Jahrhundert , das
uns , trotz Anarchistenkonferenz . internationaler Polizei -
Verschwörung und fürstlichem Abrüstungs - Karncwal den
Triumph des Sozialismus , das Ende des Klassenkampfes und
den ewigen Frieden bescheeren wird .

Kein Sieg ohne Kampf — keine Freude ohne Kampf .
Drum treten wir freudvoll in das neue Jahr und schauen

freudevoll in das neue Jahrhundert — nicht den Sieg
hoffend , nein : des Sieges gewiß .

Nolikifrtzv Mebevfichk .
Berlin , den 31 . Dezember .

DaS Jnbiläum ihre » zehnjährigen Bestehens
feiert am Jahresschluß die Sozialdemokratie Oesterreichs in ihrer
jetzigen G e st a l t. Nachdem die Masse der österreichischen Arbeiter
sich dem Bamie anarchistischer Lehren entzogen hatte , traten am
30 . Dezember 1888 in Hain seid 110 österreichische Parteigenossen
zusammen und legten den Grund zu der bestehenden Organisation
der Arbeiterpartei Oesterreichs .

Wir beglückwünschen die Bniderpartei zu dem Math und der
Thatkraft , welche sie in ununterbrochenem Kampfe bewiesen hat und
wir werden als treue Kameraden allezeit zu ihr stehen , „ als wär ' S
ein Stück von uns . " —

Die zweijährige Dienstzeit .

Bekanntlich gilt die zweijährige Dienstzeit in der neuen Militär -
Vorlage wiederum nur als Provisorium . Man hat deshalb die Mci -
uung ausgesprochen , die Regierung beabsichtige die gesetzliche
Festlegung der zweijährigen Dienstzeit sich als Gegenstand des
Handelns mit dem ReichSparlanicnt vorzubehalten . Aber das
Zentrum bat bereits angedeutet , daß es diese Fest -
legung jetzt verlange , wofür es der Militärvorlage
zustimmen soll . Dies ist den Offiziösen und militä »
rischcn Gegnern der zweijährigen Dienstzeit peinlich und
sie versuchen mit allerlei Scheingründen gegen die Festlegung
der aktiven Dienstpflicht auf zlvei Jahre Stimnmng zu machen. '

Das „ Militär - Wochenblatt " stellt eine ganze Reihe von For -
derungcn auf , deren Erfüllung nöthig sei , wenn die genügende Aus -
bildung der Soldaten in zwei Jahren erreicht werden soll . Die

Mindestfordenmgcn , auf welchen alle militärischen Kreise ohne Aus -

üahme bestehen müssen , seien folgende :
„1. Die Mannschaften müssen während ihrer zweijährigen

Dienstzeit auch wirklich vollständig zur Bcrfügung der Truppe
stehen . Also alle A b k o m m a n d i r u n g e n , die keinen Werth
für die Ausbildung zum Kriege haben , niüsien fortfallen . Die

infolge von Avkommandirung mangelhast Ausgebildeten
fallen jetzt schon bei den Reserve - und Landwehr -
Übungen unangenehm auf . Bei der zweijährigen Dienst -
zeit wird dies demnächst noch mehr hervortreten , und
die Zahl dieser mangelhaft Ausgebildeten wird so wachsen ,
datz die Schlagfertigkcit namentlich der Reserve und Land -

wehr empfindlich leidet . Deshalb ist bei der zweijährigen
Dienstzeit das Aufhören der Abkommandirungen eine größere
Nothlvendigkcit wie bei der dreijährigen Dienstzeit . 2. Die

Truppen müssen auf einen höheren Etat gebracht werden .
wie er theilS schon eingeführt ist , theilS augebahnt wird . Dem -

entsprechend niutz auch ein höherer Etat von Borgesetzten vorhanden
sein und alles geschehen , um den Zudrang zur Untcroffizicröcharge
zu förden . 3. Für jede Garnison müssen genügende U c b u n g s -

Plätze zum Schietzen und Gefecht zur Verfügung
stehen . Die stets vermehrten und besser ausgestalteten größeren
llcbuirgsplätze haben nach dieser Richtung hin schon vorzügliches
geleistet , aber vollständig genügen sie noch immer nicht . "

Aber selbst diese Meinung , dah nach der Erfüllung derartiger
Forderungen die zweijährige Dienstzeit dauernd festgelegt werden

könnte , erscheint den konservativen Blättern noch als „optimistisch " .
Die „ Verl . N. Nachr . " bedauern lebhaft , datz man die dreijährige

Dienstzeit mifgegeben hat . Kurz , es wird eine regelrechte Hetze

gegen das Verlangen , die zweijährige Dienstzeit endgittig festzusetzen ,
inszenirt . . . . .

Und diese Hetzer — es sind dieselben Leute , welche ber zeder

Gelegenheit bereit sind , andere der Beschimpsting vaterländischer Ein -

richlüngen zu zeihen . Sie selbst aber verunglimpfen ihr Volk und

Vaterland in diesem Falle aufs schmählichste . Denn bekanntlich

haben wir Soldaten , die schon nach einjähriger Dienstzeit mcht

nur als gut ausgebildet gelten , sondern zu Unteroffizieren und

Offizieren der Reserve avanziren . Run wohl , was diese Sohnlein der

besitzenden 51lasse in einem Jahre können , dürsten doch auch andere

junge deutsche Männer in z w e , Jahren fertig bringen Wer ihnen

diese Fähigkeit abstreitet , der stellt der Mafse des deutschen Volles

sowie dem deutschen Schul « und Erziehungswesen
ein überaus trauriges Zeugnitz aus .

Für die Beseittgung der Abkommandirungen . des Burschen - Un -

Wesens , dazu des überflüssigen Ehrenivachtdienstes und des ganzen

Drill - und ParadcdiensteS treten wir gern ein . Wir meinen aber
nicht , datz dazu eine Erhöhung des Truppenetats nöthig sei , wie
das „ Militär - Wochenblatt " fordert . Vielmehr wird die Beseitigung
unnöthiger Nebendienste eine weitere Verkürzung der
Die ii st zeit über zwei Jahre ermöglichen , ohne datz
dadurch die kriegsmäßige Ausbildung der Soldaten leiden würde . —

Deutsches Weich.
Einen ziiufttgen Fußtritt versetzt die „ Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " dem — Zentrum . Sie stellt ihm in ihrem Neujahrs
Arttkel das Zeuguitz aus . datz es eine gute Bedienten - und Ne -

gierungspartei ist — „die stärkste unter den Parteien des Reichstages ,
die aber immer mehr ihren früheren Charakter
einer Oppositionspartei aufgiebt und i,i immer

höherem Matze an der positiven Mitarbeit

zum Wohle des Vaterlandes sich betheiligt .
Au , das thlit weh I Oeffentlich ob der Bedienten «

haftigkcit belobt zu werden — wie wird Herr Lieber
seinen Lauser verwünschen . Was die „ Betheiligung "
an einer Mitarbeit ist , ivird ihm freilich ein böhmisches Torf
bleiben . Es ist „ norddeutsches " Deutsch . Ein Theil der erwarteten
oder — befohlenen Mitarbeit , an der „die um Lieber " sich „ be
theiligen " sollen , wird steilich von Herrn Lauser deutlich bezeichnet :
das Zuchthausgesetz .

Nun — ist der Zcnttilms - Pudel schon genügend dressirt ? —-

Flotteupropagauda i » der Justiz . Wie der „ Bolks - Zeitung
mitgethcilt wird , hat der Ka mm e r g e ri ch ts - P räsi d e n t
D r e n k m a n n an sämmtlicheLandgerichts - Präsidenten einen in seiner
Eigenschaft als „ Kammergerichts - Prästdent " unterzeichneten , also
amtlichen Erlaß gerichtet, ' durch den aufgefordert wird , „ dem
deutschen Flotte » verein beizutreten " : die Land «

gerichts - Präsidenten haben die Vorlegung an sämmtliche
" erichtsbeamten verfügt .

Die Spitzen unserer Justiz sollten sich nicht dazu hergeben ,
in dieser Art Gewissenszwang gegen die untergeordneten Beaniten

zu üben .
Und wenn nun Gerichtsbeamte den jetzt zur Mode gewordenen ,

das Vaterland gefährdenden Marinekultus nicht mitmachen wollen ,
was soll ihnen geschehen ? Will man sie gesellschaftlich boykottiren ?
Solle » sie in ihrer Karriere benachtheiligt werden ?

Wo mit derartigen Mitteln gekämpft wird , da kann eine tiefe
Ueberzcugung von der Güte der verfochtencn Sache nicht wohnen . —

Wie das Zentrum von der Regierung für seine Dienste be -
lohnt wird . Die folgende Meldung geht durch die Presse ;

Schon seit längerer Zeit werden vorwiegend Katholiken
in die Ministerien gebracht . Einzelne Ministcrien , so uamentlich
das der öffentlichen Arbeiten , sind fast ganz katholisch . Hier war
lange Zeit der Personaldezernent ein Katholik , und auch Dr . Micke
ist ein solcher . Letzterer ist bekanntlich aus dem Staatsdienst ge -
schieden . In den letzten zehn Jahreu wurden denn auch nur
katholische Assessoren als Arbeiter in das Ministerium berufen , die
damit die Anwartschaft auf spätere Ernennung zu vortragenden
Räthcu erlangten .

Wenn diese Mittheilimgen richtig sind , dann würde das Sehnen
der ZentriimShcrzen ja gründlich gestillt sein . Schließlich ist man
aber nicht umsonst Regierungspartei und will für die Bewilligung der
Militär - und Marineforderungen auch einen Gcgenwerth einheimsen .
Eine Hand wäscht die andere . —

Die Ausweisung russischer Uuterthancn aus Preußen sollte
nach einer Mittheilung der offiziösen russischen Telegraphcn - Agentur
mit der Abschiebung deutscher Staatsbürger aus Rußland be -
anttvortet werden . In deutschen ofsiziöscn Blättern war diese Mit -
theilung unter dem Ausdruck großer Entrüstung für falsch erklärt
worden . Die „Voss . Ztg . " macht zu diesen deutschen AbwiegclungS -
versuchen die folgenden zutreffenden Bemerkungen :

„ In Rußland darf dem Drucke nur übergeben werden , waS von
der amtlichen Zensur nicht beanstandet worden ist . Der schärfsten
Ueberivachung unterliegen diesem System gemäß die Meldungen ,
die ins Ausland gehen sollen . Die Petersburger Pretzbehvrdcn
könneil also nur einer aintlichei , Weisung gefolgt sein , als sie der

Verbreitung der Nachricht nicht hindernd in den Weg traten . . .
Die Petersburger Meldung verfolgt vielleicht nur den Zweck , Deiitsch -
land zu bedeuten , daß Rußland nicht zu dulden brauche , was Däne -
mark in dem Gefühle seiner Schwäche über sich ergehen lassen muß . "

Eine Handelskammer über die Ausweisungen . Die

Hanauer Handelskammer macht zu den Köller ' schcil Heldenthaten in

ihrem soeben erschienenen Bericht folgende Bemerkungen :
„ Eine VerwaltungSmaßnahme , die auch im Interesse der In «

dustrie unseres Bezirkes von benachthciligcndcm Einflüsse wurde ,
war die Auslveisnng dänischer llnterthaneu aus Nordschlcswig .
Der Absatz von Bijouterie - Artikeln nach Dänemark hat infolge
dessen gelitten . Diese Maßnahme , über deren weittragende Handels -
politische Konsequenzen die Verwalttmg sich nicht insormirt hatte ,
müssen auch wir in Hinsicht auf die Interessen unscrcr wichtigsten
Exportindusttie mit Bedauern erwähnen . "

Man kann ja annehmen , daß Herr v. Köller sich der Tragweite
seiner Maßnahmen nicht bewußt gewesen ist . Wenn sich aber die

nach der „Milit . Polit . Korr . " in p' olttischen Kreisen verbreitete An¬

sicht bestätigt , daß Herr v. Köller in nächster Zeit von allerhöchster
Stelle einer Auszeichnung theilhafttg werden dürfte , die keinen

Zweifel übrig ließe , datz die von ihn , in Schleswig - Holstein befolgte
Politik auf Billigung an maßgebender Stelle zu rechnen habe , so

scheint es in den Regierungskreisen , welche eine solche Ehrung
Köllens vorgeschlagen haben , ebenfalls an der nöthigen Information
über die wirthschaftlichen Folgen der Ausweisungen zu mangeln . —

Die nene PostVorlage , die dem BundeSroth zugegangen ist ,
erweist sich als eine Erweiterung und Ergänzung der dein Reichstage
in voriger Tagung unterbreitet gewesenen , aber im Plenum un¬
erledigt geblievencn Vorlage betreffend Aenderungen des Posttax -
Gesetzes . Es werden also , wie damals , die Erhöhung des Höchst -
gewicht « der einfacheu Briefe von 15 auf 20 Gramm , sowie die

Ausdehnung des Po streg als auf die Beförderung geschlossener
Briefe innerhalb eines ÖrteS befürwortet . Der Weltpostverein
hatte schon früher auf Antrag der deutschen Regierung
da « Höchstgewicht für einfache Briefe , die 20 Pfennige
kosten , von 15 Gramm auf 20 Gramm erhöht . Bezüglich
des zweiten Punktes hatte die Frage der Entschädigung
der Privat - Postaiiftalten Schwierigkeiten bereitet . Diese Schwierig «
leiten sind , wie offiziös berichtet wird , durch das Entgegenkommen
des ReichS - Postcnnts gehoben worden , und „die Entschädigungsstage
hat eine alle Theile befriedigende Lösung erhalten " . Neu hinzu -
getreten in der Vorlage ist die Reform des ZeitungStarifs .
Dieselbe baut sich so ans , daß der bisherige c. lleinige Grundsatz , die
der Post für die Beförderung von Zeitungen zustehenden Gebühren
nach Prozentsätzen der Aboniicmentsdeträge zu berechnen , fallen gc -
lassen worden ist . Neben dieser Bemessung sollen auch das G e «

wicht und die H ä u f i g k e i t des Erscheinens der Zeitungen in

betracht gezogen werden . Um einen Ueberschlag nach allen Nich -
tungcil bezüglich der finanziellen Wirkung der geplanten Reform zu
geben , sind verschiedene Eventual - Kvstena' nschläge beigegeben worden .

Bon der ReichSpost . Zwei Saalfelder Postbeamten war
kürzlich ihre Stellung gekündigt worden , weil fie dem Organ des
Postasfistenten - Vereins, der „ Deutschen Postzeitung " , den Saal «
selber Dienststundenplan mitgetheilt hatten . Beide hatten
sich nun auf dem Gnadenweg an den Kaiser gewandt , ihr Gesuch ist
ihnen jedoch nicht bewilligt worden und es bleibt also bei der Ent -

lassnng .
Das Bekanntwerden des Stundenplanes in der Oeffentlichkeit

mutz doch für die Postvcrwaltung sehr unangenehm gewesen sein ,
wenn das Publiziren desselben nur mit der Entlasfuug ausreichend
gesühnt werden konnte .

Der Postbeamte — das ist die Losung unser Postbehörde — darf
nur seinen „Vorgesetzten " Klagen vortragen , die dann nach ihrem

„ Ermessen " darauf eingeben oder nicht . Der Postbeamte darf aber !
nicht in die Oeffentlichkeit treten und diese für die Mißstände seines
Berufs interefsiren . Der Postbeamte darf das nicht , was
jeder andere Staatsbürger darf . Warum baut nian
nicht allsogleich Kasernen für diese Staatsbürger zweiter
Ordnung ? —

Nochmals die Maßregelung des Herrn Dr . Kuntze . " Herr
Professor Bücher sucht sein Verhalten in dieser mehrfach erwähnten
Angelegenheit in Leipziger Blättern zu rechtferttgen . Thatsächlich
aber mutz er das zugeben , was von Anfang an behauptet worden ist .
Das „ B. T. " konstatirt , daß auf grund der eigenen Darlegungen des

Herrn Professors nunmehr in der That feststeht :
1. Datz der Direktor des kaiserlichen statistischen

Amtes , dessen Arbeit Dr . Vosberg - Rekow der bekannten Kritik )
unterzogen , ein Schreiben an den Kollegen deS Herrn Bücher , Herrn
Professor Stieda , gerichtet hat , in welchem er auf das Eintreten
der Kuntze ' schen Arbeit für die Vosberg ' sche Kritik in dem Zu -
sanlmenhange hinwies , datz Kuntze seine Arbeit als Assistent am

staatswissenschaftlichen Seminar gezeichnet habe — wozu Dr .

Kuntze seiner Stellung nach zweifellos berechtigt war ; . �
2. daß Professor Bücher auf diese Anregung hin in

eine „ disziplinarische Behandlung des Falles "
eingetreten ist ;

3. datz er Dr . Kuntze schon vor Beendigung des Disziplinar -
Verfahrens erklärt hat , „ er köime sich unter diesen Umständeil von

seiner weiteren Wirksamkeit im Seminar , soweit seine Assistenten -
thätigkeit in Frage kommt , nicht viel Ersprießliches niehr ver -

sprechen und müsse ihm deshalb dringend rathen " , sich sofort nach
einer anderen Thätigkeit umzusehen ;

4. datz er Herrn Dr . Kuntze während dieses Disziplinar -
Verfahrens sogar die Theilnahme an den Sitzungen des Seminars

verboten , ihn also von einem Theile seiner Thätigleit suspendirt hat .
Es ist also leider schon so weit gekommen , daß einer der

schätzenswerthcsten und vorurtheilsfreiesten bürgerlichen National -
ökonomen sich zu derartigen , gelinde gesagt , unschönen Handlanger -
diensten der Behörden mißbrauchen läßt. — .

Die angebliche Begnadigung dreier Danziger Schutz «
leute gab vor einiger Zeit zu Erorterimgei , in der Presse Vcr -

anlassnng . Jetzt wird gemeldet : Die Schntzlente Seele , Hilpert und

Lehmann aus Danzig , welche wegen roher Mißhandlung und Frei -
heilsberaubung zweier Juristen zu längeren Gefängnißstrafcii vcr -

urtheilt worden waren , hatten dem kaiserlichen Hauptauarti - . r
in Potsdam ein Gnadengesuch unl Prüfung ihrer Angelesen -
heit überreicht . Das Gesuch ist jetzt abschlägig beschieden
worden .

Vielleicht hat die in der Presse laut gewordene Verwunderung
über die , wie man seiner Zeit annahm , bevorstehende Begnadigung
der drei Schntzmanns - Rüpel dazu beigetragen , daß die betreffende

Instanz von der Enipfehlung des würdigen Kleeblattes Abstand
nahm .

Es wäre sehr gut , wenn die Oeffentlichkeit auch von anderen

Gnadengesuchen vor ihrer Erledigung Kenntintz erhielt . —

DaS Jmpfgesetz soll r e vid irt werden . Die vom ReichSamt
des Innern zur Pruftmg dieser Frage berufene Sachverständigen -
Kommission hat, wie die „ Südd . Reichskorr . " darüber berichtet ,
folgende Vorschläge gemacht :

ES soll insbesondere eine Erhöhung deS Schutzes gegen schäd -
l i ch e Nebenwirkungen der Impfung herbeigeführt
werden . Als dringend erwünscht hat es die Konmnssion bezeichnet ,
daß zu den Impfungen im Inland ausschließlich Lhmphe aus

taatlichen Anstalten verwendet wird . Andererseits wurde

anerkannt , daß es eine Härte wäre , wenn die privaten
Jnipsinstiwte aufgehoben würden . ES wurde allseits als

cmpfchlenswerth erachtet , diese Institute zwar bestehen zu
lassen , aber bezüglich ihrer Einrichtungen und ihres Betriebes
den gleichen Bedingungen zu unteriverfen , welche in Zu «
kuuft von den staatlichen Anstalten zu erfüllen sind . LlS uninugäng -

lich nothwendig wurde allerseits bezeichnet , daß diese Bestimmung

thunlichst bald ' und wirksam durch Anordnung regelmäßiger ,
von Medizinalbeamten vorzunehmender Re - >

Visionen der in betracht kommenden Austaltcn zur AuSfüh -

rung gebracht werde . Durch einen weiteren Zusatz soll der

Schutz der Jmpslinge gegen Wuud- JiisektioiiSkranIheiteir erhöht
werden . Da nämlich beobachtet worden ist , datz bisweilen Erreger
von roseuartigcn Entzündungen , Wundvereiterunaen und Haut -

krankheiten in die Schnittstellen des Impflings aus seiner Umgebung

übertragen werden , sollen die Aiigehöriaen der Impflinge durch
etilen besonderen Hinweis auf dicie Gefahr aufmerksam gemacht
werden . Die Kommissionsmitglieder , welche nachträglich um ihre
Auffassung befragt worden sind , haben in ihrer großen Mehrheit
diesen Anregungen zugestimmt . Der Bundesrath wird nunmehr
über die Beschlüsse der Sachverständigen « Kommission zu befinden

haben . —

Der Kaiser als Journalist . Die „ Berliner Ztg . " schreibt :

„ Wie uns mitgetheilt wird , hat ein amerikanischer Verleger dem

Kaiser einen Check auf 5000 Dollars mit der Bitte gesandt .
ihm . dafür einen Artikel zu senden , in welchem er seine Ansicht
über den letzten spanisch - amerikani scheu Krieg darlegen
möge . Der Check ist natürlich alsbald durch die deutsche Botschaft
in Washington dem Verleger zurückgestellt worden , da der Kaiser

vorläufig ' weder Zeit noch Lust habe , unter die Journalisten zu
gehen . "

Ein Honorar von 5000 Dollars könnte , so sollte man meinen,�
selbst einen Kaiser zur Journalisterci verlocken . Trotzdem konnte

sich der pfiffige amerikanische Verleger wohl selbst sagen , datz er eine

Absage erhalten werde , denn er mutzte wissen , datz der deutsche
Kaiser — abgesehen von seinen RegierungSgeschäften und umfassenden

Rcpräsentationsaufgaben — mit Studien und Arbeiten auf nicht

wenigen Gebieten , in der Dichtung , in der Malerei , in der

Musik k. : c. beschäftigt ist und datz er überdies zur Zeit eine Be -

schreibung feiner Palästinafahrt plant . —

Elironik der MajcstätöbclcidianngS - Prozesse . Wegen
Majcstätsbcleidigung und Beamteiibeleioigung wurde der Schmied

Angnst Hcnze ans Magdeburg von der Strafkammer in Bernburg

zu s e ch s Monate ii Gefängniß venirtheilt . Der Staats -
anwalt hatte wegen Majestätsbeleidigung S Monate , wegen Beamten «

beleidigung ü Wochen . inSaefammt lotz ' e Monat beantragt , H. , welcher
in Nienburg in Arbeit stand , gerieth in einem Lokal mit dem
Klempnermeister Herrn Karl Küberling in Streit , im Verlauf dessen
eine Aeutzerung gefallen sein mutz , die ihm zu obengenanuter Strafe
verhalf .

Wie erhebend , fügt unser Magdeburger Parteiorgan dieser
Meldung hinzu , muß wohl das Gefühl sein , wenn man als

Patriot " einen Familienvater für eine im trunkenen Zu -
stände gethane unüberlegte Neußening mehrere Monate den
Seinen entreißen und hinter Schloß und Riegel bringen kann . Wir

müssen beschämt gestehen , datz wir für solche Hcldenthat kein Ver -

ständiiiß haben .
Vier Monate Gefängniß erhielt Genosse Meister -

Luckenwalde von der Strafkammer Potsdam zudittirt wegen
einer Aeußeruug , die derselbe in einer Protestversammlung gegen
die Zuchthausvörlage gemacht hatte . Als strafmildernd wurde ihm

angerechnet , daß infolge der Rede des Kaisers in Oeynhausen eine

gewisse Aufregung in die Arbeiterschaft gekommen sei .

Bon den Jahresberichte » der Handelskammern erscheint

auch diesmal wieder zuerst derjenige der Handelskammer zu H a m«

bürg . Derselbe äußert sich über die allgemein « Geschäfts «
läge folgeiidermaßcu :

„ Das deutsche WirthschaftSjahr 13V3 weist im wesentlichen die -
elben Merkmale auf Wiedas Vorjahr . Die Thätigkeit in Industrie

und Handel war im allgemeincii eine recht lebhafte und

befriedigende ; die Landwirthschaft sieht auf ein

günstiges Jahr zurück , auch die neue Erute war eine außer -
ordentlich reichliche und konnte zu verhältnitzmästig guten Preisen
verwerthet werden . DerVerkehraufden Eisenbahnen , die Zahlund Stärke



fcct Arbeits - und Betriebsmaschinen der Industrie sind in ständiger , be -
deutender Steigerung begriffen . Der starke Geldbedarf für die Ausdehnung
der gewerblichen Thätigkeit und für die , zum theil unter staatlicher
Mitwirkung , mächtig aufstrebenden Genossenschaften , die , mit eigenen
gräßeren Kapitalien nicht ausgerüstet , für die Deckung des von ihnen
gewahrten Personalkredits auf den allgemeinen Geldmarkt zurück -
greifen müssen , hatte eine Versteifung des Geldstandes in Deutsch -
land zur Folge . Die R e i ch s b a n k sah sich im Herbst genothigt ,
ihren Diskont in rascher Folge bis auf 6 pCt . zu erhöhen , was .
wenn auch keinen Grund zu ernsten Besorgnissen gebend , doch nicht
verfehlen konnte , eine hemmende Wirkung auf die wirthschaftliche
Thätigkeit auszuüben . Die innere Gesundheit des gegen -
wärtigen Aufschwunges zeigt sich darin , daß derselbe vor -
wiegend durch den Bedarf des Inlandes hervorgerufen ist , dessen
Produktionskraft durch die Erweiterung bestehender und Begründung
» euer Unternehmungen erheblich gestärkt wird . Allerdings liegt
dieser an sich günstige Umstand die ernste Mahnung nahe , den
Verhältnissen des ausländischen Handels die sorgfältigste Berück -
sichtigung zu schenken , da , wenn die Ausfuhr mit den vermehrten
Produktionsmitteln nicht gleichen Schritt halten sollte , ein Rückschlag
in der wirthschaftlichcn Lage Deutschlands und die daraus folgende Ver -
Minderung des inländischen Absatzes sich doppelt schwer fühlbar machen
»nützte . Tie Ausfuhr aus Deutschland söhne Edelmetalle ) erreichte
in den neun ersten Monaten dieses Jahres den Betrag von
2742 Millionen Mark , gegen 2684 Millionen Mark in der gleichen
Zeit des Vorjahres , ein nicht ungünstiges Ergebnitz , zumal da in
derselben Periode die Ausfuhr Frankreichs ' »nit 2654 Millionen
Franks um 33 Millionen Franks , und die Ausfuhr Englands mit
172 Millionen Pfrind Sterling um 3 Millionen Pfund Sterling hinter
denr Vorjahre zurückgeblieben ist . Jinmerhin mehren sich aber die
Anzeichen dafür , datz die Errungenschaften Deutschlands aus den über -
seeischcnRtärkten seine Konkurrenten zu gesteigcrtcr Thätigkeitangespornt
babeu , und Deutschlands Industrie u' ud Handel haben alle Ur -
fache , sich vor Ueberhebung zu wahren , die nur ihren
Konkurrenten die Wege ebnen kann . Wir sind daher dem Herrn
Neichskanzler sehr dankbar dafür , datz er aulützlich verletzender An -
griffe in deutschen Zeitungen sowohl gegen das konkurrirende Aus -
land,� nainentlich England , als auch gegen Absatzländer darauf auf -
mcrksan » gemacht hat , wie solche Angriffe geeignet sind , das Ausland
zwecklos zu reizen , deutschfeindliche Strömungen zu stärken und den
Absatz de»>tschcr Erzeugnisse zu hindern . Es ist zu hoffen , datz dieser
Hinweis allseitig wird beherzigt werden . " —

Die gelegentlich der Weltausstellung zn Paris ISVV
stattfindenden internationalen Kongresse werden in
folgende zwölf Abtheilungen zerfallen : 1. Erziehung und Unterricht .
2. Schöne Künste , dekorative Künste , Literatur , dramatische Kunst ,
Geschichte , Archäologie . 3. Mathematische Wissenschaften ( Mathematik ,
Mechanik , Astronomie , Geodäsie ) . 4. Physikalische und chemische Wissen -
schaffen und deren Anwendung sPhysik , Chemie , Meteorologie , physt -
kalische und chemische Industrien ) . 5. Beschreibende Naturwissen¬
schaften ( Geologie . Mineralogie , Botanik , Zoologie , Anatomie ,
Physiologie , Anthropologie ) . 6. Medizinische und pharmazeutische
Wissenschaften . 7. Angewandte Mechanik , Zivil - und Marine -
Ingenieur - Wissenschaft , Transportmittel . 8. Landwirthschaftliche
Wissenschaften ( LandwirthschaftSkunde , Ackerbau , Weinbau , landwirth -
schaftliche Industrien . Gartenbau , Waldbau , Jagd , Fischerei /
3. Volkswirthschaftslehre , Gesetzgebung , Statistik . 10. Sozial -
ivissenschaften ( Sozialökonomie , Hygiene , Armenpflege ) . 11. Koloiri -
sation und graphische Wissenschaften ( Geographie , physikalische
Geographie , Erforschungen ) . 12. Industrie und Handel im All -
geineinen . —

_

KorrcktionShast .
Ein recht zweifelhaftes Geschenk ist den an die LandeSpolizei

zur „ Befferung " Ueberwiesenen vom Minister de » Innern zugedacht .
In besonders gearteten Fällen soll die Beschlußfassung über die Fest -
setzung einer durch richterliches Erkenntnitz für zulässig erachteten
KorreltionSnachhaft vorläufig ausgesetzt werden können .
Es darf daS jedoch nur unter folgenden Bedingungen geschehen :

1. Der Verurtheilte darf das fünfundztvanzigste Lebensjahr
noch nicht überschritten haben ; 2. auf Ucbcrweisung an
die LandeS - Polizeibehörde darf bisher noch nicht erkannt
lvorden sein ; 3. der Nachweis über die Erlangung eines
ordentlichen Unterkommens und d a u e r n d c Besch ä f -
tigung mutz erbracht werden ; 4. der Verurtheilte ist zu ver -
pstichten a) sich den ihm polizcilicherseits aufzuerlegenden B e -
schränkungen in bezug auf den Aufenthalt an bestimmten
einzelnen Orten , insbesondere Gast - und Schankwirth -
s ch a f t « n . zu unterwerfen , d) ohne Erlau bnitz der

OrtS - Polizeibehörde seinen Wohnort nicht zn
verla s s e n , o) sich im Falle eines genehmigten Wohnortwcchsels
innerhalb 24 Stunden nach der Ankunft bei der Orts - Polizei -
behörde des neuen Wohnortes persönlich zu melden . Die Verfügung
über die vorläufige Aussetzung des Beschlusses ist dem Ver -
urthcilten durch die Orts - Polizeibehörde des EntlassungSortcs zu
Protokoll zu eröffnen . In dem Protokoll ist der Verurtheilte darau
hinzuweisen , datz , wenn er den unter 4 aufgeführten Verpflichtungen
nicht nachkommen oder in seinem Verhalten zu Ausstellungen
Aiilatz geben , insbesondere sich dem Müßiggänge , dem Trünke
oder — bei weiblichen Personen — der gewerbsmähigen Unzucht
hingeben sollte , sofort seine Unterbringung in einem ArbeitShausc
innerhalb der gesetzlich zulässigen Frist von zwei Jahren er -
folgen würde . Von der Versiigung hat die LandeS - Polizei -
behörde die OrtS - Polizcibehörde des gewählten Wohnortes zu
benachrichtigen .

Die KorrektionS - und Arbeitshäuser werden zum
strotzen Theil nicht von den schweren Verbrechern , sondern meist von
jenen . unverbefferlichen Vagabunden " , den . Arbeitsscheuen " bevölkert .
die zu wiederholtenMalen wegen Bettelns und Landstreichcns
vorbestraft sind . Diese „ Bessmingsanstalten " sind so gefürchtet , daß
von heruntergekommenen Individuen , denen wiedcrnni daS Arbeits -
haiiS in Aussicht stand , schwerere Vergehen begangen wurde » ,
um sich ins Zuchthaus zu retten . Es ist also wohl anzu -
nehmeil , daß die meisten ernstlich bestrebt sein ivcrdcn ,
dem ArbeitShausc zu entgehen . Nun stellt aber das Ministerium
Bedingungen , die gerade von jenen Dcklassirten am allerschwcrstcn
erfüllt werden können . Bei der heutigen Lage des ArbeitSmarktcL
ist kein Arbeiter , auch der tüchtigste nicht , sicher , „ dauernde Bc -

schäftigung " zuhaben , am allerwenigsten ein Mensch , der in der
Regel nicht blos physisch , sondert » ( durch sein Mißgeschick moralisch
heruntergekominen ist , und der zum Ueberflutz auch noch durch ent »
ehrende Strafen gebrandmarkt ist , woran natürlich der ehrbare
Unternehmer Anstoß nimmt . Kurz , alles trifft zusammen , um den
arme » Teufeln das Fortkommen schwer zu niachen . Und trotzdem
diese harten Bedingungen , von den übrigen Beschränktingen der
persönlichen Freiheit ganz zu schweigen .

Zu einer gründlichen Reform kann man sich im rückständigen
Polizeistaat nicht enischließen . —

Ausland .
Die Krise in Oesterreich - Ungarn .

Endlich , endlich steht Ungarn dort , wo Oesterreich seit zwei Jahren
sich befindet , vor der vollständigen Aufhebung der Ver -
f a s s u n g : die Kamarilla freut sich über dieses Netgahrsgeschenk .
Baron Banffy hat den Termin überstanden , bis zu den » er den

Ausgleich und das Budget verfassunasinützig bewilligt hätte be -
konrinen müssen , lieber den Ausgleich hat ihm ein kaiserliches Hand -
schreiben hinweg geholfen , in dem daS Quotenverhältnitz für die
Dauer des Jahres 1839 unverändert aufrecht erhalten bleibt . So

weit , so gut . Auch verfassungsmäßig hätte die Krone eingreifen
müssen , da sich die beiderseitigen Quoteudeputationen nicht einigen
konnten . Aber der Ausgleich besteht noch aus mehreren Gesetzes -
vorlagen , die in jede >n der beiden Parlamente selbständig ver -

handelt und angenommen werden müssen , damit sie gesetzliche
Geltung haben . Nun , in Oesterreich haben wir ja den Z 14 , wenn
das Parlament nicht nachgeben will , » md der ist jetzt prompt an -

ewendet worden ; es sind zwei kaiserliche Verordnungen auf gnind
es § 14 erschienen , die die Verlängerung des Zoll - und Handels -

bündnisses , sowie des Verhältnisses zur österreichisch - ungarischcn Bank
bis zun » 31 . Dezember 1333 betreffen . Der Arisgleich ist also

„geregelt " , selbstverständlich mir für Oesterreich ; Ungarn kennt leider

nicht einen so regierungsfähigen Verfassungsparagraphen .
Was wird also Baron Banffy thnn ? Er hat schließlich mit

einem anderen Parlament , das sich seiner Macht vollkommen bewußt
ist , zu rechnen als sein glücklicherer österreichischer Kollege . Womit
er zu rechnen hat , davon geben zwei soeben eingetroffene
Telegramme aus Budapest ein hübsches Bild . Das eine schildert
die letzte Sitzung , welche das ungarische Abgeordnetenhaus in diesem
Jahre abhielt . Es kam abermals zu tollen skandalösen Auftritten .

Franz K o s s u t h erkärte , seine Partei hätte nicht verhindert
daß das Budgetprovisorium Gesetz werde , falls die Regieruitg
auf gesetzlichem Boden geblieben wäre . So treffe für den ver -

fassungslosen Zustand , der demnächst eintreten werde , die Regierung
allein die Verantwortung . Sie sei auch dafür verantworlich , daß
der König z » lm Eidbruch gezwungen werde . Im Namen der

Unabhängigkeitspartei protesiirte Horanszky gegen den gesetz-
losen Ziistand , der infolge der heutigen Schreckensherrschaft »n

Ungarn herrsche . Eine ähnliche Erklärung gab auch M o l n a r von
der Volkspartei ab . Nun sollte Banffy sprechen . Es entsteht ein

Heidenlärm , man schreit : „ Der wagt zu sprechen ! Hinaus »nit dem

Vcrräthcr ! Hinaus , hinaus mit ihm ! " Banffy winkt einen Stenographen
zu sich und beginnt im Lärm zu sprechen . Der Abg . Biro reißt den

Stenographen das Blatt aus der Hand , andere wollen das Papier Biro
ivicder entreißen , sodatz es fast zu einer Balgerei kommt . Graf Julius
Andrassy trennt die Streitenden . Unter wüstem Gejohle wird die

Sitzung geschlossen . Schließlich wurde das Haus mif den 3. Januar
vertagt . Gleich darauf faßte die Unabhängigkcitspartei einen Bc -

schluß , in welchem es heißt , die Partei beabsichtige , getreu ihrem
konstitrltionellen Standpunkte , nicht ihren Willen gegenüber dem
Willen der Majorität zur Geltung zu bringen , wenn dieser Wille

innerhab des Rahmens der Gesetze bleibe und die Gesetze
in Ehren halte . Falls aber die Regierung
nach dem 1. Januar auf ungesetzlicher Basis
die Geschäfte führen sollte , iverde die

Partei jede Thätigkeit der Regierung mit
allen durch die Gesetze und die Hausordnung ge -
statteten Mitteln zu vereiteln suchen . Die Partei
beschloß weiter , einen Antrag einzubringen , welcher bezweckt , die Re -

gierung in Anklagczustand zu versetzen . Die Nationalpartci beschloß
gleichfalls , für den Fall , daß die Regierung nach dem 1. Januar sich
auf ungesetzlichen Boden stellen sollte , alle Regierungsaktc mit allen

gesetzlichen Mitteln unmöglich zu machen .
Banffy hat auch thatsächlich noch nicht gewagt , entsprechende

Verordnungen zu erlasse »», und in der Wiener liberalen Presse ,
die bisher für alle »ingarischen Regierungen sich prostituirte ,
tauchen jetzt Gerüchte auf, ' daß der ungarische Ministerpräsident sich
mit der Opposition versöhnen »volle . Gegen eine Ermöglichung der

parlamentarischen Verhandlungen will Banffy zrirücktretei », natürlich
nicht jetzt , sondern — in einen » ihin genehmen Moment . Dieser
Vorschlag ist so echt österreichisch , daß man Grund hat , ihn der Hof -
Partei wirklich zuzutrauen . Banffy ist »ninöglich , er muß fallen ,
aber nur nicht jetzt , Ivo sein Rücktritt die schnellste Lösung bringen
würde . Vorher muß Ilngarn noch ein bischen in Grund und Boden
hinein regiert iverden , dann kann der Mohr gehen . Vorläufig
th »lt er noch seine Schuldigkeit : er hat sein offiziöses Lciborgan
sogar zu einem Angriff gegen Deutschland hergegeben , ganz gegen
alle bisherige ungarische Politik . Man kann nur »vünsche' n, daß in

Ungarn so schnell als möglich eine klare Entscheidung fällt , bevor
die klerikale Hofpartci Oesterreich und Ungarn vollständig in der
Gewalt hat . _

Frankreich .
Ein Verein zur Beruhigung drr Gemiither ist in Frankreich

gegründet lvorden . Aus Paris meldet man vom Sonnabend , 31 . De -
zcmber : Mehrere monarchistische Persönlichkeiten , darunter der
Akademiker Herzog von Broglie , Brunctiöre , Coppöc , d' Haussonville ,
Lcmaitrc , Hcrcdia und Lavcdan gründeten eine neue „ La P e t i t e
Franyaise " betitelte Liga , »velche anstrebt , eine Beruhigung
der G e m ü t h e r herbeizuführen und die durch die DreyfuS -
Angelegenheit verursachten Zlvistigkeiten beizulegen .

Iii dem hierauf bezüglichen Aufruf erklären die Veranstalter :
sie seien über die iinnicr noch fortdauernde Agitation sehr erregt
und übei - zeugt , daß dieselbe noch fortdauerii könne , ohne die
Lebensintcrcssen Frankreichs in Frage zu stellen und ganz be -
sonders diejenigen Interessen , welche sich in den Händen der nationalen
Armee befinden . Sie sind auch überzeugt , »venu sie dies sagen ,
damit die Meinung ganz Frankreichs zum Ausdruck zu bringen . Sic
haben beschlossen , iii den Grenzen ihrer professionellen Pflichten zu
handeln , um die Tradition des französischen Vaterlandes
mit den Fortschritten der Ideen und »nit den Sitten

zu vereinigen und sich untereinander zu gruppiren »nit
de»»» einzigen Gedanken , den » Vaterlaude nützlich zu sein
und dies mit Wort und That zn erreichen zu suchen . Sie
hoffen , durch ihr Beispiel die Solidarität , »velche alle Generationc »
eines großen Kriegsvolkes unter sich vereinigen muß , herbeizuführen .

Es ist nicht nnzinichmen , daß durch diese Redensarten der Kampf
»imS Recht , der jetzt in Frankreich geführt wird , an seiner Kraft ver -
licrcn wird . —

Zur DreyfnS - Sache meldet ferner noch die „ Volontö " , der
Knssationshof habe verschiedene Personen ans der Umgebung
Esterhazy ' s vernommen , u. a. dessen Geliebte , Madame PayS ,
deren Aussagen schwere Beweise für die Schuld Esterhazh ' s
ergeben hätten . —

Asien .
Shanghai , 31. Dezember . Der Korresondent der „ North China

Daily NcivS " in Tschnuking hat seinem Blatte telegraphirt , daß
zivischc » den Aufständischen und den kaiserlichen Truppen am 27 . ds .
bei Sahchiaotsang (?) eine große Schlacht stattgefunden habe , in
welcher die letzteren Sieger geblieben seien .

Ans Shanghai »vird ferner den „ TimeS " gemeldet : Amtlich
wird berichtet , daß die chinesische Regierung , trotz der von dem
britischen Gesandten erhobenen Einsprache , die Forderungen bezüglich
eiiicr anSschließlichen Erweiterung der französischen
Niederlassung in Shanghai bewilligt hat . Dies ist die Folge
einer in Peking ausgeübten Pression . Die Fremdengemeinde von
Shanghai soll dieser Erlveiterung der französischen Niederlassung
entschieden abgeneigt sein . —

, Nettjahrswiiusche
für Deutschlands Arbeiterinnen .

Die Menschen pflegen einander zum neuen Jahre Glück zu
lvünschen , nnd sie ertvarten dieses Glück in allen seinen Forinen als
ein Geschenk Gottes oder des Schicksals , das ihnen ohne eigene An -
ftreuguug in den Schootz fallen soll , ungefähr wie die Weihnachts -

gaben der Kinder , die die Eltern ihnen auf den Wunschzettel hin
lken.
Nun würde eS uns zwar nicht schwer fallen , einen langen ,

langen Wunschzettel im Namen der Frauen des arbeitenden
Volkes auszufüllen , aber wir glauben weder an den Weihnachts -
mann , noch an jenes märchenhafte Schicksal , das sich für sie ineist
ehr prosaisch im Ausbeuter , im Polizisten und schließlich auch im

Staatsanwalt verkörpert , oder die Gestalt weiland Minister v. Köller ' s
annimmt , dessen Geist wieder durch die Lande spukt . Wir , die wir
keine Utopisten und keine Priester sind , die ihre Gemeinden auf den
Sankt Nimmerleinstag vertrösten , auch keine Märchenerzähler , die
die Kinder durch buntes Gaukelspiel über die Wirklichkeit hinweg zu
täuschen versuchen , »vir schreiben keine Wunschzettel mehr , deren Er -

' üllung vom „Schicksal " abhängt , und wünschen kein Glück mehr ,
das wir uns nicht durch eigene Kraft zu erobern vermögen .

Die arbeitenden Frauen Deutschlands seufzen unter dem Druck «

der Roth und Rechtlosigkeit . Ihre Zahl wächst von Jahr zu Jahr ;>

seit dem Jahre 1882 ist sie um eine volle Million geivachsen , so dast

jetzt 61' 2 Millionen Frauen in Deutschland erlverbsthätig stnd . �

Immer mehr Gattinnen und Mütter Iverden in den Kampf n,ns

Dasein hereingerissen und gezlvungen , ihre armen Kinder der Er «!

ziehung der Straße zu überlassen ; während die Gesannntzahl der

weiblichen Arbeiter in den letzten fünfzehn Jahren um 1,1S pCt . ge«.

stiegen ist . stieg die Zahl der Ehefrauen unter ihnen um 8 pCtü

So wird einerseits alles Familienglück gewaltsam unterdrück�
und andererseits das Interesse der Frau am öffentlichen »

Leben wach gerufen . Nicht durch tönende Reden von Gleichheit und !

Gerechtigkeit braucht die Arbeiterin daran erinnert zu werden , daß

ihr Platz neben dem Mann ist ; die eiserne Nothwendigkeit desi

täglichen Lebens iceist ihr ihn an und prägt ihr den Gedanken dev

Gleichberechtigung der Geschlechter mit unauslöschlichen Zügen ein . I

Daß er zur That führe und die Millionen Arbeiterinnen ein-�
müthig für ihre politischen Rechte käinpfcn lasse , daS ist einer unserer !

Neujahrslvünsche I

Auf thönernen Füßen würde er stehen , wenn nicht der Weg zw

seiner Erfüllung gezeigt werden könnte . Denn trotz aller

Unterdrückung und Verfolgung , trotz aller Rechtlosigkeit und

Ungerechtigkeit , unter der die Frauen leiden , können sie nicht ver <

hindert »Verden , »hrein Ziele Schritt vor Schritt eirtgegen zn gehen�
Sie niiissen es aber geineinsam , sie müssen es in enggeschlossenen

Reihen thun . Zunächst wird ihnen in der geiverkschaftlichen Organa

sation die Möglichkeit dazu geboten , aber nur Ivenig über IS 000

Arbeiterinnen haben bisher von ihr Gebrauch gemacht . Trotz den

elenden Lohnverhältnisse . — es sei hier nur daran erinnert , dah

Fabrikarbeiterinnen mit Berücksichtigung der arbeitslosen Zeit 400

bis höchstens 500 M. , Näherinnen selbst unter 260 M. jähr «

lich verdienen , — trotz des mangelhaften gesetzlichen Schutzes

und der langen Arbeitszeit , lauter Uebelständen , gegen die

der gewerkschaftliche Kampf sich richtet , sind die Frauen des arbeiten «

den Volkes noch so blind für ihr Elend , daß sie sich in ihrer Masse

den Organisationen fernhalten .
Es ist daher ein anderer unserer Neujahrswünsche , daß sie ver »

eint mit den männlichen Genossen , die »vie sie an die Sklavenkette

der Lohnarbeit geschmiedet sind , mn bessere Arbeitsbedingungen
kämpfen mögen !

Um sie dahin zu führen , gilt e«, ihre müden Herzen zu er «

wärmen , in ihrem von Sorgen niedergedrückten Geist das helle Licht

geistiger Aufklärung dringen zu lassen .
Aber die Bildungsanstaltci » der Bourgeoisie sind der Masse der

Armen und Enterbten unzugänglich . Der Geldsack , nicht der

Wissenshunger ist der Zauberstab , der sie eröffnet . Darum müssen
die Frauen des arbeitenden Volkes sich selber helfen und eine Stätte

schaffen , wo sie geistige Anregungen empfangen , geistige Interessen

austauschen , wo sie sich aber auch von den Mühen des TageS aus » )

ruhen und erquicken können .

Gründet Arbeiterinnenvereine I DaS ist unser dritter Neujahrs«) .
»vuusch .

Alle unsere Wünsche jedoch streben weiter hinaus . Die Be « !

dürfnifse des Augenblicks befriedigen , heißt für uns zugleich Stufen

bauen , auf denen wir auswärts steigen zu dem Gipfel , de «

unsere Zukunft tragen soll . Wir verwerfen jede Arbeit , die

nicht dem Ziele dient , und halten jede Kraft für vergeudet , die nicht

auch dafür eingesetzt wird . Das Jahr 1833 ist die Sylvestemacht
des Jahrhunderts . Wie wir Rückschau halten auf das , »vaS war ,

so halten wir Vorschau auf das , Iva ? sein wird . Wir prüfen unsere
Streitkräfte , um danach zu beurtheilen , was wir im kommenden

Jahrhundert leisten werden . Und dabei sehen wir , daß

viele / viele noch unschlüssig abseits stehen . Frauen de ? ar «

beitenden Volkes sehen »vir , mit bleichen Kindern an

den Händen , Mädchen »nit früh verhännter Jugend , die noch nicht
den Mnth gefunden haben , für ihr und ihrer 5iinder Recht auf Glück

mit uns zu kämpfen . f
Daß sie alle , alle kommen mögen , daß in jede Hütte , in jeds

Dachkammer , in jeden Keller unser Kriegsruf schalle , der zugleich
ein Ruf des Friedens und der Freude ist — das ist unser letzter�
und größter Neujahrswlinsch I Lily Braun .

Fabrikiuspektorat ititb Franettbewegung .
Zu diesem Thema »vird uns in Bezugnahine auf eine Notiz iiP

Nr . 303 des „ DorivärtS " aus der proletarischen Frauenbewegung
geschrieben : Schon seit Jahresfrist hat sich in der Arbeiterinnen -
bclvegung eine freiwillige Schutztruppe der Arbeiterinnen gebildet /
die sich die Aufgabe gestellt hat , an bestimmten Abenden
in der Woche Rath

'
in Arbeitsallgelegenheiten zu er -

theilen und eventuell Beschlverden dem Fabrik - Inspektor
zu übermitteln . Zur eigenen Belehrung hatten die betreffenden
Frauen einen Kursus über Arbeiters chutz - Gesetzgebung
bei einem namhaften Juristen gehört .

Es dürfte selbstverständlich erscheinen , daß die Arbeiterinnen aller
Betriebe in erster Linie darauf auftnerksam gemacht Iverden /
sich an eine der iin „ Vorwärts " sowohl wie in den Gewerkschafts -
blättern bekannt gegebenen Adressen zu wenden , anstatt sich bei
den Leiterinnen der bürgerlichen Frauenbewegung Rath zu holen ,
denen bei ihrem ausgesprochen bourgeoisen Charakter eS fem !
licqcii muß , daS Interesse der Proletarierin wahrzunehmen . Wir !
lassen deshalb nochnialS den erst vor kurzein erschienenen Aufruf .
folgen und bitten besonders die Gelverkschaftspreffe , diesen Ausruf
abzudrucken .

Zkn die Arbeiterinnen Berlins !
Die Unterzeichneten treten zur Wahning des Schutzes der

Arbeiteriiinci » nut folgender Bekanntmachung an Euch heran : Die
Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung , die zun » Schutze der Arbeite »
rinnen und jugendlichen Arbeiter erlassen sind , werden vielfach !
seitens der Unternehmer nicht beachtet und die Rechte der Arbeite »!
rinnen gekürzt .

Durch Gesetz ist folgendes bestimmt : '
Dauer der Arbeitszeit für Arbeiterinnen über 16 Jahre

höchstens 11 Stunden täglich nüt einstiindiger Mittagspause ; an
Vorabenden von Sonn - und Festtagen 10 Stunden ; die Arbeitsstätte
muß spätestens 6>/s Uhr verlassen sein .

Jugendliche Arbeiter von 14 —16 Jahren dürfen
nur täglich 10 Stunden mit einstiindiger Mittagspause sowie jr
�/zstüudiger Frühstücks - und Vesperpause beschäftigt werden .

Kündigung und Entlassung . Gründe für sofortiges )
Verlassen der Arbeit sind z. B. : Unsittliche Augriffe der Arbeitgeber )
oder deren Vertreter , sowie Thätlichkeiten , grobe Beleidigungen , un»)
regelmäßige Lohnzahlung , bei Akkordarbeit nicht ausreichende Be»)
schäftigung u. s. w. Die Kündigungsfrist ist für Arbeitgeber wie
Arbeiterinnen eine 14tägige ; jedoch kann durch gegenseitige Verein »
barung dieselbe ausgeschlossen werden . Wenn Kündigüiigssristcn
bestehen , müssen dieselben für beide Theile gleich sein .

Ä u S st e l l u n g von Zeugnissen . ' Die Arbeiterin hat daS
Recht , ein Zeugniß über Art und ' Dauer ihrer Beschäftigung zu ver - j
langen ; besondere Merkmale , die Schädigung der Arbeiterin zur
Folge haben können , sind ungesetzlich nnd zurückzuweisen .

Strafgelder . Bestimmungen über Lohnabzüge in Form
von Strafgeldern müssen in der Fabrikordnung , die aushängen mutz /
bekannt gegeben fein . Jede Vcrhängmig von Strafgeldern muß der
Arbeiterin ohne Verzug nütgetheilt werden .

Hygienische und Schutzmatzregeln . Ungesunde
Arbertsräume . Ankleideräume . Waschvorrich -
tungen und getrennte Aborte . Arbeitsräume , Betriebs »



Vorrichtungen , Maschinen und EerSthschasten find vom Ardeitgeier
so einzurichten und zu unterhalten , dah die Arbeiterinnen gegen
Gefahren für Leben und Gesundheit geschützt sind . Es ist für
genügend Licht , reine gute Luft . Beseitigung von Staub und Ab -
fällen zu sorgen ! ebenso sind Schutzvorrichtungen an Maschinen anzu »
bringen . In Anlagen , deren Betrieb es mit sich bringt , dah die
Arbeiterinnen sich umkleiden und nach der Arbeit reinigen , müssen
ausreichende , für beide Geschlechter getrennte Ankleide » und Waich -
räume vorhanden sein . Die Bedürsnißanstalten müssen in genügen -
der Zahl vorhanden und so eingerichtet sein , daß Sin , und Anstand
nicht verletzt werden .

Arbeiterinnen , achtet darauf , dafj vorstehende , zu Eurem Schutze
erlassene gesetzliche Bestimmungen von Euren Arbeitgebern durch -
geführt und innegehalten werden . Eure Abhängigkeit Furcht vor
Entlassung , sowie Schamgefühl halten Euch oft davon zurück , längst
erkannte Mißstände den zuständigen Behörden , den Fabrikinspektorcn ,
zu unterbreiten . Um es den Arbeiterinnen zu ermöglichen , ohne
Nochtheile für ihre Existenz die Mißstände in den Arbeitsstätten zu
beseitigen , sind nachstehende Personen bereit , wahrheitsgetreue Be <
fchwerden entgegenzunehmen und für schleunige Abhilfe Sorge zu
tragen .

DieNamen derBeschwerdeführer werden streng
geheim gehalten !

Frl . Baader . Strausbcrgerstr . 29 , v. IV , Frau Rauschke . Rostocker¬
straße 47. Stsl . U. Frl . Haase , Aleranderstr . IS , o IV Frau Jung .
Gräfestr . 6. 2. Hos l . Frau Lutz . Puttkamerstr . 7. Keller .
Frau Mesch , Lychenerstr . S. linker Ausg . IV . Frau Tiey ,
straße 33, I. r. Frau Schneider . Höchstestr . 2S. 1. Frau
Mariannen - Ufer 7, Hof III . Sprechstunde Mittwoch , abends 7 bis
V Uhr . — Rudolf Millarg . Gewerkschaftsburcau . Annenstr . 13, I

Alle Wochentage von S — 1 und 8 —8 Uhr .

Blumen

Sprung .

Zitavtei
Da ? „ Hamburger Eich »" schreibt : Trotzdem sowohl In unserem

Blaite als auch im . Vorwärts ' und anderen Partei - Organen klipp
und klar die Thatjache konstatirt worden ist , daß die hier projektirte
» Konsum » , Bau - und Spar - Genossenschaft ' mit
der sozialdemokratischen Partei garnichts z u
thun hat , fährt die gegnerische Presse in wohlerwogener Absicht
fort , diese Gründung als eine . sozialdemokratische ' zu bezeichnen
Die ultramontane . Germania " schreibt : . Die Sozialdemokraten in
Hamburg " hätten . in mehreren Versammlungen über diese Gründung
derathen und diese beschlossen " . Demgegenüber stellen wir an dieser
Stelle nochmals fest , daß die betreffende » Bcrathunge » in drei Vcr »
sammlungcn der Hamburger . Altonaer und Wandsbeker G e w e r k -
schaftsvorstände und Karlclldelegirten stattgefunden haben
und daß da die Gründung mit 172 gegen 36 Stimmen beschlossen
worden ist . Es kann also nicht davon die Rede sein , daß „die
Sozialdemokraten Hamburgs " den Beschluß gefaßt haben . Die hiesige ,
sowie die Altonaer und Wandsbcker Partei haben sich noch garnicht
« it der Angelegenheit beschäftigt .
Ii Warum Eleanor Marx in den Tod ging — das war . so

Miiil der leitende Beweggrund in Frage kommt , von Ansang an
Jedem Freunde der Todten klar . Dr . A v e l i n g hatte ihr Ver -
trauen schmählich getäuscht . Was an Einzelheiten seitdem verösfentlicht
worden ist , hat auf das Gesammtbild des tragischen Ereignisses wenig
oder kein neues Licht geworfen . Das gili auch von den Mitthciiungen
Kai « , H a r d i e ' s in der letzten Nummer des englischen „ Labonr
Leader " . Der Führe » der „ Unabhängigen Arbeiterpartei " erzählt
da . in dem gehennnißvollen Briefe , den Eleanor am Morgen ihres
Todestages erhielt , habe gestanden , Aveling sei am 30. Juni lSS7 mit
einer Miß Eva Frye standesamtlich getraut worden .

Ob das im Briefe stand , wissen wir nicht , denn Eleanor Marx
ha » nur Aveling Mittheilung von dem Briefe gemacht , und
Aveling hat ihn zerrissen , ohne sich über den Inhalt aus -
zulassen . Den Schreiber oder die Schreiberin des Brieses aber keimen
wir nicht , obgleich allerhand tBermulhungen umlaufen . Es steht
jedoch fest , daß nach Aveling ' s Tode sich eine Frau als sein « Wittwe
gemeldet und ans seine Erbschaf « Anspruch erhoben hat . In der
Wohnung dieser Frau ist er auch gestorben . Es wird , sofern wir
gut unterrichtet sind , bald ein Bericht erscheinen , in welchem , unter
Wcglassung des nicht vor die Oesscntlichkeit Gehörigen und unter
Ausscheidung des unvermeidlichen Klatsches , di « einfachen Thatjachen
dargelegt werden .

Poliieillche ». Gerichlliches «. f. w.
— Gr läßt »licht locker , de » Her , Erste Staatsanwalt Hecht

in I n st e r b u r g. Mehrere Wahlflugblätter unserer Königs -
derger Parteigenossen hatte er beschlagnahmen lassen und die Staats -
anwälte in Barten st ein und L y ck waren ihm nachgefolgt . Die
Göttin Themis war Herrn Hecht und seinen Kollegen aber offenbar
nicht hold gesinnt . Das Gericht in B a r t e n si e i n . in welchem
Orte die Staatsanwaltschaft den verantwortlichen Verleger der
Flugblätter . Genossen R a k u t t aus Königsberg , angeklagt hatte .
st ellte das Verfahren ein und vor dem Land -
gericht in L y ck erzielte Rakutt Freisprechung . Herr Hecht
hatte seinerseits nicht den Verleger Rakutt . sondern eine Anzahl der
Verbreiter der Flugblätter angeklagt . aber das Landgericht in
Jnsterburg fand an diesen ebenfalls keine Schuld und sprach sie
sämmtlich frei . Nun , nachdem seit der Verbreitung der Flug -
dlätter viele Monate oergangen sind , hat Herr Hecht gegen Rakutt
Anklage erhoben und zwar , wie unser Königsberger Partei - Organ
mittheilt , wegen ganz derselben Sätze , die schon o' o n
drei verschiedenen Gerichtshöfen für st l a s s r e i er -
klärt worden sind . Die Ausdauer des Herrn Hecht Ist jedenfalls
vewunderungswürdig ; man wird aber wohl annehmen dürfen , daß
sie doch noch übertroffen werden wird von der K o n i e g u e n z der
Richter .

— Von der Beschäftigung deS TabakentrippenS ist der im
Halber ftädter Gefängniß weilende Redakteur Meyer
vorläufig wegen feines wenig befriedigenden Gesundheitszustandes
entbunden worden . Auch darf ! er jetzt , wenn auch in beschränktem
Maße , Bücher lesen . Aber die Lektüre einer Zeitung und die Selbst -
bcschäftigung sind ihm , wie die „ Halberstädter Arbeiter - Zeitung "
weiter mittheilt , nach wir vor nicht bewilligt l —

Die Lohlibewegllng Dct KrtfM Weber.
Gilsruf an alle Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

Freundel Brüderl Ein gewalttger , siegreicher ' Kampf

liegt hinter uns I — die Aussperrung der Krefelder Slostweber —

und jetzt haben die Sammetiveber einen noch hartnäckigeren Kampf

durchzufechten . Bereits ö00 befinden sich im Streik und in einigen
Tagen werden es 2000 —2500 sein .

Der Fabrikantenverband sucht unter Ver scheinheiligen ve -

theuerung , einem langgehegten Wunsche der Sammetweber nachzu -

kommen , diesen eine neue Normal - Lohnliste aufzuzwingen , welche

. thalsächlich eine Lohnreduzirring von b — 15 pCt . enthält .

t Auf allen Fabrikversammlungen hat man die Lohnlist « nach

allen Seiten hin geprüft und immer und überall wurde ein Lohn -

ousfall von 2 —3 M. pro Woche herausgerechnet . Die Sammtweber

waren deshalb mit der Einführung nicht zufrieden und werden nun

unbarmherzig aufs Pflaster geworfen .

Kollegenl Arberlerl Seit Anfang dieses Jahres beginnt
sich hier in der schwarzen Ecke unter der Arbeiterschaft das Klaffen -

bewnßtsein und Organisationsbedürfniß zu heben . Auch hier hat

man endlich eingesehen , daß alle christlichen Tiraden den Arbeiter

vor dem Untergang nicht retten können und deshalb der Arbeiter

zum Arbeiter gehört .

, Im Bewußtsein , daß die Kreselder Arbeiter « resp . Weberschaft

eS nicht nur zurückerstatten , sondern auch an späteren Klassenkämpfen

rege » Antheil nehmen wird , richten wir an alle organisirten Arbeiter

»rnd Arbeiterinnen die dringende Bitte , uns in dem schweren auf

genöthigten Kampfe zu unterstützen . Unser « Kräfte sind durch »t «

vorhergegangenen Kämpfe erschöpft . Unser Sieg wird aber ein »oll -

ständiger Sieg der arbeitenden Klasse in Krefeld überhaupt sein .
Drum ans Werkl ES gilt einen echten Klassenkampf I

Krefeld den 80. Dezember 1898 .

Gewerkschafts - Kortekk , Krefeld .

Deutscher Textilarbeiter - Verband . Filiale Krefeld .

Niederrheinischer Weberverband , Krefeld .
Alle Schriftstück » richte man an daS ständige Bureau ! L u d w I ' g

Valien , Krefeld , Blumenstr . 70. Geldieadungen an

Herm . Baer . Krefeld . Katserstr . 13.

Sämmtlich » arbeiterfteundliche Blätter werde » um Abdruck

gebeten I
Ein Privattetegromm meldet uns ! Der allgemeine

Ausstand der Weber ist unabwendbar . Die christlichen Arbeiter sind
erbittert über die Haltung der Zentrumspresse , welche wie die liberale
die kapitalistischen Interessen vertritt . DI » Arbeiter stehen ein -

müthig und geschlossen da.

Die . Post " entblödet fich auch
behaupten , auch der S a m m e I w e b

„ sozialdemokratischer Verl
presse spreche sich entschieden gegen
Weber und die Ausstandsbewegung
letzter « richtig
nicht zu — .

jetzt noch nicht , von neuem zu
e r - S > c e t k sei eine Wirkung
tetzung " Auch die Zentrums -
die Forderungen der Sammet -

aus Zum iheil mag das
sein — auf alle Organe des Zentrums tnfil es

ist aber kein Beweis für das Unberechtigte der

Forderungen . Der Ausstand scheint nach dem oben zum Abdruck ge
brachten Aufruf im Gegentheil vollauf berechtigt . Wenn
selbst die im katholische » Verbände organisirten Arbeiter ihre , ihnen von
den Kaplänen eingetränkte Voreingenommenheit gegen die »sozial -
denrokratisch " organisirten Berufsgenossen aufgeben und mit ihnen
Schutter an Schulter kämpfen , so genügt das . um die Expektorationen
der „ Post " als ganz gemeine Hetze gegen die Arbeiierschaft zu kenn -

zeichnen .

Zum theik im Widerspruch mit obigem steht die folgende Mel -
dring des W o l s fs ch e n Depeschen - Bureaus von Sonn -
abend Abend : Heute erfolgt die Beröfientlichung der von
den vereinigten Finnen der San , metbranche aufgestellten
Lohnliste , welche am «5 Januar in kraft treten soll . — Der
niederrheinische Verband der christlichen Textilarbeiter nahm in einer
gestern Abend stattgehabten Versammlung eine Rosolrttion an . in
welcher sämmtliche ' Vcrbandswebcr sich gegen den Ausstand , aber
auch gegen die neue Lohnliste aussprechen und zur Prüfung der -
selben die Einsetzung einer gemischten Kommission , wie sie bei der
Stofibranche besteht , fordern .

Soziales .
Di « neue Bundeörathö - Verordnmrg über die Beschäftigung

von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in

Ziegelei en tritt mit dem heutigen Tage in Kraft . Sie gilt bis

l . Januar 1904 . So vieles die Verordnung auch zu wünschen übrig

läßt . Aufgab - der Arbeiter deS Zieglcrgewerbes bleibt es dennoch .
bei ihrer Durchführung energisch behilflich zu sei ».

Vom preußischen Bergbau . Aus dem Waldenburger Revier
wird berichtet , daß in der be> Altwasser gelegenen Segen
Goites - Grube vier Bergleute durch Herabstürzen des Förder -
korbes einen jähen Tod gefunden haben .

Weiter wird uns aus Oberschlesien geschrieben i Schon wieder ein
S e i l b r u ch , und wiederum aus den ! durch Seilbruch berüchtigten
Gotthardschachtll Am 29 Dezember in den Frühstunden er -
eignete er sich. Es ist ein großes Glück , daß kein Menschenleben
dabei zu Grunde gegangen ist . Ein großes Grubenunglück ist serner
auf dem Kaiser Wilhelmschacht noch zur richtigen Zeit von
einen , Maschinenwärter verhütet worden . Ainb hier Handelle es sich
um die Fördcrmaichine . an der etwas schadhaft geworden war .

Hätte der Wärter nicht rechtzeitig die Dampfbremse eingreifen lassen .
so wären unfehlbar 20 Mann in den Schacht gestürzt .

Auch die Raiffeiscn - Vereine versuchen sich jetzt im Kampfe
gegen die Sozialdemokratie . In dem Dorfe Popelken im oft -
preußischen Kreise Labiau besteht eine Filiale der Raiffeiscnvereins -
Darlehnskasie . der insbesondere kleine Besitzer als Mitglieder an -
gehören . Bei der letzten Wahl hat sich gezeigt , daß die Sozial -
Demokratie auch unter den Kleinbauern zahlreiche Anhänger
hat . Natürlich sind auch unter den Mitgliedern der
Naifieisen - Bereine viele , die ihrem politischen Bekcnnttnß
nach zur Sozialdemokratie gehören . Deshalb wurde in
der Mitgliedersitzung der Popelker Filiale über die Frage verhandelt :
. Dürfen Sozialdemokraten auch Mitglieder des Raiifeisen - Bereins
sein ?"

Unter Zustimmung der Mehrheit der anwesenden Raiffeisen -
Vereinler beantworteie der Pfarrer D die Frage dahin , daß
Sozialdemokraten nicht Mitglieder des Vereins sein dürften ,
der die Aufgabe hat . für die Interessen der noth -
leidenden Landwirthschast und der kleinen Besitzer zu wirken .
Die Sozialdemokraten wollten den Mittelstand vernichten . Die

sozialdemokratisch gesinnten Mitglieder möchten sich an die sozial -
demokratischen „ Hetzer " wenden , wenn sie in eine wirthschaftliche
Nolhlage gerathen Es wird ihnen anHeim gestellt , innerhalb vier

Wochen freiwillig auszutreten : thun sie das nicht , dann werden sie
htnausgewörfen .

Man hat bisher allgemein angenommen , die Raiffeisen - Ge -

nossenschaften seien rein wirthschaftliche Bereinigungen , die keinerlei

politische Zwecke verfolgen .

An Milzbrandvergistung starb in Sprottau , laut ärzt -
lichcr Bescheinigung , eine Frau , die in einer Lederfabrik be -

schäftigt war .

Konzentration deS Kapitals . Wie die Blätter berichten , ist
vor einigen Tagen von einem Konsortium unter Führung der
Berliner Bank und der Firma Leopold Friedmann in
Berlin die Umwandlung der Werkzeug - Maschinenfabrit von Gustav
Krebs in Halle a. S. in eine Aktiengesellschaft unter der Firma
Deulfch - ameritanischeWerkzeug - Maschinenfabrik
vorm . Gustav Krebs A. - G bewirkt worden . Das Aktienkapital
des neuen Unternehmens beträgt eine Million Mark .

Soziale Vechkspflege .
Die Frage nach dem Arbeitgeber spielte in dem Prozeß eine

Rolle , den der Arbeiter B. wegen rückständigen Lohnes gegen jdie
Staubschutz - Gesellschaft beim Gewerbegericht angestrengt
hatte . Der Vertreter der Gesellschaft wandte vor allem gegen die

Klage ein . daß Kläger ein Arbeiter des Schiffer « Lüdicke gewesen
sei. der das Berkaden und den Transport von Müll selbständig
unternommen habe . Lüdicke habe für die Schiffsfuhre einschließlich
des Verbandes eine bestimmte Summe erhalten und davon ferne Helfer
bezahlt , auch fei der Kläger von ihm enaagirt worden . Demgegenüber fei
unerheblich , daß das benutzte Schiff der beklagten Gesellschaft ge¬
höre . Der Schiffer Lüdicke wurde als Zeuge vernommen . Er be
kannte sich auch thatsächlich als der Arbettgeoer des Klägers , obwohl
der Gerichtshof feststellte , daß die Staubschutz - Gesellschaft den Kläger
auf ihren Namen angemeldet hatte . Schließlich wurde noch geltend
gemacht , daß der geforderte Restlohn für 41/3 Tag wegen Kontrakt -

bruches verfallen sei . Der Kläger konnte indessen nachweisen , daß
er krankheitshalber den Arzt in Anspruch genommen hatte ; er be -

hauptete , seine Krankheit sei durch die Miasmen des Mülls

verursacht worden . — Die Kammer VII unter dem Vorsitz des Ge -

Werberichters Meier verurtheilte die Staubschutz «
Gesellschaft nach demKlage - Antrage . Der Gerichtshof

nahm an . daß der Schiffer nicht der Arbeitgeber des Klägers ,
sondern nur eine Art Borarbeiter der beklagten Gesellschaft ge -

Wesen sei , der fich den erzielten Verdienst nach Abzug der Schleusen «
kosten mit den Helfern getheilt habe . Ein Kontraktbruch konnte nicht
anerkannt werden , weil Krankheit , als Unfähigkeit zur Fort -
feyung der Arbeit , die Arbeiter vom Vertrag und von der
Jnnehaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist entbindet .

Unzuständigkeit deS GewerbegerichtS . Die verschiedenen
Kammern des GewerbegerichtS haben in letzter Zeit vielfach über -
einstimmend entschieden , daß das Gewerbegericht unzuständig sei für
Streitigkeiten , die aus der nicht rechtzeittgen Aushändigung der
Legitimationspapiere ( Krankenkassenbuch und Jnvalidenkarte ) ent -
stehen . Auch lehnt das Gericht ab , über Ansprüche wegen
Nichtaushändigung der Zeugnisse aus früheren Arbeits «
v e r h S 1 1 n i s s e n als dem . das gerade in betracht kommt .
zu entscheiden . Früher war die Praxis des Gerichts gegen -
über den erwähnten Rechtsstreittgkeiten ' schwankend. Oft nahm
eS an , daß es sich dabei um Leistungen und Entschädigungs -
anspräche auS dem Arbeitsverhältniß handele , und erklärte sich gemäß
§ 3 Nr. 2 des Gewerbegerichts - Gesetzes für zuständig . Diese auch
im „ Vorwärts " wiederholt vertretene Auffassung hat das Gericht
icheinbar jetzt gänzlich fallen gelassen , und zwar beruft es sich auf
Urtheile der Landgerichte und des Reichsgerichts . Die Entscheidungen
der ordentlichen Gerichte gehen dahin , daß der genannte § 3 die
Zuständigkeitsfrage erschöpfend regele und daß sich die fraglichen
Ansprüche unter keine seiner Bestimmungen bringen ließen . Ins -
besondere seien diese Forderungen nicht solche aus d e m Arbeits -
Verhältnitz , das , rein äußerlich genommen , den Streit veranlaßt habe .

GevilZzks - Zeitung .
Ein sauberer Fabrikdirektor . Kann ein Fabrikdirektot gegen

die Vertragsbestimmungen seiner Anstellung wegen unsittlichen Ver -
kehrs mit den Arbeiterinnen der Fabrik sofort ohne Entschädigung
entlaffen werden ? Diese Frage beschäsiigte am 30 Dezember 1393
den lt . Zivilsenat des Kammergerichts Der Sachverhalt ist fol -

gender ; Am k. Mai l897 wurde der bisherige Generalvertreter
der F > l z s a b r i k - A d l e : s h o f - A k t i e n g e > e l l s ch a f t zu
A d I e r s h o f bei Berlin . S ch > t l b e ck . zum Direktor dieser Gesell -
schas ! mit einem Jahreseinkommen von 8000 M auf die Dauer von vier

Jahren angestellt , so daß ihm also die Stellung erst im Juli 1901 zu
Neujahr 1902 unter normalen Verhältnissen hätte gekündigt werden
können . Bereits am 13 Januar 1393 erhielt Direktor Sch . ein

Schreiben von dem Vorsitzenden des Aufsichtsraths . Herrn H. . in

welchem ihnr dieser mittheilte , daß er sSch . s auf grund eines

Aufsichtsrathsbeschlusics seine Stellung sofort aufzugeben habe . Es

hatte sich nämlich das Gerücht verbreitet , welches später durch
Zeugenaussagen erhärtet wurde , daß der Direktor zu wiederholten
Malen zwei Fabrikmädchen unter Mißbrauch seiner Stellung zur
Duldung unsittlicher Handlungen gezwungen habe , die zum therl mit

Entrüstung zurückgewiesen , zum theil geduldet worden waren . Außer -
dem soll der Direktor Sch . den Vorsitzenden des Aufsichtsraths öffent -
lich einen Lumpen genannt haben , den er erschießen werde ; waS
seine dienstliche Thätigkeit anbetrifft , so wurde Herrn Sch . zur Last

gelegt , durch Mißgriffe aller Art das Unternehmen schwer geschädigt
zu haben . Als nun Sch . besagten Brief erhielt , verließ er die

Stellung sofort , kam aber am Ende des Monats Januar , also zwei
Wochen später , wieder und verlangte Auszahlung des Monatsgehalts
von 509 M. Dieses wurde ihm verweigert , worauf Sch . einige
Monate später mit folgendem Klage - Anspruch gegen die

Gesellschaft hervortrat : Er verlangte 2500 M. rückständiges
Gehalt , ferner Ersatz des ihm durch die Entlassung bereits

entstandenen und inzwischen noch entstehenden Schaden ? und Auer -

kcnnnng seitens der Gesellschaft , daß seine Entlassung zu »mrecht ge -
schchcn sei . Sein unsittliches Verhalten gab er vor Gericht zu , be »

hauptete aber , daß dieses bei seiner Entlastung noch nicht ruchbar
gewesen , also nicht der Entlassunasgrund gewesen sei , vielmehr be -

stehe dieser darin , daß er sich mrt dem Vorsitzenden deS AufstchtS ».
rathes übcrworfcn habe . weil er sich geweigert hatte ,
ihm durch Diskontirung von Akzepten weitere Geldmittel

zu verschaffen ; in , übrigen sei bereits bei seinem

Dienstantritt die Lage der Gesellschaft die denkbar schlechteste ge -
wesen : Geldmangel , unbefriedigte Gläubiger , Jndisziplin hätten ihm
seine Stellung zu einer fast unmöglichen gemacht . — Das Kammer »

gcricht kam indessen in Uebereinstimmung mit der Vorinstanz zu dem

Erkcnntniß , daß sich Direktor Sch . durch sein »msittlicheS Verhalten
in seiner Stellung unmöglich gemacht habe , sodaß die plötzliche Ent -

kassnng ohne jede Entschädigung schon aus diesem Grunde voll be».

berechtigt gewesen sei. �

Rohe Prügel - Pädagogik . Der VolkSschuklehr « Franz

Falke in Leschnitz hatte dem Verbote zuwider drei Schülerinnen an

den Kopf geschlagen und ist dafür vom Landgericht Oppeln am
28 . September wegen Amtsvergehens zu 20 M. Geldstrafe ver -

urtheilt worden . Seine Revision wurde vom Reichsgericht
verworfen . Er hatte behauptet , eS seien gar keine Gesundheits -

schädigungen festgestellt und die Verfügung , daß nicht an den Kopf
geschlagen werden dürfe , gelte nicht mehr .

Leipzig , 30. Dezember . DaS Reichsgericht bestätigte heute
ein Erkenntnitz des Tilsiter Landgerichts , wonach der Redakteur

R e i » k e von , . Tiksiter Echo " ( einem Blatte , das sich als

sozialdemokratisch bezeichnet , aber mit unserer Partei gar nichts zu
thun hat ) wegen Beleidigung der Beamten des „ Phönix " in Hamburg .
eines Postdirektors , einer ' Frau und mehrerer Justtzbeamten . in

Gemeinschaft mit dem Buchdruckereibesitzer Jankus . dem Heraus -

geber Alex Wassil und dem Schriftsetzer Schuck zu

Gefängnißstrafen verurtheilt worden sind . Es handelte sich um

Artikel , deren Verfasser ein später dem Irrenhaus überwiesener

Arzt gewesen ist , der auch das Geld zur Gründung des Blattes

gegeben hatte . Die Verurtheilung des Schriftsetzers Schuck wurde

damit begründet , daß er die Korrektur gelesen , „also die

Thätigkeit ausgeübt " habe , »die bei kleinen Zeitungen der Redakteur

ausübt " .
Nach diesem Entscheid werden die Buchdruckerei - Korrektoren gut

thun . erst einige Semester Jurisprudenz zu studiren ,
bevor sie sich auf den Kriegspfad gegen den Druckiehlerteufel be »

geben , dessen Bekämpfung ja rhre hauptsächliche Aufgabe ist .

Zletzko Machvichten « nd Depeschen .

Wie « , 31 . Dezember . ( B. H. ) Druckschriften , welcken

der Postdcbit entzogen ist . dürfen laut einer Verordnung der

Ministerien des Innern , des Handels und der Eisenbahn nicht mehr
durch Eisenbahnen und Dampffchiffsverbindungen befördert werden .

Trieft , 31 . Dezember . <B. H. ) Infolge der Vorkommnisse bei

der ersten Landtags - Sitzung haben die s l o v e n i j ch e n Ab -

geordneten dem Ministerpräsidenten telegraphisch ihren AuS -

tritt aus dem Landtag angezeigt .
Paris , 31 . Dezember . ( B. H. ) AuS Montreal kommt die

Meldung , das dottige Blatl „ Toronto World " veröfferulicht einen

sensationellen Artikel über die anglo - amerikanischen Beziehungen .
Das Blatt erklärt . England sei entschlossen , um sich die Freundschaft
der Vereinigten Staaten zu sichern , Kanada aufzugeben und an

die Vereinigten Staaten abzutreten . Das Blatt sagt , die Kolonie

könne sich auf eine baldige Annektion durch die Vereinigten Staaten

gefaßt machen .
Pariö , 31 . Dezember . ( B. H. ) » Cri de Paris ' zufolge hat

Kapitän Lebrun - Renauktbei seinem Verhör vor dem Kaffations -

hos sich geweigert , eine direkte Antwort zu geben . Er sagte .
es sei ihm unmöglich , sich genau zu erinnern , was

Drehfus seinerzeit zu ihm gesagt babe . Erner der Kaffations -

Hof - Räthe stellte ' Lebrun - Renault sodann die Frage , ob er

unmittelbar nach dem Sprechen mit Drehfus den Eindruck

gehabt habe , daß die Wotte DreyfuS ein Geständnis seiner Schuld

gewesen seien . Lebrun - Renault antwottete kategorisch : „ Nein ,

manhatmirer st nachher gesagt , daß dieseWorte

Drehfus einem Geständnrß glei ch k ä m en . "
_ j

Wer - ntwortlich » Redakteur ! August Jacobey in Berlin . Sü « den Jnseratentheil verantwortlich : Tb . « locke m «ttlin . Druck und Verla , von SN « Vadina w »erltn . Hier » « S veilagr » n. Untrrhaltnngsblatt .
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tx er�gmhreicheS Jahr geht zur Rüste . Für mancherlei Ge -

« S
14 ' * . �ie filrtunfi bringen wird , werben in ihm die

Kurzem gesucht werden müssen . Besonders haben sich bedeutsame
• ocrichtcbungcu in den internationalen Staatenverhältnissen zu -
getragen und der Klassenkanipf zwischen Proletariat und Kapitalisten -
rtaste Hai mannigfache wichtige Entscheidungen gezeitigt . Wir
Wersen einen Rückblick aus die innere Politik in Deutschland . auf
rie internationale Situation , das Abrüstungsmanifest und den Mili -
tariSiiiiis und die Känipfe der Sozialdemokratie im verflossenen Jahr .

Innere Politik in Deutschland .
In Deutschland bestimmen neben dem Militarismus und dem

Kam , _ gegen die Sozialdemokratie die agrarische Bewegung
unb die p o l i t i s ch e Machtstellung des Zentrums die
EntWickelung des Lstentlichen Lebens .

Was mit den Machtmitteln der Verwaltung zur Förderung der
agrarischen Interessen geschehen kann , wurde mit Eifer , oft mit
liebere iser ausgeführt . Während Frankreich , Italien und andere
Lander zur Herabdrückung der Hungersnothpreise für Getreide ihre
Zolle suspendirten oder wenigstens stark crinäsjigten , hat die deutsche
bicichsrcgieruiig sich einer derartigen Maßregel mit allen Kräften
widersetze . Obgleich kaum ein europäisches Land in höhcrem Maße
unter Viehseuchen leidet , wie gerade das Deutsche Reich , hat es
winnntliche Grenzen aufgrund sehr strittiger Auslegung der Veterinär -
Konventionen gcipcrrl�und dadurch eine die Kousumsähigkcit der Bc -
vulkerung stark� beschränkende Verrheuerung der Fleischpreise zu gunsten
der Agrarier künstlich erzeugt . Der Zentralgenosjenjchaftslasse , durch
die� direkte Geldunterstützungen den Agrariern zu gute kommen .
nuißtcn wiederum ihre Fonds erheblich vermehrt werden . Eine Er -
böhung der Lebensnnttelzölle ist den Ostelbiern in Aussicht gestellt
worden und auch einer Beschränkung der Freizügigkeit scheint die
Regierung nicht abgeneigt zu sein , um die ländliche Arbeiterfrage der
Agrarier , daS heißt die Frage , wie sichert man den Großgrundbesitzern
billige und willige Arbeiter , der Lösung entgegenzusühren . Einen ähn -
liwenZweck verfolgen dieAnsiedelungsgürer und die neuen 100 Millionen
zur Bekämpfung des Vordringens der Polen . Daneben wird durch diese
Maßnahmen die Nachfrage nach Landgütern gesteigert und damit
der Preis derselben gehoben . Der Eisenbahn - Minister Thielen wird
au einet modernen Pcrsonentarif - Politik durch Rücksichlen auf die
Agrarier gehemmt und in einem denkwürdigen Erlasse empfahl er
die Beschäftigung ausländischer Arbeiter , um die heimischen Arbeits
krähte der Ausbeutung durch die ländlichen Unternehmer nicht zu ent
zicden . Fast wäre auch der Zollkrieg mit Rußland von neuem ent
facht worden , weil die inländischen Gänsezüchtcr den deutschen Markt
für sich monopolisiren wollten .

Von wichtigeren gesetzgeberischen Leistungen im
Interesse des Volkes ist fast nichts zu beriancn , höchstens
Ware etwa das ungenügende Gesetz über die Entsckiädigung un -
schuldig Verurtheilter zu erwähnen . Die Arbeiten zum Bürgerlichen
Gesetzbuche sind im Reiche im wesentlichen zum Abschluß gekommen ;
zum Heeres - Septennat haben wir nun auch ein Marine -
A e t e r n a t bescheert erhalten und die Militär - Strafprozeßordnung .

nun auch noch die gemäßigtsten Erwartungen nicht ersiillt , istdie

endlich unter Dach gebrächt worden . Bei den so dringlich noth -
wendigen Uferschutzbauten zur Verhütung von Ueberschwemmungcn
will die Regierung die bei Kulturaufgavcn übliche , hier ganz falsch
angewandte Spariamkeit praktiziren . Die großen Kanalbauten sind
zwar in sichere Aussicht gestellt , wir haben aber allen Anlaß zu
glauben , daß ihre Verwirklichung noch im weiten Felde ist . —

Auf dem Gebiete der S o z i a l p o l i t i k war alles still ; längst
versprochene Gesetze , wie z. B. das zum Schutze der Kousektioiis
arbeiter , gediehen nicht weiter ; die Reichslommission für Arbeiten
ftatistik hatte keine der schon in früheren Jahren begonnenen Ar
beiten erledigen können , da man sie so selten ' wie möglich
einberief . Gewerkschaftliche Kämpfe von größerem
Umfange waren nicht zu registriren ; charakteristisch war die
Art . wie daS Unternehmerthum gegen die nichtsozialdemo
kratischen Bergarbeiter am Piesberge verfuhr : es ließ
lieber die Gruben ersaufen , gab lieber das investirte Kapital preis .
alS die ganz bescheidenen , in demüthiger Weise aufgestellten Forde -
rungen nur einer Erwägung zu würdigen . Wieder gab es eine Reihe
schwerer Bergwerks - Katastrophen , aber die Forderung
der Anstellung von Bergarbeitern als Grubenkontrolleure stößt doch
auf den entschiedensten Widerspruch deS sich aus der Ausbeutung der
Bergarbeiter rasch bereichernden Unternehmerthums .

Hätten wir nicht den Lichtblick der ReicbstagS - Wahlen . wäre
unser Ueberblick über die Ereignisse im Deutschen Reiche während
des Jahres 1898 ein Bild grau in graul

Die parlamentarische Situation ist durch den Ge -
winn einiger Sitze seitens der Oppositionsparteien Wohl einigermaßen
gebessert , aber diese Vortheile werden mehr als aufgewogen durch
das entschiedene Rechtsschwenken der Zentrum sparte i.

So nachtheilig diese Situation für den Augenblick ist , so be «
denkliche Folgen sie für längere Zeit haben kann , so bringt sie doch
auch den Vortheil , daß die Arbeiterklasse immer mehr zun : klaren
Bewußtsein kommen muß , daß die Besserung der Zustände in Deutsche
land zuletzt einzig und allein ihre Aufgabe bleiben wird .

Die internationale Situation .

Die politische Konstellation am Ende des Jahres weicht wesent -
sich ab von der Stellungnahme der Mächte vor 1893 . Sowohl der
Dreibund wie der Zweibund sind erschüttert . Die schweren
inneren Kämpfe in Oesterreich , der Verfall des politischen Ein -
siusseS der dentsch - österreichischen Bourgeoisie im Vereine mit der
Machtstärkung der slavischen Parteien , die Schwächung des drcibund -
freundlichen liberalen Elementes in Ungarn und die im Verlaufe
des Jahres offenkundig gewordene innere Schwäche Italiens so -
wie dessen verstärktes Hinneigen zu Frankreich und endlich die
barbarische Fremdenpolitik des dritten Dreibundstaates
haben die Schwache dieses Bündnisses jedermann klar gemacht .
Dabei ist kaum mehr daran zu zweifeln , daß Oesterreich nach dem
berühmten Bisniarck schen Muster einen Sondervertrag mit
Rußland geschlossen hat . Die Intimität der russischen Staatsmänner
mit den österreichisch -ungarischen war schon seit langem nicht so groß ,
wie im verflossenen Jahre .

Während Rußland und Oesterreich Hand in Hand gehen , haben
sich in auffallender Weise die Beziehungen Rußlands zu Frank -
reich abgekühlt . Während das Pariser Kabinet die abenteuerlichsten
Anschläge der PetersburgerRegierung in China gottesfürchtig und dreist
unterstützt , ließ Rußland Frankreich völlig im Stich , als es von England
aufs schwerste gedehmüthigt wurde , Faschoda ausliesern und Marchand
abberufen mußte . Auch das Friedensmanisest des Zaren hat die
französischen Chauvinisten , diese Stütze des Zweibundes , in ihrem
Enthusiasmus stark abgekühlt . Wie sehr das Bündniß mit Rußland
in der öffentlichen Meinung Frankreichs verloren hat , kann durch
nichts beweiskräftiger dargelegt werden , als durch die Thatsache , daß
man heute wagt , in französischen Zeitungen die Frage der An -
Näherung an Deutschland öffentlich zu diskutiren .

Das offizielle Deutschland hat sich in diesem Jahre Eng -
land genähert , dafür aber Dänemark und die S l a v e n
Oesterreichs entfremdet .

DaS wichtigste ÄUigniß in der auswärtigen Politik bildet der

Untergang der s p a iws ch e n Kolonialmacht und das Ein -
lenken der Vereinigten Staaten i n weltpolitische
Bahnen . Die große transatlantische Republik mit ihrer Miliz -
arinee hat Kuba , Portorico und die Philippinen erobert , ist
zu Land und zu Wasser von Sieg zu Sieg geschritten und
hat jede Intervention Europa ' s kühl und fest abgelehnt .
Die Annexion H a w a i ' s und des westindischen Besitzes Spaniens , >

die Festsetzung auf den Philippinen , die Einmischung in die

chinesischen Händel , die Pläne , die Flotte und das Heer zu ver -
mehren , beweisen , daß die Regierung der Welt durch die europäischen
Großmächte im Jahre 1898 aufgehört hat , daß die nordamerikanische
Union künftig ihr Wort in die Wagschale legen wird , wie die mächtigste
Großmacht Europas .

lieber Ostasien lagen geraume Zeit schwere Wetterwolken ,
man sah dort schon das Feuer des Krieges aufflackern . England
und Rußland waren hart aneinander gerarhen im Kampfe um die
Beute . Vertagt ist wohl der Krieg um China , aber der Friede ist
nicht für lange gesichert. China selbst hat schwere innere

Verwickelungen durchgemacht ; eine Palastrevolution nahm
dem Kaiser , der sich Peter von Rußland als Vorbild
eincS Nesormkajsers genommen hatte , die Macht und die

Kaiserin - Wittwe , als Vertreterin der chinesischen Tradition und Re -
aktion , riß alle Gewalt au sich . Aber auch dieser Staatsstreich wird
das Eindringen europäischer Einflüsse nach China nicht hemmen .

Wenn England in China nicht voll erreichen konnte , was es er -
strebte , so hat es in Ajrika vollen Erfolg gehabt . Die Macht des

Mahdi hat es gebrochen , die Niederlage Gordon ' s ist gerächt , das

Ideal einer Verbindung des K a' p l a n d e s mit E g y P t c n,
zuerst eines militärischen , dann eines mit Telcgraphendrähten , endlich
eines mit Schienensträngen , nähert sich seiner Erfüllung .

Aber auch Rußland sucht sich in Afrika eine Position zu schaffen .
Der Negus von Abessynien wird immer tiefer in die Netze der

Petersburger Staatsmänner verstrickt . So sieht England auch hier
seinen mächtigsten Nebenbuhler neben sich und immer rascher rückt
der Tag heran , an dem Bär und Wallfisch aneinander ihre Macht
erproben werden .

Das Slbriistnngsmanifcst und der Militnrismns .

Wir sahen soeben , wie gespannt die internationalen Verhältnisse
sind . Da läßt plötzlich mir riesigem Knalleffekt der Zar sein
„ Fricdensmanifcst " erscheine ». Die Pcrrückcn sämmtlichcr Staats -
männer und Diplomaten gcrictbcn ins wackeln . In wüchsiger Weise
waren alle Gründe gegen den Militarismus zusammengestellt . Blvs
die Sozialdemokratie ließ sich durch diesen meisterhaften Trick
der russischen Diplomatie nicht irre führen . Für sie war es sofort klar ,
daß das Manifest den Zweck bat , den durch die russische Politik in

Asien heraufbeschworeneu Krieg mit Engtand ans einen späteren
Zeitpunkt zu vcrragcn , bis die Eisenkahnbauten in Sibirien und im

KaukasnSgebiete vollendet sein werden und daß das Manifest die
militärischen Rüstungen Rußlands sowie der anderen Militär -

machte in keiner Weise hemmen oder verlangsanien werde .
Die Zeit seit der Veröffentlichung des Mniiifestes läßt
fast eher den gcgcntheiligen Schluß zu : noch fieberhafter
wie bisher scheint man die Rüstungen der Heere und der
Flotten betreiben zu wollen . Allen voran marschirt da das
Deutsche Reich . Vom Reichstage wurden gleich bei seinem Zu¬
sammentritte zu den Rieseilsummcn , die schon bisher für das Heer
bewilligt wurden , noch 28 Millionen Mark dauernde und
130 Millonen Mark einmalige Ausgaben gefordert . Doch
dies soll blos ein kleiner Anfang sein , erheblich größere
Aufwendungen für Heer und Flotte sollen an den leitenden Stellen
für unumgänglich nöthig gehalten werden . Der „ Friedeltszar ' selbst
läßt ganz ungeheuere Anstrengungen machen , uni die russische Flotte
zu einer Seemacht ersten Ranges zu gestalten . Dabei wird an der
weiteren Kräftigung der Anue' e. obgleich sie schon längst die weit -
aus größte der Welt ist , gearbeitet . Es herrscht ein unheimlicher
Wetteifer , sich den ersten Rang bei den Flottenbauten zu erwerben
vor allem England . Frankreich und die Vereinigten Staaten
beschäftigen die Schiffsbauwerften bis an die äußerste Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit , aber auch Italien , Oesterreich - Ungarn
Holland , ja selbst Bulgarien sind eifrig dabei , ihre Seestreitkräfte
auszubauen . In den Vereinigten Staaten plant man eine Rcorganr
sasivu der Landstrcirkräfte , ein stehendes Heer von 100 000 Mann
soll aufgestellt und die Miliz gründlich reorganisirt werden . Mit
einem Worte : Ueberall die größten und kostspieligsten Kriegs
Vorbereitungen und nirgends ehrliches Bestreben , den Frieden
zu sickern ' durch Verminderung der Rüstungen . Unter diesen
Umständen verlohnt es sich nicht , über die Aussichten der in einigen
Monaten stattfindenden Friedenskonferenz auch nur ein Wort zu
verlieren .

Bedenklicher noch als der volkswirthschaftlicho Schaden der un -
produktiven Ausgaben ftir kriegerische Zivccke ist der moralische
durcki Ucberwnchcrn des Miliiariomus in unserem geistigen und
gesellschaftlichen Leben . Wir erinnern nur an den Schieß - Erlaß
des Frhrn . v. d. Recke , an die Erklärung des Kriegsmiuisicrs v. Goßlcr
im Reichstage über das Scharfschießen des Militärs gegen
die Staatsbürger , an die Begnadigung des Helden Brüsewitz , an
die Hegung und Pflegung des Kriegervereinswesens ,
Der Gegensatz zwischen Volk und Militär wird stärker . In Frank
reich hat dieses System , obgleich es dort noch lange nicht in solcher
Schärfe ausgebildet ist . das ' Staatswesen in schwere Verlegenheiten
gebracht , ja Katastrophen entgegengcführt . Niemand kann sagen , ob
die französische Republik die sogenannte Affäre Trehsus , hinrcr der

sich der große Konflikt zwischen Militarismus und Demokratie ver

barg , überstehen wird .

Die Sozialdemokratie .
Für die Sozialdemokratie , vor allem für die deutsche , war das

Jahr eine Zeit schwerer Kämpfe , großer Opfer , aber auch ein Jahr ,
das unserer Arbeit sichtbaren Erfolg gebracht hat .

Wir haben den ttagischen Tod von Eleonore Marx zu be
klage », wir mußten sehen , wie die trefflichsten Vorkämpfer der
italienischen Sozialdemokratie , vor allem der wackere Turati ,
wider alles Recht in menschenmordende Kerker vergraben wurden .
Die schweizerische Regierung hat dem korrupten Regime
in Italien Hclsersdienste schmählichster Art geleistet .

Das wahnwitzige Verbrechen , dessen Opfer die österreichische
Kaiserin Elisabeth wurde , hat die Reaktion überall gestärkt
man bcräth einen Feldzug gegen den Anarchismus , man

'
möchte

aber der Sozialdemokratie den Garaus machen .
Wenn die Reaktion einen Vorstoß niacht , da bleibt Polizei

Deutschland nicht im Hintertreffen . Die kleiusiche Politik der Nadelstiche
forderte wohl an jedem der verflossenen 3gö Tage ihre Opfer . Aver dieses
Verfahren gegen die aufstrebeiide Arbeiterklasse genügt dem Posa
dowsky und seinen nicht minder genialen Kollegen nicht mehr , sie
möchten einen großen Schlag gegen die Sozialdemokratie thnn .
Alles sollte ganz inr Stillen und Geheimen vorbereitet werden .
Aber der böse „ Vorwärts " veröffcittlichte das berühnite ganz
geheime Rundschreiben an die Bundesregierungen „bezüglich des

Mißbrauches des Koalitionsrechtes seitens der
Arbeiter " .
Im Reichstage suchte dann der Herr Staatssekretär sich um ein

offenes Eingeständniß seiner Absichten herumzudrücken . Am S. Sep -
lember überraschte dann der Kaiser bei einem Festbankett seine
Gäste mit der Botschaft :

„ DaS Gesetz naht sich seiner Vollendung und wird den Volks «

Vertretern in diesem Jahre zugehen , worin jeder , er möge sein ,

wer er will und heißen , wie er will — der einen deutschen Ar -

beiter , der willig ist , seine Arbeit zu vollführen , daran zu hindern

versucht , oder gar zu einem Streik anreizt , mit Zuchthaus bestraft
werden soll . "

Das Jahr ist nun zwar vergangen und die Geheimräthe sollen
sich noch immer den Kopf zerbrechen , wie man der zivilisirten Welt
ein derartiges Gesetz mundgerecht machen kann , aber das Gesetz
wird doch noch kommen , m der Thronrede ist es feierlich an -
gekündigt !

Aber auch auf politischem Gebiete möchte man die Arbeiter -

bewegung durch neue Ausnahmegesetze ober WahkrechtSvertümme -

runaen zurückwerfen . Vorläufig mußte man sich hier mit kleinen

Mitteln begnügen . Man bestrafte disziplinarisch , ja man entließ

aus dem Staatsdienste Beamte , die mit Sozialdemokraten verkehrt

hatten , man schuf die hx Stroits , man erklärte Sozialdemokraten ,
in erster Linie einen Mann wie Paul Singer , für unwürdig . Schul -

behörden anzugehören . Herrn Schönstedts Grundsatz vom zweicrlo :

. Recht wurde iü diesem Jahre durch zahlreiche Fälle illustrirt . . An

Gefängnihstrafen , Geldbußen , . merkwürdigen Rechtsauslegungen hat

es wahrlich nicht gefehlt .
Wir konnten aber auch . - v o l l Iv e r t h i g e Quittung ab «

geben ! Lfm 16. Juni sprach das Volkl Die Reichstags «

Wahlen boten uns glänzende Gelegenheit zur Revanche ! Desto

wuchtiger war ihre Wirknung , als der Kmizzng gegen die Sozial¬
demokratie gepredigt wurde wie Aimo 1837 . Slls aber das Wahl¬

resultat bekannt wurde , verging den Machthaber » alle Freude zum

Festjubel . 2 123 000 sozialdemokratische Stimmen fanden sich in

den Wahlurnen . 36 sozialdemokratische Abgeordnete waren gewählt .
Und hätten wir keine ganz falsche Sahlkreis - Eintheilung , so hatten
am 16. Juni 108 Vertretern des Poletaxiais Reichstagssitze gerüstet
werden müssen I

Auch die B r u d e r p a r t e i e n des AüSlaudcs konnten Erfolgs
verzeichnen . Die Wahlen in F r a nkr e i ch. und in B e l g i e n

brachten uns sehr ansehnlichen Stimmenzuwachs , die in Frankreich

auch eine numerische Stärkung der Fraktion , wenn auch der Verlust

von Gu es de und Jaurös schmerzlich empfunden wird . In

Italien gelang eS trotz der brutalsten Polizeiwirthschast
cincir weiteren Sitz in Turin zu erobern und bei Provinzial -
nnd Eemcindewahlcu der Regierung empfindliche Verluste

beizubringen ; am schwersten traf sie die Wiederwahl Turali ' s in

Mailand ! In der Schweiz hatten wir bei der Erneuerung der

kanionaien Behörden Erfolge zu verzcichucu ; in Norwegen

brachte rmserc Unterstützung die radikale Banerndemokratie ans

Nnder ; die Wahlen in Dänemark verstärkten die angeschene
Stellung , die dort die Sozialdemokratie schon besitzt ; im öfter -
r e i chi' s ch o n Parlamente war in entscheidenden Situationen die

Stellungnahme unserer kleinen Fraktion entscheidend für die Ent -

schließniigen der Opposition ; selbst in den Vereinigten
Staaten von Slmerika hatten wir unseren ersten Wahl -

sieg zu verzeichnen und eine lucstindische Kolonie sandte
einen Marxisten , den Neger Legitimn ? . in die französische

Dcpusirienknmmcr . Slnch emS Australien , ja selbst aus

Japan wird der Begimi und das Fortschreiten einer Arbeiter¬

bewegung gemeldet .
Slnch an innerer Stärke hat die Sozialdemokratie zugenommen .

Der Verlans dcS Stuttgarter Parteitages vcivics , daß die theoretischen
und taksischcn Differenzen innerhalb der Partei ihr festes Gefüge nicht
berühren . In der Schweiz , in Frankreich und in Eng -
land hat die Sozialdemokratie . sehr bcachtcnSwerlhe Fortschritte in
der Richtung zur völligen Einigimg gemacht . �

So
Leistungen im

gestärkt ciitgegeiigeheii .

die Sozialdcni . okrntie aller Länder befriedigt auf ihre
> verflossenen Jahre zurückblicken und neuen Aufgaben

Vimmmrnatvs .
Ter Allgemeine Preußische Städtetag ist , wie bereits be -

richtet , auf Montag , den 23. . und Dienstag , den 21. Januar 1899 ,

vonnittags 10 Uhr nach Berlin mit nachstehender Tagesordnung ein -

berufen : 1. Geschäftliche Mittheiliingen . 8. Neuwahl des Vorstandes .
3. Gesetzentwurf , betreffend die Rechtsverhältnisse der Kommunal -
beamtcn . Berichterstatter : Stadtrath Mcntzel - Breslau , Mitbericht -
erstatter : Oberbürgermeister le - chmicdiiig - Dorsinund und Oberbürger -
meiffer Zweigen : - Essen . 4. Flcischversorgnng der Städte . Bericht -
erstatter : Stadtrath Dr . Wcigert - Berlin ; Mitberichterstattcr : Ober -

bürgermeistcr Delbrück - Da ' nzig , Oberbürgermeister Fuß - Kiel .
3. Schutz des Kleingewerbes gegen die Waarenhäuser . Bericht -
erstatter : Beigeordneter Piecq - Köln ; Mitberichterstatter : Stadtrath
Regierungsrath a. D. Fnnck - Magdeburg . Die Sitzungen werden

voraussichtlich im Sitzungssaal der Stadtverordneteu - Versammlung
stattfinden . Am Soimtäg vorher tritt der Vorstand des Stüdtetages
im Rathhause zusaiumeil .

Uolmses .

Achtung , zweiter Wahlkreis . Die Parteigenossinnen und

Genossen werden auf die heute , abends 6>/s Uhr , bci Zubeil , Linden -

straße 106 . statlfindeude Versammlung aufmerksam gemacht , in der
die Genossin Frau Mesch über : „ Unsere Kinder " referiren wird .

Momentbtldcr an ? dem Jahre lSSS .

Von unserer Spezial - Bleigießerin .
Januar . Baumeister Fclisch erscheint gemeinsam mit den

Inhabern solcher Herufsgenoffenschaftlichen Ehrenämter , die
10000 Mark und darüber abwerfen , in Sludienz beim Freiherrn
v. Posadoiosky . Das Zuchthausgcsetz müsse um so schleuniger
eingebracht werden , als die Baukonjunktur ungülistiger werde
und selbst der Banschwindcl nicht mehr recht florire . Herr
b. Posadowsky zerstreut ' zwar die geschäftlichen Befürchttingen der

Herren , verspricht aber , das Zuchthausgesetz schleunigst dem Reichs -
tage vorzulegen . ' Die „ Germania " leitartilelt , daß der energisch »
Schutz der Arbeitswilligen ein Segen für das katholische Volk sein
werde .

Februar . DaS Zlichthansgesetz wird dem Reichstage vorgelegt .
Wer seinen Ncbeumeiischen an freiwilliger Arbeit hindert , soll vis zu
10 Jahren , wer zum Streik anreizt bis zu 13 Jahren , wer dicS

gewohnheitsmäßig thut , lebenslänglich Zuchthaus erhalten .
März . Der Reichstag nimmt das Zuchthausgesetz mit der

Abschwächung an , daß auch das gewohnheitsmäßige Anreizen zum
Sttcik höchstens mit 20 Jahren Zuchthaus bestraft werden soll . DaS
Jesuitengesetz wird aufgehoben .

April . Der tausendste Maurer wird zn Zuchthaus verurtheilt .
Jubelfest der Baugeiverks - Jniiung . Im „ Reichs - Anzeiger " wird der
Bau von 100 Znchthäiisern und 30 Kirchen in Submission aus -

geschrieben .

arrcst - Zellcn mangelt . Stiftung WW
Jmii . Der

"
letzte sozialdemokrasische Reichstags - Abgeordnete

wandert auf 13 Jahre ins Zuchthaus . Die Entschädigung für die
ehrenamtlichen Vorsitzenden der Bernfsgenoffenschaften wird auf
50 000 Mark erhöht mit dem Motiv , daß die segensreiche Wirkung
des ZuchthaiiSgcsctzes den Benlfsgenossenschaftcn einen außerordentlich
günstigen Jahresabschluß gestatte . Dem Invaliden Meyer wird die
Unfallrente von 10 pCt . ans 3 pCt . gekürzt .

Juli . Der fliiifzigtansendste Maurer wandert inS Zuchthaus .
Flotte Baukonjunktur . Die Arbeitskräfte werden sehr knapp .

August . Die erste Waggonladung chinesischer Maurer wird
feierlich am Schlesischeu Bahnhof empfangen . Feierliche Einweihung
der neuen Zuchthausstadt auf dem ehemaligen Terrain des Tegeler
Forstes . Slbeuds Illumination .

September . Das Scheunenviertel wird zur Chinesenstadt um «
gewandelt . Die „ Post " lobt die Genügsamkeit der Kulis , von denen
erst ein Dutzend zu Zuchthaus verurtheilt worden sei . Der „ Vor -
wärts " geht ein . da seine letzten tausend Abonnenten ins Zuchthaus
wandern . Gewitterbildung im Westen .

Oktober . Der „Lokalanzciger " giebt an , daß er die gesammte
Berliner Presse monopolisirt hat , 300 000 Abonnenten besitzt und
demnächst eine Sonderausgabe für Kulis herstellen wird . Allgemeine
Sonneiifiiisterniß . Freiherr b. Mirbach tritt ins Ministerium ein ,
da Gras Posadowsky an Arbeitsüberbürdung gestorben ist . Dem
Landtage geht eine Vorlage zu , betreffend den Bau von 10 000



leralif"
15000 S��äufem . Ein schweres Wetter zieht im Westen

2öiub und Sturmmonat . Herr Lieber fragt inRom telegraphrsch an , ob er rnS Ministerium eintreten darf . Als
Antwort fingt der Papst . Dies irae , dies illa ". Lieber verzichtet nun -
mchr darauf . Minister des Geistes zu werden . Sehr starke ? Sturm

� lVeße" � guter Behandlung . Frhr . v . d . Recke
h»! «

Zuchthaus - Gesetz für abgelaufen , da es nichts mehr zu
Jurtheilen giebt und der Aufenthalt in Deutschland an sich schon

Windsbraut t . »> durch dl - Land - . D- -

. .
Der Bräutigam ist ein sehr kräftiger Junge , der

gkinz reinen Tisch macht . Was welter wird , noch harren wir . . . .

Wiinsche .

m rrr�l6 �c- Geschäfte nach den Weihnachtsfeiertagen wieder ihreRollinden hochziehen , find die Weihnachtsartikel aus den Schaufenstern
verschwunden . Die großen Seiden - und Stoffhandlungen preisen die
neuesten Ball - und Frühjahrs - Neuheiten an und die Papierhandlunaen
uberschwemmen ihre Auslage mit Neujahrswünschen . Ja . selbst die
Seifciihandlungen , Zigarrengeschäste und Droguerien suchen die Sitte ,
5öii . aIIe,3 Verwandten und Bekannten einen gedruckten
�tullwunsch darzubringen , auszunutzen , ganz zu schweigen ' von den
unzähligen fliegenden Händlern , die sonst mit allem Möglichen

gehalten habei/°�
° hne Ausnahme Nenjahrskartcii feil

Man kann nun freilich nicht behaupten , daß mit der Ver
ollgememerung der Sitte ihr Gehalt gewonnen hat . Ein Glück
Wunsch , den man mit fünfzig oder gar hundert anderen zugleich
. M- fangt . ist keine Bevorzugung . Unter denen , die denselben Glück -
wünsch bekommen haben , wird mancher sein , dem der Absender das
gerade Gegenthcil wünschte . Aber der . gesellschaftliche Anstand "
chlll es . daß man sich recht weit von der christlichen Wahrhaftigkeit ,
In"! nf ? r"ßa"< ober " Nein " des Mannes entfemt , nach dcnt sich die
Gesellschaft und der Staat so gern benennt .

' ' � 1 �

f. . So mutzte es denn dahin kommen , daß das Volk die Gelegen�
heit benutzt , diesem oder jenem mit einer besonderen oder nur
�rmeintlichen Untugend Behasteten in seiner derben Art die
Wahrheit zu sagen . Das große Brimborium , das auf dem Lande an
solchen Tagen herrscht , kann hier niemand reizen . Das Bleigießen
und ähnliche Scherze thun es alleine nicht mehr . Man braucht
irastigere Unterhaltung . Und da bei uns kein Karneval gedeiht ,

�lustoben der Lustigkeit dient , so muß der Neiljahrs -
Glückwunsch herhalten . Das ist wie eine natürliche Reaktion

s «Üblichen Freude gegen die verhimmelnde Nührhaftigkeit
der Wcihnachtstage . Da wird dem Pantoffelheld gewünscht , er
möge endlich einen Hausschlüssel erlangen . Eine alte Kokette soll
auf dem Rad alle ihre „ Reize " zur Schau stellen , damit sie auch
noch einen abbekommt . Einem Glatzköpfigen , der seine Schande
bisher mit einer wohlftisirten Perrücke verdeckte , wird angezeigt , daß
man sein geheimes Laster kennt und daß man ihm noch mehr solche
Zichorien" Haare wünsche . Einer Klatschbase empfiehlt man einen
Maulkorb — und so weiter . Alles in drastischen Knüttelversen ,
oft sehr saftiger Eulenspiegelart .

Nur Hhper - Aesthetiker können in diesem Ulk eine Verrohung
sehen . Solche Scherze sind oft mehr Werth , als die allgemeinen
Gluckwunschkarten , die in trockener Formalität die Geistlosigkcit vieler
Kreise darstellen , die sich alles Vordrucken lassen und nicht einmal
so viel Witz übrig haben , um einen herzhaften Scherz auszu
Wahlen .

Auch der mag sich zu diesen rechnen , der über einen solchen
Scherz sich ärgert , dem er zum Ziele diente . Dann ist der Pfeil meist
nach der richtigen Stelle abgeschossen worden .

Gerade diese humorvolle Urwüchsigkeit der gewöhnlichen
Neujahrskarten ist schließlich das einzige , was der Sitte einen be -
sonderen Werth verleiht . Da kann sich in unseren Zeiten der wirth -
schaftlichen Abhängigkeit so mancher äußern , dem sonst der Mund
verbunden ist .

Und. neben diesen spaßigen Karten sind ja auch die bekannten
Luxusglückwünsche stark vertreten , die zum Auseinanderziehen ein -
gerichtet find . Allerlei Blumengebilde , ja ganze Blumenschalen
find in diesem Genre zu finden . So ist denn die Glück -
Wunschsitte eine im wirthschaftlichen Leben sehr wichtige
Sache geworden . Viele Tausende werden in Neujahrskarten umgesetzt .
Ungezählte haben ihren Lebensunterhalt , oder doch wenigstens einen
bestimmten Verdienst daran , die Arbeiter , die Fabrikanten , die
Reisenden , die Kleinhändler , die Aushelfcr bei der Post und viele
andere . Wenn es nun auch sehr edel sein mag , wenn einzelne
Kapitalisten auf die Versendung von Glückwünschen verzichten und
dafür eine bestimmte Summe verschenken — die Sache hat doch
ihren Haken . Würde schließlich die Sitte abkommen , so wäre das
Geschäft und auch die Schenkerei zum Teufel .

So wollen wir ruhig weiter Glück wünschen , wenn wir auch
wissen , daß kein Wunsch das geringste am Lauf der Welt ändert ,
sondern nur unsere That allein . Denn wir , die Arbeitenden und
Schaffenden , hätten wohl am meisten zu wünschen , berechtigt zu
wünschen . Aber der Wunsch allein thut es nicht . Wir wissen , daß
wir im neuen Jahr ebenso tapfer und aufopfernd arbeiten und
kämpfen müssen , wie im alten . . . .

Das Jahr ist kein willkürlicher Zeitbegriff , wie Ostern und
Pfingsten , die jedes Jahr wechseln , sondern ein fester , durch die
Natur den Menschen , seit sie denkende Wesen sind , vorgezeichneter
Zeitabschnitt . Von dem Augenblick an , wo unsere aus der Thierheit
heraustretenden Vorfahren sich der Veränderung der Tages - und
Jahreszeiten bewußt wurden , dämmerte ihnen auch die Be -
deütung der Gestirne auf , des Mondes und der Sonne .
Und da jede geregelte Thätigkeit an eine bestimmte Zeit
geknüpft , und die Messung der Zeit nur durch die Gestirne
möglich ist , so begannen die Menschen schon früh die Bewegung der
Gestirne zu beobachten und zu berechnen . Viele Jahre vor unserer
biblischen Zeitrechnung , lange bevor die Erde nach der jüdisch - christ -
lichen Mythe erschaffen war , hatten die frühest entwickelten Völker
bereits die Zeiteintheilung nach der Bewegung des Mondes
und der Sonne — erst das Mondjahr und dann das
Sonnenjahr . Und obgleich es den Alten noch un -
bekannt war , daß die Sonne nicht , wie es den An -

schein hat . um die Erde kreist , sondern umgekehrt die Erde
um die Sonne , so drängte sich doch früh die Erkenntniß auf ,
daß Licht , Wärme und Leben von der Sonne ausströmt , und daß
uach einer bestimmten Anzahl von Tagen die stets sich verändernde

Stellung der Sonne zur Erde � oder der Erde zur Sonne —

genau wieder dieselbe ist , wie vor dieser Anzahl von Tagen , und
daß dann der Kreislauf oder „ Ring " des Jahres ( annus )
von neuem beginnt . So ist das Jahr ein natürlicher
Zeitabschnitt , eine Satzung des Weltalls , ivelcheS in der

regelmäßigen in eherner Ordnung sich vollziehenden Bewegung der

Weltkörper ( Gestirne ) das Urbild der Ordnung und Harmonie ist , so
daß die helläugigen , sinnvollen Hellenen für daS Weltall und für
harmonische Ordnung nur e i n Wort haben : Kosmos .

Als Beginn des Jahres ergab sich aber ebenso natürlich wie das

Jahr selbst ' der Zeitpunkt , wo ' die nach unserer Wahrnehmung von
der Erde sich abwendende Sonne der Erde sich wieder zu nähern
scheint. Und das ist die Wintersonnenwende — also etwa
der 20 . oder 21 . Dezember , die Zeit , wo nach dem Kalender der
Winter anfängt . Das nordische I u l f e st und das griechisch - römische
Fest der „ Geburt des Jahres " , von der christlichen Mythe in den

Geburtstag des Christus umgewandelt , ist das eigentliche Neujahrs -
fest, das von uns eine Woche zu spät gefeiert wird .

Bildet sonach der Tag von einer Wintersonnenwende zur anderen
eine natürliche Zeit - Einheit , so ist es auch eine natürliche Sitte , daß

jedesmal nach Ablauf einer solchen Zeit - Einheit , die Frühling . Sommer ,

Herbst und Winter umfaßt , die Vorkommnisse und Ereignisse inner -

halb derselben noch einmal in der Erinnerung vereinigt und in ihrer
Gesammtheit geprüft und beurtheilt werden .

Bei der Beerdigung unseres Parteigenossen Reinhard
Roth machte sich der Diensteifer der Polizei wieder in der be >
kannten Weise bemerkbar . Bereits vor dem Trauerhause waren eine
Anzahl Schutzleute postirt , doch konnte der Leichenzug sich
ohne Zwischenfall in Bewegung setzen. In der Schönhauser
Allee aber meinte ein Schutzmann , der die Nummer 4344
trug , ein übriges thun zu müssen . Er trat auf unseren Partei
genossen Ernst Krause zu und verlangte von diesem , daß er die
rothe Schleife eines Kranzes , den er in der Hand trug , unsichtbar
machen solle . Unser Parteigenosse hielt dem Schutzmann entgegen
daß sein Verlangen gesetzlich unbegründet sei ; der Beamte jedoch
bestand darauf , daß der Kranz fortgelegt werde — auf den Sarg .
Schließlich mußte die Schleife auch noch bedeckt werden .

Das Ziethen - Komitee , welches durch den Tod des Oberst
lieutenants a. D. von Egidh einen schweren Verlust erlitten hat ,
wird unmittelbar nach den Feiertagen wieder in Thätigkeit treten .
Eine neue Volksversammlung wird geplant , für welche
der Abgeordnete L e n z m a n n das Referat zugesagt hat . Ander
Gedächtnitzfeier für Egidy , die Mitte Januar stattfinden
soll , wird das Ziethen - Komitee theilnehmen .

Im Postverkehr treten , wie bereits berichtet , zu Neujahr eine
Reihe von Veränderungen in kraft , deren a l l e r w i ch t i g st e wir kurz
wiederholen . Postanweisungen bis zu SM . tosten 10 Pf .
Der Mcistbettag derselben wie der Nachnahmen wird auf 800 M.
erhöht . Von 400 —600 Vi. kosten Anweisungen 60 Pf . , darüber
60 Pf . Das Meistgewicht der Waarenproben wird von 2S0
auf 330 Gramm erhöht . Bis 2S0 Gramm einschließlich kosten
sie 10, darüber 20 Pf . Als einzelne Drucksachen
können jetzt auch hektographische Abzüge verschickt werden .
Auf Visitenkarten können bis zu fünf Worten handschriftlich bei
Glückwünschen , Danksagungen , Beileidsbezeugungen und anderen
Höflichkeitsformeln beigefügt werden , auch wenn sie als Drucksache
befördert werden . Bei allen gewöhnlichen und eingeschriebenen
Briefen , Postkarten , Drucksachen ' und Waarenproben sind auf der
Außenseite außer dem Namen des Absenders und dessen Adresse auch
weitere Angaben zulässig , die nicht die Eigenschaft einer brieflichen
Mittheilung haben , ebenso Abbildungen , soweit sie in keiner
Weise die Deutlichkeit der Adresse , die Anbringung der Stempel -
abdrücke in die postdienstlichen Vermerke beeinträchtigen .

Der neue Ausgang vom Stadtbahnhof Januowitzbrücke
ist seit gestern eröffnet worden , die geplante Trennung des Zuganges
vom Abgange hat jedoch noch nicht vollzogen werden können , weil
der Wandelgang unter den Stadtbahnbogen nach der Jannowitzbrücke
noch nicht fertiggestellt ist . Erst vom IS . Januar ab wird der West -
liche Zugang an der Brückenseite mir als Eingang , der östliche in
der Holzmarktstraße nur als Ausgang benutzt werden . Schon jetzt
wird geklagt , daß die Anlage ein für oas Publikum unvortheilhafter
Nothbehelf sei .

Eine merkwürdige Konzessionsgeschichte . Eine bedenkliche
Wendung hat die Untersuchung gegen jene Person genommen , die ,
wie wir seinerzeit meldeten , den eigenartigen Konzessionsschwindel
ausführte . Der Gastwirth Jämcke , Schmidstraße 35 , war um
Verlängerung der Konzession für sein Geschäft eingekommen
und der Barbier und Privatdetektiv F. erklärte dem I . ,
ihm bei Erlangung der Konzessions - Verlängerung behilflich
sein zu können . Er führte dem Gastwirth eine Anzahl angeblicher
Kriminalbeamten zu mit der Behauptung , daß diese in der
Lage wären , die Eingabe des I . durchzudrücken und veranlaßte den
Gastwirth zur Grat' isverabreichung von Speisen und Getränken an
ihn und seine Begleiter sowie zur Hergäbe einer Kiste Zigarren und
20 M. baar . Der Detektiv und die Gäste besuchten dann noch die
Gastwirthschast von Jänkel , Markusstr . 60, dessen Inhaber um Er -

theilung der Spezialitätenkonzession eingekommcn war . Dieser war
jedoch vor den angeblichen Beamten gewarnt worden .

Die fortgesetzten Recherchen der Kriminalpolizei haben nun ein
überraschendes Ergebniß gehabt . Die Begleiter des Privatdetektivs
und Barbiers F. sind nach' den bisherigen Feststellungen th a ts äch -
lich Kriminalbeamte gewesen . Vor einigen Tagen wurde
der Gastwirth Jänicke aus der Schmidstraße nachA dem Polizei¬
präsidium beordert , wo man ihm mehrere Kriminalbeamte vorstellte .
Der Gastwirth vermochte zwar die ihm vorgeführten Personen nicht
zu rekognoSziren , dagegen erklärten zwei dieser Kriminalbeamten :
„ Das ist ja Jänicke " . Sie gestanden ein , mit dem genannten F.
in der J . ' schen Gastwirthschast gewesen zu sein . Beide Beamte
erklärten übereinstimmend , daß sie den Privatdetektiv erst kurz
vorher kennen gelernt und mit diesem ahnungslos das
Lokal betreten hätten . Von der ihnen von F. angedichteten
Rolle , die sie bei dieser Affäre spielen sollten , hätten
sie keine Ahnung gehabt . Zigarren und Geld hätte F.
bekommen . Diese Aussage steht allerdings in Widerspruch mit den

Angaben des Gastwirths , der auf Anregung des Privatdetekttvs Geld
und Zigarren den Beamten direkt verabfolgt haben will . Der
dritte Beamte , von dem man vermuthet , daß er ebenso wie die
beiden anderen auf dem Polizeipräsidium selbst angestellt ist , konnte
bisher noch nicht ernnttelt werden . Die durch den Kriminalkommissar
Ließ betriebene Untersuchung dürfte hoffentlich bald Licht in die

Angelegenheit bringen .

Eine Vielbegehrte . Wie ein Berichterstatter meldet , soll Ella

Goltz , die frühere Geliebte des Oberfaktors Grünenthal , nicht von
einem ungarischen Arzt , sondern von der Direktion des hiesigen
Olympia - Theaters gekapert worden sei . Sie will sich der Bühnen -
laufbahn widmen und wird wohl als Sensationsnummer Plazirt
werden .

Mißachtung des Menschenlebens im Baugewerbe . Die

Lohnkommission der Maurer berichtet uns : Wie fahrlässig zuweilen
mit dem Leben der Bauarbeiter umgegangen wird , zeigt folgender
Fall . Auf dem bis zur Höhe von zwei Etagen gebrachten Neubau
des Unternehmers Baumeister W i n k l e r , Ritterstr . 36 , ist die

Rüstung so mangelhaft , daß sogar auf den Stellen ,
welche von den Stcinträgern als Gänge benutzt werden ,
die Balken respektive Träger ' theils schlecht , theils gar nicht ab -

gedeckt sind . Auf einer derartigen Rüstung gehen die Steinträger
init ihren Lasten : zum Ueberfluß kann man sich noch an den in den
Brettern befindlichen Nägeln verletzen . An einem solchen aufstehenden
Nagel blieb ein Arbeiter mit seinen Panttenen hängen , stolperte und
trat infolge dessen einen Schritt weiter als sonst , wobei er etwa
vier Meter tief auf die im Parterre liegenden eisernen Träger
stürzte und sich so schwer verletzte , daß er in das Krankenhaus
Bethanien gebracht werden mutzte . Auch dieser Unfall zeigt so recht
die dringende Nothwendigkeit einer gründlichen Verbesserung der

Arbeiterschutz - Gesetzgebung für Bauarbeiter .

DaS offiziöse Wolff ' sche Delegraphen - Burea « Kitt mit dem
1. Januar 1809 in daS fünfzigste Jahr feines Bestehens . Aus
diesem Anlasse hat der Aufsichtsrath der Continental - Telegraphen -
Compagnie Aktiengesellschaft , zu deren Eigenthum Wolff ' s tele -
graphisches Bureau gehört, beschlossen , bei der nächsten General -
Versammlung zu beantragen , aus den Fonds der Gesellschaft den

Betrag von 100 000 Mark der Verfügung des Aufsichtsrathes mit
der Bestimmung zu überweisen , aus dieser Summe die Unterstützung
von arbeitsunfähigen Beamten der Gesellschaft oder von Hinter -
bliebenen solcher Beamten zu bewirken .

Die Untersuchung der Durchsteckereien , die auf der Stadt -
bahn vorgekommen sein sollen und die zur Verhaftung einer Anzahl
von Bahnsteigschaffncrn geftihrt haben , wird zwar mit Eifer fort -
gesetzt , hat aber , wie ein Gerichtsberichterstatter meldet , bisher mehr
negative wie positive Resultate gezeitigt . Die Sache ist nicht halb

schlimm , als tvie sich aus den zahlreichen Verhaftungen
chließen ließ . In der Hauptsache dürften durch die Untersuchung

wieder einmal einige Vigilantenkniffe aufgedeckt werden ,
von der Sorte , die Verbrecher macht , wenn sie keine findet . Soviel
steht fest , daß es sich hier in Berlin um ähnlich künstliche Ver -

lockungen handelt , wie sie seinerzeit bei den großen Hamburger
Eisenbahnschaffner - Prozeffm aufgedeckt wurden .

Tie Sängerin eines Spezkalitiiten - DheaterS wurde in be »
Nacht zum Freitag , als sie auf dem Heimwege die Mauer des alten
Militär -Kirchhofes ' in der Linrenstraße passirte , von einem SKolch
angerempelt und als sie dem Manne auszuweichen versuchte , von
diesem mit einem Messer bedroht . Glücklicherweise gelang es dem
Mädchen , sich in Sicherheit zu bringen .

Eine Gasexplosion , die mehrere Menschenleben gefährdete und
einen Schaden von 90 —100 000 M. verursachte , ereignete sich Frei -

tag gegen Abend Petersburger st ratze 81 . In dem un -
mittelbar am Balkenplatz belegenen Eckhause befindet sich da ? '

Waarenhaus von Robert Westphal . Als bei eintretender Dämmerung
außer dem Geschäftsinhaber und seinein Personal sich auch eine An -

zahl Kaufkunden , sowie zwei Musterreisende in dem mit allerhand
Waaren angefüllten Laden befanden , zündete der Kommis G. die

Gasflammen an . Kaum hatte er die dritte angezündet , als sich von beii

ersten plötzlich einFeuerstrahl nach unten ' ergoß, der im Augenblick
den Inhalt des� einen Schaufensters ergriff . Ehe die anwesenden
Personen sich von ihrem Schrecken erholt hatten , war der Ausgang
nach der Straße durch die Flammen versperrt . Dem Geschäfts -
inhaber gelang eS jedoch , eine Panik zu verhüten und fämmtliche
Personen durch einen Nothausgang ins Freie zu führen . Mittler -
weile war der ganze , vier große Schaufenster haltende Laden zu
einem Flammenmeer getvorden , und fämmtliche im Keller wie auf
den Treppen und im Laden angezündeten Gasflammen erloschen ,
wodurch immer noch mehr Gas ausströmte . Schon hatte
das Feuer den unter dem Laden befindlichen Lagerkeller
ergriffen , als der Bruder des Inhabers unter Lebensgefahr
in den Keller stürzte und den Hauptgashahn abstellte .
Westphal selbst eilte nach dem im ersten Stock befindlichen Komtoir ,
um eine dort liegende Geldsumme in Sicherheit zu bringen . Auf
dem Rückwege schlugen ihm bereits die Flammen auf der Treppe

entgegen , doch gelangte er unbeschädigt ins Freie . Die Feuerwehr
griff das Feuer mit zwei Rohren an und brachte eS bald zum
Stehen . Keller , Laden und erste Etage sind vollständig ausgebrannt .
Der durch Versicherung gedeckte Schaben wird von dem Inhaber auf
100 000 M. angegeben . Während des Feuers war das Gerücht ver -

breitet , ein Mädchen sei verbrannt , doch hat sich diese Annahme nicht
bestätigt .

Der Soldat Johannes Schwarz vom 43 . Jnfanterie - Regiment
zu Pillau , der über seinen Urlaub in Berlin blieb und sich dann aus

Furcht vor Strafe im Friedrichshain zu erschießen versuchte , wird

voraussichtlich mit dem Leben davonkommen . Schwärzest aus dem

Krankenhaus am Friedrichshain nach dem Garnisonlazareth II zu
Tempelhof übergeführt worden .

Auf Veranlassung der Hamburger Polizei ist der in der

Boyenstratze wohnhafte Maschinenmeister N. und dessen Ehegattin
durch die hiesige Kriminalpolizei in Hast genommen worden . Sie

sind der Kuppelei und des Diebstahls beschuldigt . Das Ehepaar N. .

welches erst seit November in Berlin wohnt , betrieb früher in Hain -
bürg ein Restaurant mit Damcnbedienung , das jedoch nicht bestehen
konnte . An den für die Gläubiger eingegangenen Geldern soll sich
N. vergriffen haben . Um nun allen Unannehmlichkeiten auszu -
weichem zog das Ehepaar nach Berlin , wo der Mann in einem

hiesigen Fa' briks -Etablissement als Maschinenmeister Beschäftigung
fand . Das verhaftete Ehepaar wurde nach dem Polizeipräsidium
gebracht , von wo aus dessen Auslieferung an die Hamburger Behörde
erfolgen wird .

Steckbrieflich verfolgt wird der Kaufmann Arthur Ernst

Friedrich Stolzenberger von hier . Der 24 Jahre alte junge Mann
wird der schweren Urkundenfälschung und der Beihilfe zum Betrüge
beschuldigt und ist flüchttg .

Zum sechsten Mal eingebrochen wurde in der vorgestrigen
Nacht in dem Restaurant Friebös , Mllnzstr . 17. Mit Zigarren und

einigen in dem Lokal lagernden Fleischwaaren als gesammte Beute

mußten sich die Diebe wieder entfernen . — Bei einem vor längerer
Zeit verübten Einbruch in dem F. ' schen Lokal hatten die Diebe aus
dem Pult 30 M. Baargeld gestohlen . Damals befanden sich in dem

Behälter außerdem noch 2000 M. in Banknoten , die in einem Buche
versteckt lagen und von den Dieben nicht gefunden wurden .

Eine vielfach vorbestrafte Schwindlerin ist abermals ding - j
fest gemacht worden . Ihre „ Spezialität " bestand darin , daß
sie Dienstmädcheu , deren Verhältnisse und Beziehungen sie „ aus -
baldowerte " , aussuchte , ihnen unter Thränen erzählte , daß sie einen

werthvollen Spiegel zerschlagen habe , den sie nun ersetzen müsse
und ihnen dann Geld und Werthsachen abschwindelte . Die Be -

trügerin , welche einen simplen , aber vertrauenerweckenden Eindruck

zu machen versteht , ist in zwei Fällen geständig, dürfte aber noch in

vielen bisher nicht zur Anzeige gelangten Fällen als Thäterin in

bestacht kommen . Geschädigte Personen mögen sich in den Vor -

Mittagsstunden an den Wochentagen im Zimmer 43 bei der Kriminal -

Polizei melden .

Unfälle im Straßenverkehr . Vor dem Hause WeinbergSweg 1

stießen zwei Pferdebahnwagen dadurch zusammen , daß der eine beim

Uebersahren einer schadhaften Weiche auf das ZwischengeleiS gerieth
und mit seinem Vorderperron gegen den ihm entgegenkommenden
Wagen stieß . Infolge des hefttgen Stoßes wurde der auf dem

Hinterperron stehende Kauftnann Emil Könitzer so heftig vorwärts

geschleudert , daß er mit der linken Hand eine Scheibe zerstieß und

sich die Handwurzel zerschnitt . — An der Ecke der Gruner - und Neuen

Friedrichstraße wurde der Maurer Emil Holschesski von einem Möbel -

wagen überfahren und am Kopfe sowie am rechten Unterschenkel
schwer verletzt . �

_

Aus den Nachbarorten .

Gchöneberg . Die Generalversammlung des Arbeiter - BildungS -
vereins findet statt am Montag , den 2. Januar , abends 3 Uhr bei

Obst , Grunewaldstr . 110 ( siehe Annonce . ) Der Vorstand .

Pankow - Niederschönhauscn . Die Parteigenossen werden ans
den am 3. Januar abends >/z9 Uhr stattfindenden Leseabend des

Sozialdemokratischen Arbeitervereins aufmerksam gemacht . Auf die

Tagesordnung ist ein Vortrag des Genossen Erfurth gesetzt . Der

geringe Monatsbeitrag ermöglicht es jedem klassenbewußten Arbeiter ,
der politischen Organisation am Orte , dem Sozialdemokratischen
Arbeiterverein für Pankow und Umgegend beizusteten . Versäume
kein Genosse , Mitglied der polittschen Organisation zu werden . Die

Versammlungen finden jeden Dienstag nach dem 1. und 15. eines

jeden Monats im Lokal des Herrn Störr , Mühlenstr . 24 , statt .

Den Charlottenburgern ist Heil widerfahren . Bürgermeister
SchustchruS aus Nordhausen ist dort eingetroffen , um eine Wohnung
zu miethen . Die Dienstwohnung seines Vorgängers , Oberbürger -
meisters Fritsche , ist bekanntlich eingegangen und zu Diensträunien
verwendet worden . Das neue Oberhaupt der Stadt Charlottenburg
wird erst im neuen Rathhause eine Dienstwohnung erhalten .

Die Beerdigung der ermordeten Kellnerin Sidonie Herrmann ,
die nach den ursprünglichen Bestimmungen gestern Nachmittag um
4 Uhr stattfinden sollte , ist bereits Vormittags um 8V2 Uhr uuf dein
alten Luisenfriedhof auf Westend in aller Stille vor sich gegangen .
Um ihr das letzte Geleite zu geben , erschienen mit den Eltern und
einem Bruder der Ermordeten nur ihre Wirthin Frau Brückner , der

Gastwirth Rochlitz , bei dem sie zuletzt in Stellung war , und einige
ihrer Berufsgenossinnen , im ganzen fünfzehn Personen , die alle

schlichte Kränze aus den einfachen gelben Sarg legten . Ein Geist -
sicher wirtte bei der Beerdigung nicht mit . Der Kirchhofsinspektor
verrichtete mit den Leidtragenden an der Grifft ein stilles Gebet .

Zum Morde in Charlotteuburg . Die Leiche der Sidonie

Hermann beraubt zu haben , soll sich , nach dem. j,Kl . I . " , ein Eisen »
bahnarbeiter verdächtig gemacht haben . Als am dritten Feiertage
der Mord in den beiden dem Thatorte zunächst gelegenen
Restaurationen von Thiele und von Matisda lebhaft besprochen
wurde , äußerte ein Eisenbahnarbeiter , der , Ivie er selbst erzählte , am

zweiten Feiertage von der Direktton entlassen war , kein anderer als

Busse könne die Person ermordet haben . Diese Aeußerung klang



damals sehr sonderbar . weil zur Zeit auf Busse noch kein Verdacht
ruhte . Der Arbeiter motivirte seine Verdächtigung damit . er habe
Busse bei der Leiche gesehen , und fügte hinzu , er ( der Arbeiter ) habe
m_ dem Portemonnaie der Ermordeten einen größeren Geldbetrag
gesehen . In beiden Restaurationen hat der Mann diese Erzählung
noch vor Vernehmung und Festnahme des Busse mit gleichen
Worten wiedergegeben und es scheint daraus hervorzugehen , dah
der Erzähler selbst die Leiche beraubt hat .

AuS Rixdorf . Von der eigenen Mutter wurde das jugendliche
Dienstmädchen Bischof in Rixdorf zum Diebstahl verleitet . Es stand
in Diensten bei dem Handelsmann Ficbig in der Richardstratze . Auf
Anstiften ihrer Mutter entwendete die B. ihrem Dicnsthcrrn aus
einem Beutel , in welchem sich etwas Wer 1000 M. befanden ,
680 M. , die sie ihrer Mutter übergab . Als der Diebstahl entdeckt
wurde , fiel der Verdacht sofort auf das Mädchen . Es stellte die
Thäterschast aber in Abrede , auch die Durchsuchung ihrer Habselig -
keiten war ohne Erfolg . Die Polizei beobachtete aber trotzdem die
in der Steinmetzstraße wohnende Mutter der B. und stellte
fest . daß diese in Gemeinschaft mit ihrem Schlaf -
burschen , dem Tischler Schulz , große Ausgaben machte .
Als nun die Verhaftung von Mutter , Tochter und Schlafburschen
erfolgte , war das gestohlene Geld bereits bis auf etwa 60 M. aus -
gegeben . — Seit Monaten fahndete man nach den Mitgliedern einer
Bande , welche in wiederholten Einbrüchen die in den Vergnügungs -
lokalen der Hasenhaide aufgestellten Automaten geplündert
hatten . Heute Nacht wurde ' man der Verbrecher habhaft . Der
Nachtwächter ertappte einen Mann in dem Augenblicke , als er einen
Automaten , der im Vorgarten des Remhardt ' schen Theater -
Etablissements aufgestellt ist , seines Inhalts berauben wollte . Auf
der Wache wurde die Persönlichkeit des Diebes schnell festgestellt .
Im Laufe des Verhörs nannte dieser auch die Komplizen , welche
ihm bei dem geplanten Einbrüche Aufpasscrdienste geleistet hatten .
Diese konnten schon heute Morgen verhaftet werden .

Die Petroleumquelle in Reinickendorf . Wie wir bereits be -
richteten , wurde auf dem Grundstücke Gescllschaftsstraße 31 in
Reinickendorf in einem Brunnen petroleumhaltiges Wasser gefunden .
Hierzu wird mitgetheilt , daß der Eigcnthümerin des Grundstückes ,
der Frau Wittwe Vinte , schon von verschiedenen Unternehmern Kauf -
antrüge gestellt wurden . Sie hat aber alle diese Anetbietungen ab -
gelehnt , da bei neueren Untersuchungen des Brunnens nicht nur SO
und 7S, sondern sogar 85 pCt . Petroleumgehalt festgestellt wurden .
Dieser Umstand hat , wie ein hiesiges Blatt meldet , eine Anzahl von
Interessenten veranlaßt , an die Besitzerin des Grundstückes
mit dem Antrage heranzutreten , Bohrungen in einer Tiefe
von 40 bis SO Metern vorzunehmen , damit endgiltig fest -

gestellt werden könne , ob eventuell eine Ausbeutung in größerem
Umfang angebracht wäre . Fachleute , welche jetzt den Brunnen unter -
sucht haben , geben ihr Urtheil dahin ab , daß eine Durchsickcrung
des Bodens mit ausgeflossenem Petroleum vollständig ausgeschlossen
ist , weil in einem folchen Fall der Prozentsatz nienials die schon
oben angegebene Höhe haben würde und sich ferner der Zufluß des
Erdöls nicht beständig steigern könnte , wie es hier thatstichlich ge -
fchehen ist . Sie veriveisen darauf , daß in einem Zeitraum von drei
Wochen dieser Prozentsatz von 10 auf 85 pCt . stieg und der Brunnen
ja auch schon verschiedene Male lecrgcpumpt wurde . In Rcinicken -
dorf sieht man natürlich den in nächster Zeit vorzunehmenden Boh -
rungen mit großem Interesse entgegen .

AuS Spandau wird berichtet : Eine Ermäßigung der Bau -
beschränkungen im Festnngsrayon ist der Stadt Spandan
gewährt worden . Die Kommandantur und der Magistrat bringen
zur Kenntniß : „Infolge einer Verfügung der kaiserlichen Reichs -
Rayon - Kommission ist eine Ermäßigung der Rayonbcschränkungen
der Festung Spandau dahin eingetreten , daß der 2. Rayon von der
Oberhavel bis zur Schönwaldcr Ehaussee nur noch den Beschränkungen
des 3. Rayons unterliegen soll . Diese Aenderung tritt mit dem
1. Januar 18S8 in kraft. "

Versammlungen .
Die Lackircr des Verbandes der Maler und Lackircr haben ihr

Verkehrslokal nach dem Restaurant Mörschel , Jiidenstr . 35, verlegt .

AdlerShof . Eine imposante , stark überfüllte Volksversammlung
tagte am 23. d. M. im Lokal von Schmauscr , Bismarckstr . 16. Der
Vertrauensmann Wadepuhl referirte über den Beschluß der

Achter - Kommission , die in Erwägung zu ziehen hatte , ob eventuell ein

Auszug der Arbeiterschaft aus AdlerShof möglich wäre . Er thcilt
mit , daß die Kommission zu dem Beschluß gekommen sei , von dem

AuSzuge am 1. April künftigen JahrcS abzusehen , dagegen den
1. Oktober nächsten Jahres im Auge zu behalten . Zn dem

Entschluß kam die Kommission aus folgenden Gründen : Es

hat sich eine stattliche Anzahl von Personen zum Auszug
bereit erklärt , aber die eine Hälfte könnte znm 1. April , während die
andere erst zum 1. Oktober ziehen kann . Es wäre deshalb nichts
Einheitliches zu erzielen gewesen . Im Frühjahr könnten Sommer -

gäste herausgelockt werden , welche die Lücke ausfüllten , was zum
Oktober nicht möglich wäre . Auch führte Redner an , es hätte sich
der politische Horizont zur Zeit so verdunkelt , daß wir schon in
dieser Hinsicht auf der Hut sein mühten , unr die gut geschulte

starke Arbeiterschaft von Adlershof nicht zu schwächen . Er

empfiehlt , die Achter > Kommission weiterbestehen zu lassen ,
um zu geeigneterer Zeit hervortreten zu können . Darauf
sprach Bartels über die Thätigkeit der Kommission und über
die Hindemisse , die der Kommission in den Weg gelegt wurden .
Auch er hält den 1. April für zu früh, ' ersucht aber die Genossen ,
wenn Herr v. Oppen sein System fortsetzt , sich ev. zum I . Oktober
bereit zu halten . Schneider empfiehlt den Genossen , die jetzigen
Kontrakte nur auf Ve Jahr abzuschließen . Redner unterzog das Ver -

halten der hiesigen Geschäftsleute einer Kritik und stellte den Antrag ,
nur bei den Geschäftsleuten den Lebcnsbedarf zu decken , welche die
Interessen der Arbeiterschaft vertreten , im anderen Falle möge man
die Einkäufe in Berlin besorgen . Dem stimmte die - Versammlung
zu , F a b e r sprach in längerer Ausführung über das Verhalten des

Amtsvorstehers und kritisi ' rte eine Reihe von Maßnahmen in treff -
licher und gelungener Weise . Hierauf nahm Hildebrand das
Wort und ersuchte die überwachenden Beamten , dafür zu sorgen , daß
gegen ihn Anklage erhoben werde , indem er Herrn v. Oppen der
Gefetzesverletzung beschuldige . Er werde vor Gericht die ungesetzliche
Handlungsweise des Herrn ' beweisen .

Mittlerweile war es 10 Uhr geworden und da der Wirth sein
Lokal um 10 Uhr schließen mußte , so stand einer der überwachenden
Beamten auf , und löste die Vcrfammlung im Namen des Gesetzes
auf . Der Vorsitzende ftug den Beamten , auf grund welchen Para -
graphen er die Vorsammlung auflöse ? Darauf antwortete der Beamte :
„ Es wäre 10 Uhr , somit Schluß . " Als auf eine abermalige Frage aus der

Versammlung keine Antwort erfolgte , nahm die Versammlung ihren
Fortgang . Nach einiger Zeit ergaben sich auch die Beamten dem Schicksal
und setzten sich wieder hin . Schneider ersuchte sodann den
Wirth , kein Bier mehr auszuschänkcn , damit er mit dem Gesetz nicht
in Konflikt geräth . Als hierauf nach kurzer Zeit jemand frisches
Wasser auf den Tisch stellte , ertönte eiq lauter Jubel von allen
Seiten .

Es entspann sich nun eine längere Debatte über Anschluß an
den „ Konsum " resp . Neugriindung eines solchen . Dafür plaidirten
Hildebrand , Witzle und Gebauer . Wadepuhl trat
der Gründung einer Genossenschaft entgegen , da er eine solche
Gründung nicht für vortheilhaft hält . Er erinnert besonders an die
in Sachfen bestehenden Vereine , mit welchen Schwierigkeiten dieselben
durch das Verhalten der Behörden zu kämpfen haben . Da die

Gründung aber einen ziemlich großen Anklang fand , wurde der Vor -
traueusmann ersucht , in nächster Zeit eine Bersannnlung einzu -
berufen , die sich nur mit diesem Thema beschäftigen soll . Da die

Tagesordnung nunmehr erschöpft war , wurde die Versamnilung um
' /ei 2 Uhr geschlossen .

Verguugungsverrjii Alemania . Heute Abend S Uhr im Englische »
Hof, Neue Noßstraße 3 ( oberer Saal ) : Gesellschaftsabeud . Gäste sind will -
kommen .

Am Nenjahrstage .
Ein neues Jahr ist angebrochen ,
An dem ncan noch nichts tadeln kann ,
Von seinen zweiundfünfzig Wochen
Fing eben erst die erste an .

Noch ist — o welch ein großer Segen ,
Vom ganzen Volk so heiß erfleht ! —

Noch ist kein Mensch vernrtheilt wegen
Beleidigung der Majestät .

Es scheint sich manches zu gestalten
Im neuen Jahre besser doch :
Erst wenig Reden sind gehalten ,
Gedichtet ist sehr wenig noch !

Das neue Jahr hat angefangen ,
Wie recht es ist und sich gehört ,
Noch blieb — mehr kann man nicht verlangen —

Europa ' s Friede ungestört .

Drum wollen wir zum Schlüsse schreiben
Ins Zcugnißbuch des neuen Jahrs :
So kann ' s noch eine Weile bleiben ,
Denn ziemlich gut im Ganzen ivar ' s .

Kladderadatsch .

Vermifihkes vorn Tage .
, Ncichstagspräsident " » so heißt ein neuer Kohlenschacht in

Oberschlesien . ES ist leicht zu crrathen , wem er gehört — dem
Grafen Ballestrcm , dem Besitzer der „Herrschaft " Rüde mit ihren
ungeheuer reichen Kohlenlagern . Bei der Einweihung des „ Reichs -
tagspräsident " war der Reichstagspräsident anwesend .

Cin merkwürdiger Fall vouBlntvcrgiftnug aus Strnßburg wird
berichtet . Der Oberstlicutcnant Viktor Rochlitz . ein eifriger Jäger , hatte
vor einigen Wochen mit Jagdgenossen im Durlacher Wald ein ge -
fallencs Reh gefunden . Die Jäger untersuchten das Thier und bei dieser
Untersuchung wurde Rochlitz von einer Fliege gestochen , die un -
mittelbar von dem gefallenen Thier aufflog . Die äußeren Zeichen

der Anschwellung verloren sich bald , und man glaubte die Gefahr

gehoben , als unerwartet innere Erscheinungen der Blutvergiftung

eintraten und die wichtigsten Lebensorgane ergriffen , so daß schließlich

der Tod eintrat .

Der holländische Dampfer „ Baren Drescht " ' ist , wie auS

Antlverpen gemeldet wird , gesunken . Die Maniffchaft wurde ge -
rettet .

Dem Dichter Robert Hamerling gedenkt man in Graz auf

Kosten der Stadt ein Grabdenkmal zu setzen . Ein Gemeinderath

hat beantragt , hierfür 1000 Gulden auszuwerfen .

Zu der Spielergeschichte » über die wir gestern im lokalen

Theil berichteten , geht dem „ Pester Lloyd " aus Monte Carlo

folgende Meldung zu : « Seit ich hier weile , habe ich auf fünf biS

sechs Spieler mein Augcnwerk gerichtet . Es sind dies General Gurko ,

Prinz Saltikow , Prinzefsin Baratiuski , Mr . Stewart Hills und einer »
den ich den Seeräuber nenne , da sein Name nicht zu erfahren ist .
Seinem polizeiwidrigen Aussehen nach zn schließen , niuß er zu -

mindest Sklavenhändler geivesen sein . DieseZ paar Hauptpersonen
haben innerhalb weniger Tage nach meinen Aufzeichnungen jeder

Einzelne 500 000 bis 700 000 Franks verloren . Vor einiger

Zeit ist aber ein neuer Stern aufgegangen , ein junger Ungar
Namens Jost oder Josiy . Dieser Glücksmensch hat in de « letzten
drei Tagen die Kleinigkeit von nur 430 000 Franks gewonnen .
Gestenr hatte die Bank ' keine Billete mehr , solch ein Aderlaß war

ihr von dem jungen Ungar zugefügt worden und sie mußte ihm
das letzte Maximum von 12 000 Fr . in Gold ausbezahlen . Ueber

diese unerhörte Zumuthnng , so viel schweres Gold nach Hause tragen

zu müssen , war der junge Herr gewaltig erzürnt und er brummte :

„ Nächstens werden sie mir silberne Fünf-Franks-Stückc geben I . . . "

Der Ungar , ein blutjunger Mann , ist der waghalsigste Spieler , der

mir noch untergekommen , von einer Kaltblütigkeit , die ihres -

gleichen sucht .

Afrikanischer Eisenbahnbau . Die Eisenbahn nach Uganda

ist jetzt bis zu dem 240 englische Meilen von Mombasa entfernt ge -

legencn Läger bei Suiba vollendet . Viel Schaden richteten auf dem

letzten Theil der Strecke ein furchtbarer Orkan und heftige Regen «

güssc an . Einen großen Verlust hat der Bau der Bahn durch den

Tod des Ingenieurs W. H. Harrison erlitten . Er starb an den

Folgen seiner durch einen Löwen erhaltenen Verwundungen . Harrison

begab sich, begleitet von M. Boothby und einem eingeborenen
Diener , auf die Jagd . Unweit Äikiyn trafen sie einen Löwen und

eine Löwin . Harrison schoß und verwundete den Löwen . DaS

wüthendc Thier sprang auf ihn los , faßte ihn beim linken

Arm und schleppte ihn eine Strecke fort . . Als er den

Ticner sah , ließ er sein Opfer los und stürzte sich auf diesen .

Darauf feuerte Harrison einen zweiten Schuß ' auf die Bestie ab .

Aber auch dieser tödtete sie nicht . Aufs neue stürzte sie sich auf

Harrison , packte ihn nochmals an dem schon schwer verletzten linke »

Arm und zerfleischte ihn in furchtbarer Weise . Nachdem Hilfe an «

gelangt war . wurde der Löwe erschossen . Harrison wurde ins Lager

getragen , wo ihm der Arm abgenommen werden muhte , um sein
Leben zu retten . Die Operation ging glücklich von statten . Die

Kräfte ober sanken , und er starb an der Ncrvenerschiittenmg und

dem Blutverlust .

Briefkasten der Redaktion .

Die iuristischc TPrechkliiudc wird TIciisiagS , DoniierstagS und

Freiings nbendS vi », ?>/ - bis 8' / , Uhr abgehalten .

B. H. 4L . Sogenannte Zuschnstlasten , die bei Ncnaufnahmcn auf die

Beibringung eines Gesundheitsattestes verzichten , dürften Sic fchivertich finden .
Wir känncn nach dieser Richtung keine Empschlungen mache ». Die Zentral -
Kranken - und Stcrbekastc der Tischler und anderer gewerblicher Arbeiter

( Sitz Hamburg ) nimmt Personen aus , gleichviel , welcher Branche dieselben
angehören . In Berlin 80 . befinden fich u. a . folgende ZablstcNeii ' . Namiyn -
strafe 83 bei Kühn ; Mantenffetstr . 74 bei Brüden selb ; Eiscnbahnstr . 7
bei C i b n l k e.

Sl . iit ». Sie sind vollständig im Recht . Die beireffende Noiiz
war irrthiinilich . - Alle Details hierzu finden Sie lang und breit in jedem
Konversationelcxikan .

Fruchtstr . 60 . Tie höchsten Thürme Europa ' s sind : der Eiselthurm
mit 300 Metern , der Watkinthuri » in London mit > 345 Metern .

Wittcriuigsübersicht vom 31 . Tczcmbcr 1808 , morgeuS 8 Uhr .
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Wettcr - Proguose für Sonntag , den 1. Januar 1800 .
Zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit Niederschläge », frische » süd¬

westlichen Winden und steigender Temperatur .
Berliner W e t t e r b n r e a u.

Als Bcrtobte einpsehien sich:
« iBdetl , Klnette

Otto KclBsner
Berlin , Weihnachten 1898 .

Verband

d, Stock - n . Schirm - Arbeiter .

Todes - Anzeige .
Allen Kollegen die traurige Nach -

richt , dast der frühere Kafstrer des
Verbandes , der Kollege

Gustav Kobbert
am 30. d. Mts . , morgens r/, ? Uhr ,
an den Folgen uns . Berufskrankheit
sanft entschlafen ist.

Dem Verstorbenen , welcher stets
bereit war , wenn es galt , für Ver -
bcsserung der Lebensbediiigungen der
arbeitenden Klasse einzutreten , werden
wir ein ehrendes u. treues Andenken
bewahre ». — Beerdigung : Montag ,
2. Januar , nachni . Vz3 Uhr , von der
Leichenhalle der Charitee nach dem
Ebaritee - Yriedhof in der Müllerstraste .

Um recht rege Betheiligung ersucht
186/5 Der Vorstand .

ÖankMagung .
Allen Verwandten und Bekannten ,

die meinem lieben , guten Mann
Theodor Ricgner , Zumnermamt ,
die letzte Ehre erwiesen , insbesondere
seinem langjährigen guten Meister
A. Baumgarten , Zimmermeister , so-
wie seinen Kameraden sür die Kranz -
u. Geldspenden sage meinen innigsten
Dank . 32l7b

Wittwe Agnen Ricgner ,
Jnvalidenstr . 118.

Achtim ! Vereink.
Am 4. und 11. März ist ein

Staal frei im [ 560C *

Ettglischen Garte « ,
Alexanderstr . 27c .

Verein der Maschinisten , Heizer und
Berufsgenossen Berlins u. Umgegend .

Todes - Anzeigc .
Am 30. b. M. verstarb unser lang -

jähriges Mitglied
HVlUieln » Bngge

im Alter von 61 Jahren . Die Beerdi¬
gung findet am Montag , den 2. Januar ,
nachm . 4 Uhr , von der Leichenhalle des
Friedenskirchhoss , Nieder - Schönhausen
statt . Um zahlreiche Betheiligung bittet' '

- - - - -Ter Vorstand .[139/1]

Danksagung .
/ Für die rege Betheiligung und die
zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes ,
» es Schloffers Karl Rathmann sage
ich hiermit alle » Kollegen , Freunden
u. Bekannten meinen innigsten Dank .

Art ». Rathniann nebst Kindern .

zu 40,80 - lOOPetf .
zu bei

554L ' j hiexp Wledemann ,
Friedenstr . 67.

Gr . FrtthotttckK - , Rlttags -
und Abcndtlsch .

* Liebehenschcl , Mariauiienstr . 48.
Meiner werthcn Kundschaft die herz -

lichsten Glückwünsche zum neuen Jahr .
£ rn » t Scliorctteln ,

32216 ] Manteuffelstr . 105.

Gutgehendes Obst - , Gemüse - und
Räucherwaaren - Geschäft preiSwcrlh zu
verl . Auslunft crthcilt Restanrateur
Vogel , Belle - Allianccftr . 85. stltblb

Große Saal-Lefen
Anthracit - Dauerbrand sowie Oese »
sömmtl . Systeme bill . Karl Kautfmann ,
Müllenhoffstr . 5 am Urban . _

Kostenlose Auskunft über zu ver -
kaufende Geschäfte jeder Art .

Neanderstr . 16, H e l m.

Steppd . , Gardin . , Portiären ,
Belle » . Siores , Wäsche , Waffeldecken .

toir - Uhren , Openigl . verkaust spottbillig
Ffandlelbe Neanderstraßr 6 . *

ZInfallsnchcn , Klagen , Eingaben
%V I * utzger , Steglihcrstr . 65 .

Harzer Kanarienvögel
in gr. Auswahl , Kommaiidantenstr . 52
im Restaurant , sprcch. Papageien u. j.
bill . Alerander - Papagcien 4M . ] 32l3b

Gnädige Frau !
Grollol » ' »

Heublumen - Seife
( System Kneippi Preis 50 Pf .

wirkt erfrischend und ver -

i ' üngend
auf die Haut und ver -

lindert demnach die Bildung
von Fältohen und Runzeln .
Versuchen Sie , um sieh zu
überzeugen . Käufl . bei Apo¬
thekern und Droguiston .

Berlin : Dr . E. Kuhlmann ,
Friedrichstr . 134 ( auch en gros ) .
— Lützow - Apotheke , Lützow -
platz . F. Berger . Königstr . 29.
K, Sauer , KaiserWilhelmstr . 47.
Max Sohwarzloso , Holl . , König¬
strasse 59. Admiral - Apotheke ,
Admiralstr . 31/32 . Schwanen -
Apotheke , Spandauerstr . 77.
König Salomo - Apoth . , Char -
lottenstr . 54. " Wrangel - Apotb . ,
Wrangelstrasse 108. Blumen -
Apotheke , Blumenstrasse 73.
Strauss - Apotheke , Stralauer -
Strasse 47. Adler - Apoth . , Neue
Königstr . 50. F. Wt Behrendt ,
Dresdenerstr . 115. P. Brandes ,
Dresdenerstr . 66/69 . Bichard
Loose Nachf . , Neuo König¬
strasse 19c . Kopp , ckosef , Pots¬
damerstrasse 122 c. O. Beichel ,
Eisenbahnstr . 4. G. B. Prenzel ,
Bixdorf , Pr . Handjerystr . 44/46
u. Hermannstr . 227.

SWtoifcÄ » ' «
docken ä 17 Pf . ftei Haus . 5968 *
Eberhardt , Stralauer Platz 6/7 .

iföcfjcn Todcssdll
kleine Wirt' hschast zu Verl. Soraner -
ftraste SS , v. 2 Tr. , b. Kausmann .

Mohr ' sehe

Ifjarnaraiie
kaufen Sie sür 50 und 65 Pfg .
k Pfund hochfei » und frisch I504L "

ffimttlde ISrÄS :
A . Bothe . icor - IBM. )

Vcriandi nach allen Stadttheilcn .

rMAuf ¥h?il " ilUui " : M|
Schlag - Regulai . , 14 T. geh. , 13 M. H

U Silb . Herreu - Remout . - ilhr t5 „ m
IX f) tili ach er 5218 * W

3 Charlotteiistraste Nr . 13 . Im

��Kciu
l > r . Xtehricli ,

Spezialarzt f. Haut - u. Hamid . ,
Veiiigoschwüre nnd Lupus .

An der Stadtbahn 34 ,
( am Bahnhof Alexandcrplah . )

Sprcchst . : 9i - 12 und 3 —6 .
FrcitagS keine . 5428 *

PMi « ik : » ag ) - - �
ÜJ » o nahe Schlestsch .

. All . 0 Bahnhof und
Station Warschauerftr . , sind vom
1. April 1899 ab frenndl . Border - und
Hoswohuungen von 1 und 2 Stuben
nebst Küche, Korridor , Kloset u. Zu -
bchör billig zu venniethen . Näheres
daselbst beim Verwalter . _ 510L *

Schlaistellc für Herrn .
Admiralstr . 40 Hos. II .

Wu>. Meinte ,
32066

Bill . SchlassteUe Briycrstr . 43, Ladwig .
tzrdl . Schiassielle sür Herrn (sep. )

Waldemarsir . 28 Querg . II . Pieper .
Schläfst , f. 2 H. , sep. Eing . , 4 Tr . b.

Schwarz , Lausitzerstr . 38, Ecke Reichen -
bergerstraste . 32186

Alte Frau laiiu billig mit einwohn .
Riegner , Jiwalidenstr . 118, H. r. Keller .

Frdl . möbl . Schlasst . s. H. (sep. Ging . )
Grüner Weg 52, v. 3 Tr . t [ 31966

Freundl . Schlaffi . f. H. (fr ». Eilig . )
MuSkaücrstr . 47, v. 4 Tr . bei Schulz .

Schlasst . Dresdenerstr . 38, Ii bei
Faber . 31896

Schlasst . b. Ziclesch , Kuchsir . 20 H. III .

MeitMorkt .
Achtung , iolwbfitn !

Bei der Firma

Fort , KrelzschniaF & Co.
UurniuiMtr . IS ,

iMagaziu Jamiowitz - Brücke ) , haben
sämmtiiche Tischler wegen Diffe -
rciizen die Arbeit niedergelegt .

ILuiaug l ' crnliultca !
108 Die Qrtsvcrwaltung .

Redakteur - Gesuch.
An tägl . erscheinendem Parteiblatt

wird per 1. April

erster Redaktenr
gesucht . Anerbieten uiitcr J . 8 mit
Gehaltsfordernng an die Exped . d. Bl .
erbeten . [ 5838 *

Ettti - Arbeiter .
Ein tüchtiger , der auch auf Etalagen

eingearbeitet ist, findet eine feste Stelle
bei W . Pfeiffer , Kopenhagen .

Paginirerinnen
verlangt Geschäftsbücher - Fabril

Riefenstahl , Zainpe 4k Co . ,
_ _ Holzmarltstr . 67.

Fertigniiicher aus geschnitzte Holz¬
schirmgriffe anger dem Hause finden
dauernde Beschäftigung bei

Alxhonse Ludwig 4k Co . ,
32126 ] Alexandrineiistr . 108.

rarcriamsr

Achtimg ; !
9( iit 4. In , mar er . beginnt ein

neuer sechSinoiiatlicher

Abendknrsns
f. Elekirouionicitre , Maschinisten »

Installateure und Zeichner .
Honorar uionatlich 6 Mark .

Stellunflsnachweis
nach Beendigung dcS Kursus bei de »
größte » Firmen Deutschlands .

tzliiinelduiigcu jederzeit im Bureau
der „ Ulelitru " ( G. m. b. H. )

Lehranstalt und Lehrwerkstätten
Prinzen str. 55 L

Man verlange Prospekte ! ( gratis ) .

PupurUchneidtr .
30 Mari Lohn , dauernde Stellung ,
verlangt 42 11*

M. WollT , Kartonfabrik .
Lehrling zur Buchbinderei

3178b B . 8chiickar ,
9llte Jakobstr . 18 - 10 .

Leistnngöfiih . ZiKarrcusabrir
in der Lausitz sucht für Berlin
einen tüchtigen Vertreter .
Offerte » nnter K. 8 nieder »
zulege » in der Gxpcd . d. VI .

ZithcrMnielcr
perfekte , werden zur Vervollständigung
eines alten , nur gute Musik pflegenden
Ensembles gesucht . Gest . Offert , an
C. Tenipliner , Mariannenstr . 8 H. II ,
erbeten . 3214b

Goldleisten .
Tüchtige Gold - u. Politurfiruissrr

gesucht .
Offerten unier L. 8 an die Exped .

dieses Blatte ». 41/1S >



Mung ! 2 . Wahlkreis . AM« « « !
« onntax , den 1. Jannar 1899 , abends «»/ , Ihr ,

_ __ _
bei Znbeil , Llndenstrasse 106:

Geffentl . Versammlung .
Tages - Ordnung :

Vortrag der Genossin Frau Zleseli über : „ Unsere Kinder . -
ÜV Nachher : Tanz . - rgW

211/1 ® Per Yertranensmann .

VMtner AMitmettreter - Verein .
Dienstag , den Z. Januar , abends 8V - Uhr :

NIF Versammlung " HS ®
im Lokale des Herrn Bnske , Grenadierstr . SS .

Tages - Ordnung :
Bericht aus den amtlichen Nachrichten des ReichS - Bersichemngsamts

Mekurs - und Revisionsentscheidungen ) . 2. Verschiedenes .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

B3/14 _ Der Torstand .

Zentralverein der Bildhauer Deutschlands
( VerwaltangSHtelle Berlin ) .

Am Dienstag , den 3. Januar 1899 . abends 8�, Uhr » im Lokal
des Herrn Spielberg , Köpiiickerstraste 63 ;

VersQttnnlnng . " Mz
Tages - Ordnung :

Vortrag deS Herrn Dr . A. Heilborn übet ; „ AuS dem Leben der
Naturvölker " unter Vorführung von Photographien und Originalgegenständcn

Kollegen haben freien Zutritt . Die Mitglieder werden ersucht , restircnde
Beitrage bis spätestens . den ii. Januar zu entrichten , da für das lebte
Quartal 1898 abgeschlosien werden muh . 21/4
« v findet vom 1. Januar 1899 in der
Woche täglich von 9 bis 1 « Diu . « vormittags statt .
_ _ _ _ _ _ __ Per Torstand .

Achtung ! Mauirefi * . Achtung !

Ztntttl -Nttband he « Wr Mamer lFiligle Berlin II )
Blttwoch , den d . Januar , abends 8 Uhr ;

Zwei MitMher- VtchmmtWkii.
Fllr Süden

im Lokal Litzenstock , Blncherstraste 81 und Gneisenaustr . 67 .
Für Wedding Basewalkerstrafte 3 bei Bergemnnn .

Tagesordnung in beiden Vcrsainmliingen :
1. Der Zentralverband der deutschen Maurer und seine Wirkungen .

Referenten Kollegen B . Silberschnildt und W . Fritzsch . 2. Dis¬
kussion . 3. Gewerkschaftliches . 264/17

Kollegen der obigen Stadttheile werden ersucht , zahlreich undDie
Ple Lokalverwaltnng .pünktlich zu erscheinen . _

Verband derGranenre u. Me! eure Deutschlands
( Filiale Berlin ) .

Dienstag , den 3. Januar , im Dresdener Garte » , DreSdenerstr . IS -

MIP Jilial Versammlung .
Bibliothekabend verbunden mit Ausstellung der Fachzeitungskopf -

Entwürfe . - Sonntag , den 1. Januar , nachm S Uhr , im Vereinslokal :
Fainlllen - Krünzchen . Eintritt 20 Pf . Tanz frei . 87/11

Berbaitl» der in Holzbearbeitttttgs- Fabriken
nnd ans Kolzpläten beschastigten Arbeiter Deutschlands,

( Filiale Berlin I . )
Am Montag , den 8. Jannar 1899 . abends 8Vz « Hr . in Wllke ' s

Lokal , Andreasftraste Nr . 86 :

Mitglieder - Versalttmlung
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 4. Quartal 1898. 2. Anträge deS Vorstandes zur
vevorstehenden Generalversammlung . 3. Gewerkschaftliches .

UV " In dieser Versammlung werden die Billets zu dem am 11. Fe -
druar 1899 stattfindenden Maskenball ausgegeben .
k01/1 Der Torstand .

Achtung , Rabitzputzer !
Der Arbeitsnachweis und die Morgensprache befinden sich vom

I. Januar 1899 bei Snbell , Lindcnstraste 166 ; ebenso werden daselbst
unsere Mitglieder - Bersainniliinge » abgehalten .

_ I . A. : Barl Tleke , Skaliherstr . 58 .

Arbeiter - Bildttngsverein für Schöneberg
und Umgegend .

Montag , den 8 . Jannar 1899 , abends 8 Uhr ,
bei E . Obst , Grunewaldstr . HO :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassen - u. Revistonsbericht . 2. Anträge betreffend Erweiterung der
Bibliothek . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes . Ausgabe der
Broschüre . Bekanntmachung der Über 6 Monate Rcstirenden .

Mitgliedsbuch legitimirt . Zahlreichen Besuch erwartet

_
Per Torstand .

itlxclorf .

Frauen - und Mädchen - Bildungsverein .
Mittwoch , den 1. Januar , abends SVs Uhr : _

WF Mitglieder - Versammlung " WE
im Lokale des Herrn Qbrlstopb . Steinmebstraste 55 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Wagner über Kurpfuscherei .
S. Diskussion . 3. Vereinsangelegcnheiten und Verschiedenes . — Gäste will -
kommen . Zahlreichen Besuch erwartet 13/121 Der Vorstand .

WM neues Jahr
wünschen wir allen unfern Mitaliedem und Gönnern .
Im alten Jahr haben wir viele Kranke behandelt ,
welche fast alle ihre volle Gesundheit , thetls Besserung
erhielten . Im neuen Jahr hoffen wir in unscrm neu
erbauten Volks - Naturheilbad Magazinstraste 17
noch vielen Kranken znr Gesundheit zu verHelsen .

Körper - und Naturheilverein . Vors . vrunämonn .
Jetzt Magazinstr . 17, früher Alexanderstr . 8.

LtsbliSZeme »! Süd - Ost , Waldemarsir . 75 .
Säle zu Festlichkeiten und Versammlungen . ( 4941 . «

Jeden Sonntag : Gr « Ball «
_

H. Brüder .

Berolina - Festsäle�ÄÄ28WUI WIIIIU ■ WWSfcfMiWJ . « nsenv nroehnow .

Grosse und kleine Säle für Vereine
Vereins - Zimmer . 8 Kegelbahnen noch zu vergeben

Jnh . : tänstav Brochnow .
ercine und Versammlungen

4291 . »

SvüRndlvr ' s karldle - Waarell - lZesedätt
Münzstrast

�
AlS beronders preis Werth e in p fe h l e !

Herren - Westen ,

e 21 ( Ecke Kaiser Wilhelmstrafte , Lade « )
lieb weebselndes Lager .

8 reihig , für
Stück 3

iede
iar !

Passend ,
123L «

s

m

Q

I

I

B

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den dritten Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Sonnabend , den 14 . Januar ;

W Stiftungs�Fest M
im „ Konzerthans Sanssoncl " , Kottbuserstrasse 4a.

Vokal und Instrumental - Konzert
unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Licdcsfrelhcit " ( Dirigent Herr E. Tietz )

und der Gesangshumoristen Bebrilder Oestreicli .

Festrede , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten Wolfgang Heine .

Theater - Vorstellung . Ball .
( Nachzahlung für den Ball 80 Pf . )

Anfang 8 Chr . Billets b 85 Pf . auf allen Zahlstellen zu haben .
241/12 Der Torstand .

i

i

I

B

1

i

i

i
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MiiWsmck „Mehr Licht!"
Beute , Sonntag , abends 7 Ihr ,

Im Englischen Barten , Alexanderstrasse S7c ;

Vortrag des Genossen Baul Jahn über :
. DaS Alte stürzt und neues Leben blüht ans den Nuiuen * .

Diskussion .
Nachdem : Geselliges Beisammensein und Tanz . 121/11

Hierzu ladet höflichst ein Der Vorstand .

TszzzzioZh - '
Engros - Haus

Hermann Bnrsch

Königstr . 50 ueinuden

gegenüber dem Rathhause . 127/4 »

■" Grösstes Sortiment in —

Teppichen , Oardinen ,
Portieren , Tischdecken ,

Steppdecken .
Montag , Mittwoch , Donnerstag , Sonnabend :

Direkter Verkauf an das Privatpublikum
zu anssergewöhnlich billigen

Eugros - Preisen .

Qlljavlottentmvfl .
Meinen Werth en Kunden und Kollegen sende hiermit �die besten Glück -

Wünsche znm ncncn Jahre I IL Fanselon ' .

Sagen Sie mal , Herr

Lvklssrngsi »

verschenken Sie Wirklich die Spielsachen ?
Gewiß ! Was soll ich damit ? Ich habe viel
verkauft , tüchtig geräumt und möchte nichts ein -
packen. Ich brauche den Platz für Restanrateur -
Artikel , von denen nächstens eine ganze Wagen -
ladung ankommt .

Wer für mindestens 1 Mk. andere Waaren
kauft , bekommt für 10 Pf. , bei 3 Mk. für
30 Pf. , bei 10 Mk. für 1 Mk. u. s. f. Spiel -
waaren zu, die er fich aussuchen kann .

Hoiriuaim Schlesinger
Pücklcrstr . 89 .

Möbel und Polstervaaren . Großes Lager
ediegene

Arbeit , äußerst billige A Sif » h TllK .
Preise , empfiehlt

Reichendergerftr . 5 . Auch Theilzahlung ! ( *

Verkililj srislh gek. schro. lerlf. und pnn. Fleisches.
RindMch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . . „ 40 Pf . söSSI . »

Verwaltung der Koehanstalt Städt . Schlachthof

Tttgllch von 7 Uhr morgen ? big S Uhr abends :

Holfinaim . -

neiitreuzk. , Eisenbau, mit «ritt ,
lonfatl «, in Ichw-r, od. Nußd. ,
ltls . I . Aabnkxr. unt. Ivjihr . S
ran »- , a- g- n Vlt. M

ohne Pr-it - rh. . nach auiwlrt « tri .' vrode kM-I- r -nz-n ». «atal . «ratt »
Berlin 8 W. 1». Leipzigers «. SO.

Ausschneiden : Giltig 1 M. . Zähne
2 M. , sestsitz. » . Wurzeln od. vollft . schmerz -
los. Zahnzieh . Spezial . weich . Gaumen -
Platten , ohne Plat , Aluminiumplatte ,
ichmerzl . Plomb . Umarbett . schlechtsitz .
Gebisse . 10 Jahre Garant . Dresdener -
straße 105. Arnd ' scheS Zahnatelier .

ksMt
Die Heilkraft d - SPohl ' S Brombeer -

wein ist erprobt bei Lungenleiden .
Bronchialkatnrrh , » ehlkopsleiden ,
Berschleimung . Jnfiuenza , Er -
kältung u. Schlaflosigkeit . Preis
per Fl . 1 M. Fabrikant Drog . Pohl ,
Brunnens « . 167. 523L *

Dr . SimnelÄhi • « fiiiiiiiwi 2 Zxtl >ptn �chts .
Svezialarzt s. Haut n . Haruleide » .
1g . S. 6 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 »

Großer

Möbelverkanf
Oranienstrasie 73 . an der Kom-
»landantciistraße ( früh . Schiitzenstr . 2),
in meinem vier Etagen hohen Fabrik -
gebäude , großes Möbel - Spczialgeschäft
für kleine und mittlere Wohnungs -
Einrichtungen . Brautleute , welche eine
dauerhafte und billige Einrichtung
kaufen wollen , bitte ich, ohne jeden
Kaufzwang mein kolossales Lager vor
Einkauf zu besichtigen . Verlangen Sie
mein Musterbuch gratis und franko .
Durch größere Masscueinkänfe und
Ersparmrg der theuren Ladenmiethe
bin ich im stände , hübsche und
geschmackvolle Wohnungseinrichtungen
schon für 100, 200, 300 - 400 Mark ,
hochelegante von 600 —6000 Mark zu
liefern . Fertige Musterzimmer zur
Anficht . Wohnungseinrichtungen auf
Theilzahlung unter den konlantesten
Bedingungen . Beamten ohne An-
Zahlung . Eigene Tapezier - und De-
torateunverkstatt . Brautleute erhalten
hübsches Lnxus - Möbelstück als Zugabe .
Kleiderspmd 18, Waschtoilette , Küchen -
fpind 18, Kommode 16, Spiegel 7,
Muschelkleiderfpiud 36, Sopha 25,
Bettstelle mit Mattatze 18 M. , Nuß -
bäum n. Mahagoni fournirte Kleider¬
spin de», Vertikow 32 Muschel -
bettstellc mit Spmngfederboden 40,
elegante Säulenttnmeaux 46 M. ,
Salongarniwr 60, 76 und 106 M. ,
Pancelsophas mit Sattcltaschen 76,
Herreuschreibtisch 46, reichgeschnitztes
Bufset 100 M. Zu ganz billigen
Preisen werden die großen Vorräthe
verliehen gewesener , zum theil sehr
wenig benutzter Möbel verkauft , dar -
unter ganze Speisezimmer , Salons
und Schlafzimmer . Täglicher Eingang
gebrauchter , einfacher u. feiner Möbel .
Gekaufte Möbel werden 3 Monate
kostenfrei aufbewahrt , durch eigene
Gespanne in die Wohnung gebracht
und aufgestellt , auch außerhalb . s»

3 Jalire Garantie .

Echt Schweizer Fabrikat .

Sllbom *
Herren - Uhren
von 9 M. an

| Gold . Hinge von S M. an .
| Gold . Broches v. O M. an .

" iTGcldwaaren
ilhran «»Uten wollen , «o

U' Ulli Cll beelchtlgen Sie
unsere permanente

Muster - Ausstellung
�t Original - Preis -

notiruny
vor d6dmerHause

Gumpert' schen Konditorei

Königstr . 52 .

Goldwaaren - Industrie

Belmonte &Co .
Fabrikation goldener u. silberner
Schmuckgsgenstände mit elek¬

trischem Kraftbetrieb .
Einzelverkauf nur Hof part .

Traaringe 2 Duk . 81 H.
Bruchgold u. Silber

werden zu Courspreisen gekauft
und In Zahlung genommen .

* *

" A
"ff /

verdient die Privat - Zahm
Klinik von F . Steifen « ,

Rosenthalerstr . 61, die besondere Auf -
merlfamleit aller Zahnleidenden ?

H» '

& "ä,
"ff /

fie auch weniger Bemittelten
Ninstl . Zähne auf Theilzahlung

pro Woche 1 M. schmerzlos -insetzt .

Atzi»>itit :
licher Personen .

s . Rrieger ' s Feslsäle
Wasserthorstr . 68 . •

Empf . meinen Saal Vereinen und
Gewerkschaften zu Versammlungen u.
FestlichkeUen . — Jeden Sonntag ,
Dienstag u. Sonnabend össentl . Tanz .
Einige Sonnabende noch zu vergeben .

Od! - Krankenkasse
d

Arbeiter
und verwandten Gewerbe

zu Berlin .
Die Wahl von 169 Verttetem der

Versicherungspflichtigen und 17 Ver -
ttetcrn der freiwilligen Mitglieder für
die General - Versammlungen pro 1899
gemäß § 44 vierten Nachtrages zum
Stattit finden statt am
Montag , den 9. Januar 1899 ,

abends von 7 bis 9 Uhr .
Es wählen :

Abtheilung I ( 3. u. 8G. ) 43 Vertreter
in C. Behrend ' s Festsälen Hierselbst ,
Mantcuffelstr . 96 :

Abtheilung II ( W, SW . u. C. ) 17 Ver¬
treter im Zubeisischen Lokale hier -
selbst , Lindenstr . 106 ;

Abtheilung III ( N. u. NW. ) 78 Ver¬
treter im Kolberger Salon hierfelbst ,
Kolbergerstr . 23 :

Abtheilung IV ( 0. u. NG. ) 31 Ver¬
treter im Wilke ' sche » Lokale hier ,
Zlndreasstr . 26 ;

Abtheilung V (freiwillige Mitglieder )
1? Vertreter bei Buske Hierselbst ,
Grenadierstr . 33.

Die Wahlen sind geheim .
Abgabe der Stimmzettel von 7 biS

9 Uhr abends . Die Stimmzettel
dürfen nicht mehr Namen ent -
halten als in den einzelnen «lbthct -
lnngen Vertreter zu wählen sind .
Ferner müssen die Stimmzettel ent -

alten :
Bor « und Zunamen , die genaue

Wohnung und die Buchnummer
der zu Wählenden .
Stimmzettel , welche obige Angaben

nicht , oder mehr Namen enthalten
als in der bettessenden Abtheilung zu
wählen sind, sind u n g i l t i g.

Um 9 Uhr abends wird der Wahl¬
akt geschlossen und beginnt hierauf die
Ermittelung des Wahlresultats .

Wahlberechtigt und wählbar sind
nur Mitglieder , welche das 21. Lebens -
jähr erreicht haben und sich im Besitze
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden .
Das Legitimationsbuch oder die Le-
gitimationskatte ist am Eingange des
Wahllokals und bei Abgabe der
Stimmzettel vorzuzeigen .

Die Hetten Arbeitgeber vezw . Be>
ttiebsunternehmer werden dringend
ersucht , die zum Zwecke der Wahlen
besonders angefertigten Legitimations -
karten zuvor im Kassenlokal abheben
oder aber den Mitgliedern ihre Legi -
timattonsbücher — mit dem TageS -
stcmpel des Wahltages versehen - an
diesem Tage aushändigen zu lassen .

Di « Wahl der Herren arbett -
gebenden Mitglieder findet am
Mittwoch , de » 11 . Januar 1899 ,

abends 8 — 9 Uhr ,
im Fraktionszimmer des Berliner
Rathhaus - Kellcrs ( Eingang Span -
dauerstraße ) statt .

Zu wählen find :
84BettreterzurGeneral - Be » sam « luns

pro 1899 ( Z 44 des Statuts ) .
Di - Wahlen sind gleichfalls aehetm

und finden mittels Stimmzettel statt .
Um recht zahlreiches und pünktliche ?

Erscheinen wird gebeten .
Berlin , 20. Dezember 1898 .

Der Vorstand . [ B<20b
Han » Zeyssig . Karl Autheit .

Ichtang ! Achtung t

Eisenbahner Berlins !
Den Mitgliedern deS Verbandes

der Eisenbahner , Sitz Hamburg , zur
Kenntniß , daß sür 1899 neue Bücher
zur Ausgabe gelangen . Die Kollegen
müssen bis 14. Januar die alten
Bücher eingetauscht , ebenso mtt sämmt -
lichen Marken abgerechnet haben .

Vrankenksl�e
für die Beamten u. Angestellte «
der Krankenkassen , der Berufs -
genossenschaften . sowie der In -
validitätS - ». AltersverficberungS -

Anstalten zu Berlin .
Mittwoch , U. Januar 1899, «Bends

8 Uhr , findet Stralauerstraße 6? bei
Miegel die

ordeiltl . CtnmlversllMmlMg
der Mitglieder statt .

Tagesordnung :
1. Jahres - und Kassenbericht pro 1898

sowie Bericht der Revisoren .
2. Ergänzungswahl des Vorstandes

für 1899 und 1900.
3. Wahl der Revisoren für 1899.
4. Festsetzung des PudlikattonsorganS .
6. Verschiedenes .
3208b Der Borstand .

Die
Sie

Trauringe
Goldwaaren

Uhren
kaufen , beachten Sie unsere er -
mäftigtcn billigsten Preise !
Welche Beliebtheit die von uns
geführten Trauringe haben , beweist
wohl am besten , daß die Fabrik

im Jahre 1896 88 « « « Stück
im Jahre 1897 84 « « « Stück

angefertigt hat . Einzelverkauf
von Goldwaaren u. Uhren
zu bisher nur an Fabrikations -
orten üblichen Preisen ; bei Vir -
gleich werden Sie finden , daß
unsere Preise einzig dastehen !

E. WolfT & Süllen
Goldwaaren - und Uhren - Industrie ,

Friedriclistr . 88,
Hof parterre , kein Laden ,

zwischen s649I, »

Taitben- u.
'

Billig ! Knabcnanzüge ! Billig !
Paletots , Mädchenkleider u. Mäntel .

0. »ottmann , Vetecanenfty . 14. *

Verantwortlicher Redakteur : August Iacobey in Berlin . Für den Jnseratenthetl verantwortlich : Dh . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badtng in verltn .
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Verbrechen , Uebergriffe und Mißgriffe
von Polizei - Organen . Nachtwächtern und Gendarmen

in Deutschland im Jahre t898 und ihre gerichtliche

Behandlung .
Uebergriffe von Polizei - Organen , Nachtwächtern und Gendarmen

dringen leider nur zum geringsten Theile in die Oesfcntlichkeit .
Selbst wenn sie zu einer gerichtlichen oder disziplinarischen Fest -
stellung führen , werden sie nur in einzelnen Fällen , die besonderes
Aufsehen erregen , bekannt . Vielfach aber kommt es gar nicht zu
solchen Feststellungen , deswegen , weil diejenigen , gegen welche der

Nebergriff oder Mihgriff verübt , sich scheuen , darüber Beschwerde zu
führen : ist es doch nur zu bekannt , dast ähnliche Beschwerden in
Preußisch - Dcutschland häufig genug nicht zu einem Vorgehen
gegen die Mifihandler , sondern gegen die Miß -
handelten geführt haben .

Die nachfolgende Zusammen st ellung kann also
naturgemäß nur eine sehr unvoll st ändige sein .
Trotzdem wird sie das Interesse unserer Leser erregen . Auch in
ihrer Lückenhaftigkeit zeigt sie, wie eS mit der Sicherheit des
deutschen Bürgers gegenüber vielen sogenannten „Sicherheits
Organen bestellt ist innerhalb des Landes , welches für die
Interessen jedes außerhalb des Landes befindlichen Deutschen
ein Kriegsschiff zur Verfügung haben muß . Und sie gewährt einen
lehrreichen Einblick in den jetzigen Kulturzustand Deutschlands .
welches nach der Angabe seiner herrschenden Kreise an der Spitze der
Zivilisation marschirt .

Auffallend ist , in welchem Maße sich die Ueber »
griffe von . S i ch e r h eits " - O rg an e n im letzten
Jahrzehnt gesteigert haben . Man wird nicht fehlgehen ,
wenn man diese Steigerung in einen gewissen Zusammenhang
bringt mit der unter dem neuen Kurs besonders beliebt gewordenen
„ Schneidigkeit " — eine Schneidigkeit , welche ihren Höhepunkt Wohl
erreicht hat in dem vom „ Vorwärts " am 2. Oktober (f. auch
12. Oktober ) veröffentlichten geheimen Erlasse des Herrn Ministers
Freiberr von derRecke . nach welchem inZukunstPolizeibeamtc ebenso wie
Genoarmcn bei Aufläusen zc. , wenn ihnen Anwendung der Waffe
nothwendig erscheint , nicht erst , wie früher , in die Luft schießen oder
mit flacher Klinge schlagen sollen , sondern nach der üblichen drei -
maligen Aufforderung , sich zu entfenien , „ von der Waffe sofort
wirksamen Gebrauch zumachen haben, " d. h. in die Menschen -
menge schießen und scharf schlagen sollen .

Wenn wir jetzt und vielleicht auch hinfort eine solche Zu
sammenstellung geben , so wird dieselbe manchen , den es an
geht , darüber aufklären , warum die Bevölkerung so wenig geneigt
ist , Vorkommendenfalls die Sicherheitsorgane in ihrer Thätigkeit
zu unterstützen , und hoffentlich wird sie dazu beitragen , daß d i e
Stellen , welche dazu berufen sind , mit mehr
Erfolg als bisher , jenen Uebergriffen Einhalt
th un . Daß dem Herrn Minister Freiherr « von der Recke gleichzeitig
die Ueberlegung kommt , daß es wichtiger ist , die vorhandeneil
Sicherheitsorgane von Grund aus zu verbessern , als sie , seinem
Erlasse gemäß — s. „ Vorwärts " 11 . Sept . — , noch zu v e r -
mehren , wagen wir nicht zu hoffen , nachdem der Herr Minister
in der den „ Fall Köppen " behandelnden Sitzung des Abgeordneten -
Hauses seine Meinung dahin ausgesprochen , daß unsere Polizei
zu den besten der Welt gehört (I). und daß die p e r s ö n -
iiche Freiheit in keinem anderen Staate besser
gewahrt sei , als bei uns . s!)

Immerhin mögen sich die leitenden Kreise nicht wundern , daß
sich die Bevölkerung ihre eigenen Gedanken macht , von
denen die Sozialdemokratie jedenfalls keinen Schaden haben wird .

Die Datenangaben in folgendem beziehen sich , wo nichts anderes
angegeben , auf die betreffenden Nummem des „ Vorwärts " , in welchen
über diese Fälle berichtet worden .

1. Das „ Berk . Tageblatt " berichtet über ein von einem Polizei -
Wachtmeister z. D. gegen ein kleines Mädchen in der Fraukstirter -
straße versuchtes Sittlichkeitsvcrbrechcn . (4. Jan . )

2. Im Disziplinarverfahren gegen den aus dem Prozeß Leckert�
v. Liitzow bekannten Kriminalkommissar v. Tausch wird auf Ver
setzung in ein Amt gleichen Ranges ohne Gehalts -
Verlust <!), aber unter Wegfall der Umzngskosten und Auferlegung
der Gerichtskosten erkannt . Die Anklagcbehörde hatte Dienstentlassung
beantragt . (6. , 7. , 16. Jan . )

3. Ein Hausdiener Otto M. wird auf der Straße , trotz Le
gittmation durch seine Radfahrknrte , verhastet , weil fein leinener
Anzug einem Schutzmann verdächtig erscheint . Auf der Wache muß
er sich dreimal entkleiden . Dann ivird er ohne ein Wort der Eni
schuldigung entlassen . (7. Jan . )

4. Die Ehefrau des Buchdruckereibesitzers Schumacher , welche vor
ihrer Hausthür den Schutzmann W e i n e r t um die Feststellung
eines Menschen gebeten und darauf ohne Gnmd von den , Schutz'
mann verhaftet wurde , wird von der Anklage der Beamtenbeleidi
gung freigesprochen . Das Urthcil stellt fest, ' daß die Siftining der
Angeklagten durchaus ungerechtfertigt und das Benehmen
des Schutzmanns im hoch st en Grade inkorrekt gewesen .
Der Gerichtshof war nicht in der Lage , „ der Aussage des Schutz -
manns , die sehr widerspruchsvoll war und einen recht ungünstigen
Eindruck machte , irgend welchen erheblichen Werth beizumessen . . . "
(9. Jan . ) — Die Beschwerde des Ehemannes der Frau Sch. gegen
die bei der Affäre betheiligten Schutzleute erzielt keinen
Erfolg . <24. Nov . )

6. In dem Prozeß gegen den Mühlenwerkführer Wienert liefert
die Gerichtsverhandlung m Hirschberg den Beweis , daß Gendarm ,
Amtsvorsteher und Landrath sich durch den Ein -
fluß auf die Arbeitgeberin , den ihnen ihre amtliche Stellung giebt ,
bemüht haben , diesen fleißigen , anständigen Arbeiter
aus seiner Arbeits st ätte zu bringen , weil er
thätiger Sozialdemokrat war . ( 11. Jan . )

6. Ein junger Däne , der in einem Laden ein — wie sich nachher
herausstellt echtes , — nur mit einem äußerlich nicht
sichtbaren Sprunge behaftetes Goldstück bezahlt , und als
der Verkäufer dasselbe zurückgewiesen , es selbst der Polizei zur Be -

Sutachtung
vorgelegt , wird eine volle Nacht auf der Polizeiwache

estgehalten . ( 11. Jan . )' 7. Der Fall des Frl . Elise Köppen — welche auf die falsche
Denunziation eines erbärmlichen Buben hin , daß sie ihn auf der
Straße angesprochen , verhaftetundein erzwangsweisen
ärztlichen Untersuchung unterzogen — beschäftigt mehrere
�Volksversammlungen ; (8. , 11. , 13. , 21 . Jan . ) Der Polizeipräsident
spricht wegen des Verhaltens des betreffenden Polizei - Wacht -
meisterS , der disziplinarisch bestraft sei , sein Bedauern aus . ( 13. Jan . )
— Im Abgeorduetenhause , Ivo der Fall ebenfalls zur Sprache kommt
und wo der Minister des Innern , Frh . v. d. Recke die in der Ein -
leitung erwähnten Aeußerungen betreffs der Vorzüglichkeit unserer

�Polizei macht , sucht der Rcgierilngskommissar Geheimrath Lindig die
Vorführung des Frl . Köppen vor die Sittenpolizei in einer Weise zu
rechtfertigen , die s e l b st von dem nationalliberalen
Dr . Sattler ge mißbilligt wird . ( 18. Febr . )

8. Schutzmann UHIitzsch aus Mügeln wird vom Landgericht
Dresden wegen Mißhandlung eines Arrestanten zu
7 Monaten Gefängniß verurtheilt . ( 16. Jan . )

- 9. Schutzmann Krause wird von dem Breslauer Landgericht
!wegen grober Mißh and lun gen des Droschkenkutschers Sander

fzu 6 Monaten verurtheilt . Nach Aussage des Sander sollten sich
lauch andere Schutzleute an den Mißhandlungen betheiligt haben .
! ( 18. Jan . )
i 19. Die — inzwischen vom Amte suspcndirten — Schutzmänner
' Weber und Manthey werden wegen in Zivil begangener
' gemeinschaftlicher Körperverletzung vom Landgericht I zu je _ _ _ _„ ,
139 M. Geldstrafe event . 39 Tagen Gefängniß verurtheilt . ( 21. Jan . ) I ( „ Berliner Abendpost " 29 . Jan . )

11. Redakteur Luhde von der „Ostd . Ztg . " wird von der Anklage
der

�Gendarmenbeleidigung kostenlos freigesprochen , nachdem die
Gerichtsverhandlung in Jnsterburg ergeben , daß sein Bericht über

Mißhandlungen , die die Gendarmen T e r n e r und Weber
gegenüber einem Jnhaftirten begangen , in allem Wesentlichen den
Thatsachen entsprach . ( 21. Jan . )

12. Polizeisergeant Sämann und Nachtwächter Haß ( oder

t e ß ?) aus Zoppot , welche im Mai als Polizeibeamte gegen einige
eute ohne zeden Anlaß widerrechtlich eingeschritten

waren , und sie mißhandelt , sowie einen ' Mann mit
Säbeln schwer verletzt hatten , werden von der Danziger
Strafkammer zu je einem Jahre Gefängniß venirtheilt . Haß war
bereits wegen Körperverletzung vorbestraft . Die
beiden Beamten hatten noch , wie der Staatsanwalt es ausdrückt ,
die „Frechheit " gehabt , die von ihnen Mißhandelten schwerer Straf -
thaten zu bezichtigen . Interessant war die Aussage eines pensionirten
Gendarmen , daß „ wenn ein Beamter Nachts , wenn er Dienst hat ,
keine Arretirung macht , so wird er auf dem Amte nicht
f ü r t ü ch t i g b e f u n d e n ". ( 28. Jan . . 3. April . )

13. Das Aachener Disziplinargericht erkennt gegen den wegen
schwerer Mißhandlung zu Gefängnißstrafe verurtheilten
Schutzmann Winter auf Versetzung in gleicher Amts -
eigenfchaft (I) mit Gewährung der Umzugs -
g e l d e r (I) ; gegen den Schutzmann V o e l g e I , der gleichfalls zu
4 Monaten Gefängniß verurtheilt war , wurde das Verfahren
eingestellt . Derselbe scheint seiner Disziplinirnng dnrch „frei -
williges " Ausscheiden zuvorgekommen zu sein . ( 27. und 39. Jan . )

14. Vor der Kölner Straftammer hat sich der Kriminal -
schutzmann Kiefer wegen widerrechtlicher Freiheits -
entziehung , vorsätzlicher Körperverletzung und
öffentlicher Beleidigung zu verantworten , nachdem
der gegen ihn gestellte Strafantrag sowohl von
der Staatsanwaltschaft , wie von der Ober -
staatsanwaltschaft zurückgewiesen und er st auf
Beschwerde an das Oberlandesgericht Anklage
erhoben war . Derselbe hatte ein anständiges Mädchen ,
Frl . Faßbinder , die Tochter eines Obcr - Maschinenm ' eistcrs der „ Köln .
Zeitung " , ohne jeden Gnmd verhaftet , weil er sie für eine Dirne
hielt . Als sie vor dem Hause ihrer Eltern verlangte , daß
er sie durch ihre Eltern rekognosziren lasse, hatte er sie durch
Mißhandlungen gezwungen , mit zur Wache zu gehen , ob -
wohl sie auch aus der Straße von mehreren Per -
sonen rekognoszirt wurde . Bei dem Versuche dieser
Rekognoszirung wurde der Haudluugsgehilfe Z e p p nebst mehreren
anderen Personen . zu denen auch die alte Frau Faßbinder gehörte ,
von hinzugekommenen uniformirten Schutzleuten
mit G c w a i t z u r ü ck g e st o ß e n. Frl . Faßbinder mußte wegen
der ihr zn theil gewordenen Behandlung 14 Tage lang ärztlich
behandelt werden . — In der Verhandlung sagten Polizeikommissar
Dambach , Polizei - Jnspektor Weinand , Polizei - Kommissar Schneider
übereinstimmend aus , daß ein Sitteupolizci - Beamter gar nicht das
Recht habe , auf bloße Vcrdachtsgründe hin eine Verhäftuug vorzn -
nehmen . Trotzdem bescheinigen sie dem Augeklagten , daß er „ein
sehr zuverlässiger , ruhiger und nüchterner " , „ein sehr pflichttreuer ,
ruhiger , besonnener und durchaus nüchterner " , „ ein sehr tüchtiger ,
umsichtiger . ruhiger und gewissenhafter " Beamter sei. Polizei -
Inspektor Weinand bekundet freilich außerdem , daß Kiefer im
Jahre 1891 die Frau eines Militärarztes als Dirne
angeredet habe , wofür er mit Arrest bestraft worden . Ebenso
wird durch die Vernehmung eines Frl . Hartmann festgestellt ,
daß diese nebst einer Freundin von Kiefer im Verein mit einem
anderen „ Sittenschutzmann " Sichling , von denen letzterer des
wegen von seiner vorgesetzten Behörde eine Rügest ) erhalten ,
ohne jeden Grund verhaftet und eine ganze Nacht
ins Polizeigefängniß gesperrt wurde .

Der Staatsanwalt Olbricht beantragt trotz
dieser Beweisaufnahme , und obwohl er selbst erklärt , „ daß es ihm
ein Räthscl sei , wie der Angeklagte Frl . Faßbinder und Frl . Hart -
mann für Dirnen halten konnte " , und daß derartige Dinge „ in einem
g e o r d n e t e n S t a a t s w e s e n n i ch t vorkommen dürften, "
die Freisprechung des Kiefer , da ihm das Bewußtsein der Straf -
barkeit nicht nachgewiesen sei . Der Vertheidiger führt u. a. aus ,
daß die Polizeibca ' mtcn und Gendarmen die festesten Stütze » des
Staates seien , und weist auf einen „Allerhöchsten Erlaß " aus dem
Oktober 1891 hin , in dem es heißt :

„ Behufs energischer Bekämpfung dieses Unwesens wird in
erster Linie in Frage kommen , in wie weit schon auf gnmd der
bestehenden Gesetze mit Nachdruck gegen die Zuhälter eingeschritten
werden kann . Diese Aufgabe fällt ' der Polizei und der Staats -
rechtspflcge zu. Es wird der Polizei ein kräftiges , unter Um -
ständen rücksichtsloses Vorgehen gegen die Ausschreitungen jener
verworfenen Menschenklaste zur Pflicht zu machen , zugleich
aber werden die Exelutivbeamten darüber zu
vergewissern sein , daß sie bei thatkr ästigem
Vorgehen nicht nnr meine Anerkennung , sondern
auch meinen Schutz finden würde n. "

Der Vertheidiger ist der Ansicht , daß Kiefer „ im Geiste dieses
Erlasses des kaiserlichen Herrn " gehandelt habe . — Der
Gerichtshof spricht de » Angeklagten in der That gemäß dem
Antrage des Staatsanwalts vollständig frei . Die Kosten der
Nebenklage werden der Ncbenklägcrin ( dem mißhandelten
Fräulein Faßbinder ! ) auferlegt . ( 23. , 27. , 28. , 39. Januar
und 3. und 6. Februar . ) — Das ilrtheil wird auf Berufung
des Fräulein Faßbinder vom Reichsgericht aufgehoben , — ob¬
wohl der Rcichsanwalt Verwerfung der Revision beantragt —
und die Sache zur Verhandlung an das Landgericht Bonn verwiesen
(7. Mai ) . In der neuen Verhandlung beantragt der
Staatsanwalt wiederum Freisprechung . Das
Gericht erkennt wegen fahrlässiger Körperverletzung
— nicht wegen Freiheitsberaubung — auf hundert
Mark Geldstrafe ( ! ) und Tragung der Kosten. ( 14. , 13. , 16.
und 17. Juli . )

Gegen dieses Urtheil legt sowohl Kiefer , wie Frl . Faßbinder
Revision ein (24. , 31. Juli ) , die das Reichsgericht auf Antrag deS
Reichsanwalts verwirft ( 26. Nov. ) .

15. Polizeidicner Laskowski wird von der Schwetzer Straf -
kammer zu 2 Monaten Gefängniß ( Milderungsgrund :
Trunkenheit ) verurtheilt , weil er einen S' cbiffsgchilfcn
widerrechtlich arretirt , gestoßen und geschlagen .
( „ Berliner Abendpost " 29 . Jan . ) .

16. Das Gleiwitzer Gericht beschäftigt sich dreimal binnen
kaum drei Wochen mit Strafsachen , in welchen der frühere
Amtssergeant Adolf Klose die Hauptrolle spielte . Zuerst
wurde ein Leiermann von der Anklage der Beleidigung deS K. frei -

Sesprochen, trotzdem K. eidlich bekundet hatte , er
abe ihn beleidigt .

In der zweiten Sache wurde K. wegen Mißhandlung im
Amte zu 29 M. (!) Geldstrafe verurtheilt .

In der dritten Sache wurde ein Werkarbeiter KampoS wegen Be -
leidigung des . Klose zu 13 M. verurtheilt — nachdem in erster

In stanz auf zehn Tage Gefängniß erkannt worden
— weil er seiner Empörung über die Mißhandlungen , die Klose
einem arretirtcn Arbeiter Pietrofski hatte zu theil werden lassen ,
Ausdruck gegeben und auf die Frage des Klose nach seinem Namen

ich heiße wie mein Vater " geantwortet hatte . Darauf hatte ihn
Klose zu Boden gestoßen , mit sich geschleift , und wie eine Zeugin
bekundete , zweimal mit dem Säbel auf den Rücken geschlagen . Der
Vertheidiger war der Ansicht , daß „ die Bürger doch nicht
dazu da seien , um sich wie Hunde von den

Polizisten behandeln zu lassen " . — Daß gegen
Klose wegen dieser letzteren beiden Fälle An -

klage erhoben , ist uns nicht bekannt geworden .

17. Gelegentlich der Freisprechung eines wegen Wider -

standeS gegen die Staatsgewalt angeklagten Poppelsdorfers , namens
Vianden , wird vor dem Bonner Gericht festgestellt , daß der Polizei -
beamte Kohlenbach und ein Wächter denselben ohne jedes Recht
aus einem Balle verhaftet und gefesselt abgeführt
hatten , wobei der Polizeibeamte unterwegs dem

Häftling ins Gesicht geschlagen haben soll . Nach -
dem ihm ein Aermel aus dem Rock gerissen , gaben ihn die
Beamten dann auf der Straße frei . — V. hatte deswegen
eine Anzeige gegen die Beamten wegen Mißhand -
lung angestrengt : statt ihr Folge zu geben , war

egenV . Anklage wegen Widerstandsleiftung er -
oben worden . ( „Verl . Äbendpost " 29. Jan . )

18. Die Strafkammer Essen vernrtheilte den früheren Schutz -
mann I a n u s wegen Ausschreitungen im Amte . Der -

selbe hatte in angetrunkenem Zu st an de einen ruhig zur
Arbeit gehenden Bergmann in voller Uniform überfallen , ihn
arretirt . in die Nachtwächterbude einer nahen Fabrik geschleppt , und ,
als der völlig schuldlos Verhaftete die Flucht ergriff ,
mehrmals mit seinem Revolver nach ihm ge -
schössen . Ebenso hatte er auf einen anderen ihm
begegnenden Bergmann gefeuert . Strafe : 1 Monat

Gefängniß ! ( 39. Jan . )
19. Der Schutzmann Reinhold ( in Aachen ? ) , der am Abend

vor Weihnachten 1897 mehrere anständige Frauen und

Mädchen belästigt und mit unsittlichen Anträgen
verfolgt hatte , verschwindet mit seinen Angehörigen , nach -
dem Polizeidirektion und Staatsauwalt die Sache aufgenommen .
( 39. Jan . )

29. Ein Kölner Schutzmann wird wegen Mißhandlung
im Amte sowie Verleitung zum Meineide zu 1 Jahr
1 Monat Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurtheilt und sofort
verhaftet . ( „Berl . Abendpost " 3. Febr . )

21 . Die Rostocker Strafkammer verhandelt gegen den wegen
Körperverletzung und Mißhandlung im Amte an -

geklagten Schutzmann T i mm . Derselbe hatte bei einem infolge einer

Arretirung entstandenen Gedränge erst mit dem Säbel blindlings in der

Luft herumgeschlagen , und alsdann aber hinterrücks den vor ihm
ruhig seines Weges gehenden , dnrch das Gedränge aber
im Gehen aufgehaltenen , im übrigen an dem Auflauf gar
nicht bethciliqten Einwohner Seemann mit dem Säbel
über den Kopf geschlagen , so daß dieser blut «

überströmt niedersank . Auch zwei andere Personen er¬

hielten von T. Schläge mit dem blanken Säbel über Rücken und

Brust . — Auch auf der Rathhausdiele wurde See -

mann , als er sich auf der Rathhauswache zur Verbindung seiner
Wunde durch den Polizei - Arzt meldete , nach seiner b e -

schworenen Angabe abermals von T i in in in e m -

pörender Weise ge mißhandelt , so daß er be -
w u tz t l o s umsank . — Der Staatsanwalt hatte eine Gefängniß -
strafe von 6 Monaten beantragt , und die Mißhandlung auf der

Rathhausdiele , die er für erwiesen hielt , als die „ denkbar
brutalste " bezeichnet . Das Gericht sprach den Schutz -
mann frei . (6. Febr . )

22. Die Kölner Strafkammer verurtheilt den Schutzmann
Schubert — wegen schwerer Mißhandlung . Derselbe
hatte die Straße verunreinigt und einen Burcau - Assistenten , der ihn
höflich darauf aufmerksam machte , daß das nicht anständig wäre .
mit F a u st und Säbel schwer mißhandelt . Der Miß -
handelte war acht Tage dienstunfähig . — Ein Begleiter des Miß -
handelten , der für denselben eintrat , wurde ebenfalls mit der Faust
mißhandelt . Der Staatsanwalt bezeichnete das Verhalten des d i s z i -

plinaris ch häufig vorbestraften Schutzmanns als empörend
und brutal , und beantragte 1>/ , Jahre Gefängniß . Das Gerickt
erkannte auf 1 Jahr Gefängniß . (9. Februar . )

23. In der Verhandlung gegen den Rcdaktenr deS „ Volksblatts
für Halle " , Dr . Völkel , wegen Beleidigung des Polizeisergeauten
Czikorskh gelingt der Wahrheitsbeweis , daß Cz. einem Rtädchen
die E h e v e r s p r o ch e n und sie dann sitzen gelassen .
Trotzdem wird V. wegen beleidigender Form der Notiz zu 39 M.
und " den üblichen Nebenstrafen verurtheilt . Als Beleidigung wurde
u. a. die Spitzmarke : „ Ein Wächter deutscher Gottcsftncht und
frommen Sitte " erachtet . ( 11. Februar . )

24. In Kiel wird gegen einen Schutzniann verhandelt , der einen

unbescholtenen Radfahrer widerrechtlich sistirst und unter
Nichtbeachtung jeder persönlichen Legitimirung
veranlaßt hatte , daß derselbe in die Arrestzelle abgeführt und später
durch 2 Wächter gefesselt ins Polizeigefängniß ge -
bracht wurde , woselbst er bis zum nächsten Tage verbleiben

mußte . Der Staatsanwalt beantragt 3 Monat Gefängniß , der

Gerichtshof spricht den Angeklagten frei , weil

ihnr das Bewußtsein der St echts Widrigkeit gefehlt
habe . ( „Berl . Tageblatt " 12. Febr . 1398 . )

23 . In der Verhandlung gegen den Telegraphenarbciter Fischer
nimmt der Gerichtshof als erwiesen an , daß derselbe ans der

Polizeiwache — absichtlich oder unabsichtlich — mit einem
Riemen Schläge ins Gesicht erhalten habe . F. war

gelegentlich einer Schlägerei zu unrecht von einem Bäckerlehrling
einer körperlichen Mißhandlung bezichtigt worden , darauf verhafter ,

— trotz Legitimation durch seinen Militärpaß —

auf der Wache behalten , und als er sich dabei nicht beruhigen
wollte , in einer Zelle an Händen und Füßen gefesselt worden . F.
wurde wegen Wider st andcS gegen die Staatsgewalt
z u 39 M a rk Geld st rase event . 19 Tagen Gefängniß
verurtheilt ; daß wegen der Schläge mit dem
Riemen ins Gesicht ein gerichtliches Verfahren
eingeleitet worden , ist uns bisher nicht bekannt

geworden . ( 13. Febr . )
26 . Ein uniformirtcr Schutzmann verhaftet in Berlin am Vor -

mittage an der Ecke der Leipziger - und Friedrich -
straße die mit ihrem Kinde nud dessen Gouvernante aus der

Droschke steigende Frau dcS Rittergutsbesitzers und Lieutenants der
Steserve Linck - Scnslau , aus dem einzigen Grunde , weil
e r s i e auf die falsche Denunziation eines Dicustmanns hin fälsch -
l i ch für e i n e g e s u ch t e F r a u H e i m a t h a u s B u d a p c st
hält . Die Frau crkraiikt infolge der Aufregung . ( 16. und 18. Febr . )
Gegen den betreffenden Schutzmann soll , laut einer polizciöffiziösen
Notiz im „ Berliner Lokalanzeiger " , weder gerichtlich , noch
disziplinarisch vorgegangen werden . ( 19. März . )

27 . Der bisherige Harbnrger Polizeisergeant L n c e n z wird
in Stade wegen Körperverletzung mittels gefähr -
lichen Werkzeuges zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt .
Derselbe hatte , obwohl dienstfrei und in Zivil , in angetrunkenem
Zustande unter Herauskchrung seiner amtlichen Stellung einen Harm -
los des Weges gehenden Arbeiter mehrmals mit seinem Stocke be -
arbeitet , um ihn zu schnellcrem Gehen zu veranlassen , und eine
Stunde später noch zwei andere Personen durch Stöße vor die
Brust und Schläge auf den Kopf mißhandelt , so daß sie ärztliche
Hilfe nachsuchten mußten . ( 16. Februar . )

28. Der Amtsdiener und Nachtwächter W o o ck ans Nieder «
Schönewcide wird wegen fahrlässigen Rl ei neides zu sechs
Monaten Gefängniß verurtheilt . ( 18. Febniar . )

29 . Das Landgericht I Berlin erkennt gegen den früheren
Schutzmann H a r f . der in angettunkcncm Zustande an einer
Sttaßenlaterne eine Uebcrtretung begangen , darauf den in der Nähe
stehenden Schuhmachermeister Conrad am Hals gewürgt und später
mit einem Fußtritt gegen den Unterleib regalirt hatte , sowie mit
dem Säbel auf die sich ansammelnde Menschenmenge losgegangen
war , nach Berufung des Staatsauwalts auf 1 Monat Gefängniß
und 3 M. Geldstrafe . Das Schöffengericht hatte nur
auf eine Gesa mmt strafe von 43 M. erkannt ! Der
Angeklagte war nach dem Vorfall von seiner Behörde sofort entlassen
worden . ( 18 . Febr . )



80 . DaS 1 Polizeirevier in Berlin erläßt , wie die „ Berliner
Zeitung erfährt , an 80 Gasiwirthe feines Bezirks ein Verbot ,
den Schutzleuten qeistige Getränke zu verabreichen .

tvcnige Tage darauf zugehende Mitlheilung . daßdas Verbot wieder aufgehoben , erweist sich als falsch . Sie war dem
Blatte nach seiner Angabe durch einen Polizei - Wacht -
«n erster zugetragen worden , der sich fälschlich
tu r einen G a st w i r th ausgab und dabei versuchte ,
den Namen des Urhebers der ersten Nachricht zu
erfahren . ( 22. , 23. Febr . )

°

81 . Beamte eines Berliner Polizeireviers lehnen die Bctheili -
aung an dem Transport eines verunglückten Droschkenkutschers zum
Krankenhaus ab . Eine diese That fache in Abrede
stellende Berichtigung deS Polizeipräsidenten
' uuß einrge Tage darauf von diesem selb st
zurückgenommen werden . Die thatsächlich unrichtigen An -
gaben dieser Berichtigung sind auf eine „ grobe Pflichtver -
letzung " zweier Polizeibcamtcn zurückzuführen , die deswegen
disziplinarisch bestraft werden sollen . <27. Febr . und 1. März . )32 . In einer Verhandlung gegen zwei Kutscher wegen thätlichcn

« ngrifss auf einen Schutz , nan » , der sie wegen groben Unfugs zur
Ruhe wies , wird von der Düsseldorfer Strafkammer festgestellt , daß
der Schutzmann den einen Angeklagten zuerst inS Gesicht g e -
schlagen hat . Das Gericht spricht sie deswegen frei . Der
Staatsanwalt hatte 2V , bezw . ö Jahre Gefängniß
beantragt ! <5. Marz . )

m. ,
S8- Ein an Genickstarre erkrankter junger Mensch ,

Jlichard Kransnick , wird 13 Stunden auf einer Berliner Polizeiwache
gehalten , weil ihn die betreffenden Polizeibeamten für
, i n n l o S b e t r u n k e n h a l t e n. Der Vater findet ihn dann in
dem Wachlokale auf dem Fußboden liegend , Rock und

iVoer zieher ausgezogen , nicht zugedeckt . <13. . IS . ,
17. , 19. , 22. , 23 . Marz , 23. April , 9. Juli . )

34 . Vor dem Landgericht I hat sich der Schutzmann Volk -
mann wegen widerrechtlicher Sistirung und Nöthi -
guiig zu verantworten . Derselbe soll nach Aussage der 21iährigen
Schneiderin Martha Schulz dieselbe , als sie nachts von einem Besuche
nach Hause kam . unter den , Borwande , daß er sie sistircn müsse ,
nach dem Thiergarten verschleppt und ihr dort unsittliche An -
träge gemacht unter der Androhung , daß er sie
eventuell unter sittenpolizeiliche Kontrolle
bringen würde . Der Staatsanwalt beantragt 1 Jahr 3 Monate .
In der mehrfach vertagten Verhandlung versucht der Angeklagte ,
obwohl ihn die Zeugin auf das bestimmteste rckognoszirt , einen Alibi -
beweis , den aber der Gerichtshof nicht für vollständig ge «
l u n g e n hält . Trotzdem wird er freigesprochen , weil trotz stärker
Belastung die Möglichkeit vorliege , daß ein anderer
Schutzmann die That begangen . <1. . 4. Jan . . 11. , 17. März .
14. . 30. Juni , 2. , 5. , 10. Juli . ) — Vom 29. Sept . liegt die Mit -
theilung vor , daß V. sich wieder in einem anderen Polizeirevier im
Dienst befindet .

32. Von dem Schöffengericht in Helgoland wird der wegen Wider -
standes gegen die Staatsgewalt und Beleidigung an -
geklagte Rcichstags - Abgeordnete Stadthagen kostenlos frei -
g esprochen , nachdem schon in einem früheren Urlheil festgestellt
worden , daß das Verhalten des damaligen Gendarmen StofferS
bei der in betracht komniendeii Affäre durch Stadthagen mit dem
Ausdruck „ flegelhaft " „ richtig ch a r a I t e r i ff r t " worden ,
und daß Stadthagen mit Recht annehmen konnte und mußte , „ d a ß
der Gendarm eine Anrempelung und Beleidigung
feiner Person beabsichtigte . " — Die Beschwerden Stadt -
hagews gegen den — jetzt als Hilfsarbeiter im Abgeordnetcnhauso
stanonirten — Gendarm ivaren vom Landrath , Regier ungs -
Präsidenten und Oberpräsidenten zurückgewiesen
worden , denen das Verhalten des Gendarmen „ keineswegs
ein inkorrektes " erschien ! I <19. März . ) — Die Freisprechung
Stadthagen ' s wird auch in zweiter Instanz bestätigt und die Kosten
des Verfahrens sowie die Stadthagen erwachsenen nothwendigcn
Auslagen der Staatskasse auferlegt . <9. Juni . )

36 . In Tilsit versuchten in zwei Fällen Polizeisergeanten , die
Arbeitgeber von sozialdemokratischen Arbeitern zu veranlassen , die -
selben wegen ihrer Parteizugehörigkeit aus der
Arbeit zu entlassen . Der eine Beamte drohte dabei dem
betreffenden Arbeitgeber , er komme sonst auf die schwarze
Liste ! — Daß die betreffenden Polizeisergeanten
die harten Strafen , welche bekanntlich den -

jenigen treffen sollen , der andere an frei -
williger Arbeit zu hindern versucht , erhalten
haben , ist nicht bekannt geworden . <19. März . )

37 . Nachtwächter Tatura wird von der Oppelner Straf -
kamnier wegen Körperverletzung im Amte zu 6 Monaten
Gefängniß vernrthcilt . Derselbe hatte in der Nacht zum 12. Jan . d. I .
ohne Veranlassung den Korbmacher Fischer mit dem Säbel
über den Kopf geschlagen und ihn dann verhaftet . ( „Verl . Abend -
post " 20. März . )

38 . In Hannover wird der wegen thätlichcn Angriff ? auf den
Schutzmann Calbe und Widerstands gegen die Staatsgewalt an -
geklagte Arbeiter Wagner auf Antrag des Staats änwalts
kostenlos freigesprochen , nachdem festgestellt , daß der
Schutzmann die unbescholtene Tochter des Angeklagten ohne jeden
Grund beleidigt und in durchaus unberechtigter Weise den de -
treffenden Skandal , bei welchem er schließlich mit gezogenem Säbel

aus die Betheiligten losgegangen , veranlaßt hat . Di « eidlichen Aus -

sagen des Schutzmannes stehen in Widerspruch mit anderen Zeugen -
aussagen . Das auf Anzeige gegen den Schutzmann wegen Haus «
friedenSbruchS , Körperverletzung u. s. w. eingeleitete
Strafverfahren war e i n g e st e l l t worden , weil die Staatsanwalt -
schaft angenommen , d a ß subjektiv das Bewußtsein der
R e ch t s w ! d r i g k e i t g e f e h l t ! <22. März . )

39 . DaS Landgericht II verurtheilt den Malermeister Schulz
wegen Mißhandlung und Beleidigung deS Nachtwächters Haber¬
mann sowie Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu nur 40 M.
Geldstrafe . Der Staatsanwalt hatte vier Wochen
Haft und sechs Monate Gefängniß beantragt . In der

Begründung führt das Gericht aus , der Nachtwächter sei zu einem
so scharfen Vorgehen — er hatte den Schulz mit dem Säbel arg
zugerichtet — n i ch t berechtigt gewesen und hätte keine Ver -
anlassung gehabt , den Säbel zu ziehen . <23. März . )

40. Der Schutzmann Bußmann wird von der Strafkammer
in Elberfeld zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt . Derselbe hatte
einen Nachts auf einer Treppe schläfenden Anstreicher ohne weiteres

einige Stufen heruntergerissen , auf das Straßenpflaster geworfen ,
mit seinem Stocke durchgeprügelt , und ihn dann noch als Ruhestörer
mit zur Wache genommen . <23. März . )

41 . Gelegentlich einer Anklage gegen einen Berliner wegen
wissentlich falscher Anschuldigung stellt sich vor Gericht
folgendes heraus : Der Betreffende hatte sich über einen Schntzmann
bei dem Polizeipräsidium beschwert , weil dieser ihn u n s i t t I i cki
berührt und ihm unsittliche Z u m u t h u n g e n gemacht
habe . Diese Beschwerde war , ohne daß der betreffende Schntzmann
von seiner vorgesetzten Behörde über die Begründetheit
derselben auch nur gefragt worden , an die Staatsanwalt
schaft gesendet worden , welche ihrerseits ebenfalls ohne jede
Prüfung der Beschwerde auf die Sache eingegangen . Auf Antrag
des VcrthcidigerS beschloß das Gericht unter diesen Umständen AuS -
fetznng der Sache bis nach Prüfung der Beschwerde . <22. März . )

42 . Von der Stolper Strafkammer wird AmtZdiener Timm
wegen Körperverletzung im Amt in 2 Fällen zu 6 Monaten
Gesängniß verurtheilt . <„BerI . Abendpost " , 27 . März . )

43 . Schutzmann M i e d z a wird von der 134 . Abtheilung de ?
Schöffengerichts wegen Betruges zu 3 Monaten Gefängniß ver «
urtheilt . <30. März . )

44. Ter schon einmal in diesem Jahre <vergl . Nr . 12 ) wegen
unrechtmäßigen Gebrauchs der Waffe zu 1 Jahr Gefängniß ver -
urtheilte Nachtwächter Heß aus Zoppot wird zu 3 Monaten
Gefängniß wegen Mißhandlung im Amte verurtheilt ,
weil er ohne Veranlassung 3 Straßcnpassanten beschimpft und einen
derselben mit dem Säbel traktirt hatte . Dabei stellt sich heraus ,
daß derselbe schon viermal vorbestraft ist . und zwar drei -
mal wegen Körperverletzung mit 1 Woche resp . 1 Monat Gefängniß ,
resp . 10 <oder 12 ? ) M. Geldstrafe und Ivegen Widerstandes gegen
die Staatsgewalt mit 3 Monaten Gefängniß . Ein Zeuge , gleich -
falls Wachtmann in Zoppot . ivird nicht vereidigt , weil er
Ivegen Meineids eine einjährige Zuchthausstrafe
hinter sich hat . <3. April und „Berl . Abendpost", 2. April . )

42 . Kriminalschutzmann W e g e n e r in Aachen wird wegen
Mißhandlung im Amte zu 100 M. Geldstrafe (!) verurtheilt .
Derselbe hatte den irrthümlich verhafteten Hüttenarbeiter Roß
mit einem schweren Stock auf den Kopf geschlagen und ihn gefesselt ,
weil er sich weigerte , an dem kalten Tage mit dem dünnen Feuer -
kittclchen , worin er am Puddelofen arbeitete , zur Polizei zu gehen .
Die Erlaubniß , sich umzukleiden , schlug W. ihm trotz der Bitte eines

Abtheilungsvorstehers des Hüttenwerks ab . Der Staatsanwalt hatte
nur 30 M. Geldstrafe beantragt , obwohl W. , was e r z u n ä cki st
ableugnete , wegen Mißhandlung im Amte schon mit 20 M.
vorbestraft war . <6. und 13. April . )

46. Der königl . Kriminalkommissar M a a ß aus Berlin wird von
der Strafkammer des Landgerichts Potsdam wegen Vornahme un¬
züchtiger Handlungen — unsittliche Attentate gegen eine Dame im

Eiscnbahnkupee — zu 400 Mark Geldstrafe verurtheilt . Von einer

Gcfängnißstrafe wird Abstand genommen m i t R ü ck s i ch t ans
seine Stellung <!!> und sein Vorleben , obwohl der

Angeklagte wegen eines ähnlichen Vergehens
schon disziplinarisch v o r b e st r a s t ist . <8. April . ) — In
der Revisionsinstanz vor dem Reichsgericht wird der Angeklagte
kostenlos freigesprochen , weil das Gericht ein Eisenbahnkupee
nicht als öffentlichen Ort betrachtet ! <12. Juni . )

47 . Polizeiscrgcant 8i u ch a j wird von der Jnowrazlawer Straf -
lammet zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt , weil er drei Knaben
aufs schändlichste g e m i ß h a n d e l t , bis diese einen Dieb -
stahl gestanden , den sie überhaupt nicht begangen .
( „ Berl . Abendpost " , 13. April . ) Auch gegen andere Personen war
er aus gleichem Grunde ebenso roh vorgegangen . Das Reichsgericht
verwarf die Revision des Angeklagten . <1. Juli . )

48 . Aus Köln wird die Flucht eines des V e r b r e ch e n s im
Amte � Vergehen gegen ein Mädchen , das sich nachts in seinen
Schutz stellte — schuldigen Schutzmanns gemeldet . <l7 . April . )

49 . Der mehrmals bestrafte Schutzmann Albert Weiß
wird vom Hannoverschen Schöffengericht Ivegen Hausfriedens -
b r n ch s zu 12 M. <!) Geldstrafe verurtheilt . Gelegentlich des Haus -
fricdensbrnchcs hatte W. einen der Anwesenden durch die Spiegel -
scheide der betreffenden Gastwirthschast geworfen , so daß dieser sich
arge Verletzungen zuzog . ( „ Frankfurter Zeitung " 18. April . )

20 . In Rothenburg an der Oder muß der Ortsnachtwächtcr

wegen im Rausch begangener arger Ruhestörungen , Belästigung von
Radfahrern , Beleidigung des Gendarmerie - Wachtmeisters sc. arretirt
werden . ( „Berl . Lbendpost " 21. April . )

21 . Polizeisergeant Moll aus Trier wird unter dem schweren
Verdachte , an einem im Polizeigewahrsam inhaftirten , unter sitten «
polizeilicher Kontrolle stehenden Mädchen gegen dessen Willen
unsittliche Handlungen vorgenommen zu haben ,
verhaftet . ( 23. April . )

22 . Die berittenen Gendarmen Fuchs und K n u t h aus der

Gegend von Danzig werden beschuldigt , auf der Suche nach einem

12jährigen Dienstmädchen , das aus dem Dienstverhältniß fort -
gelaufen , weil man es nach der Angabe ihres Schwagers zu u n -

züchtigen Handlungen verleiten und zum Uebertritt

zur evangelischen Kirche veranlassen wollte , diesem Schwager , dem

Fischer Muza IV . Netze und Aalsäcke mit ihren Säbeln zerstochen
zil haben . Auf die Schadenersatzklage des Fischers erhebt die

Regierung den Kompetenzkonflikt <!), der aber vom

Ober - Venvaltungsgericht zurückgewiesen wird , nachdem der Ge -

meindevorstcher das Herumstochern mit den Klingen in dem Fisch -

zeug seitens der Gendarmen , was diese be st ritten , eidlich

bestätigt hatte . ( 26. April . )
23. Polizeiscrgeant Haß in Stargard wird wegen schwerer

Beleidigung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt . Die Strafe
wird im Gnadenwege in Festungshaft von gleicher Dauer um -

gewandelt . ( „Berl . Tagebl . ' , 27. April . )
24. Polizeidiener Brückner von Ziegenrück nimmt im Auf -

trage des königl . Gendarmerie - Oberwachtmeisiers Klemm am
27. April Wahlflngblätter in Beschlag , obwohl bereits am 22 . April
die ReichStagswahlcn ausgeschrieben waren . Auf erhobene Beschwerde
sieht die Polizeibehörde darin keine Pflicht -

Verletzung , „ da der allerhöchste Erlaß vom 22. d . M. betreffend

Festsetzung des Wahltermins hierorts noch nicht publizirt
und bekannt w a r . " (!) <30. April und 10. Mai . )

22 . Gendarm Wslke verhaftet zwei Genossen bei der Flug -

blatt - Vertheilung nach ausgeschriebener ReichStagswahl in Dänischen «
Hagen . Der Landrath in Eckernförde findet auf eingelegte Beschwerde
das Verfahren deS Gendarmen korrekt , da derselbe von der kaiser «

lichen Verordnung vom 22 . April erst am 2. Mai erfahren

h a b e < I ! ! ). Auch daran , daß derselbe den Militärpah nicht als

genügende Legitimation angesehen , findet er nichts auszusetzen . —

Beiden Genossen wird ihre Arbeitsstelle auf der

kaiserlichen Torpedowerk st elle in Friedrichsort
gekündigt , wobei sich heraus st ellt , daß der

Direktor im Besitze eines den Genossen abge -
nommencn Flugblattes ist . <14. Mai , 2. Juni . ) — Auch
die vorgesetzte Militärbehörde findet an dem Verhalten des

Gendarmen nichts auszusetzen . ( 26. Juni . ) — Auf Beschwerde beim

Regierungspräsidenten weist dieser den Landrath an , den Gendarmen

zu „rektifiziren " , womit für ihn die Angelegenheit er -
l e d i g t sei . <21. Oktober . )

26. Uebcrgriffe und Mißgriffe von höheren und niederen Polizei -
bcamten , Gendarmen sc. gegen sozialdemokratische Flugblatt -
vertheiler und Agitatoren nach Ausschreibu n g d e r

Reichstags Wahl werden weiter gemeldet aus Schweidnitz
<3 Flugblattvertheiler verhastet , 2 davon l ' /e Stunde » in Haft be -

halten , Flugblatt nicht sofort zurückgegeben ) , Woischwitz ( Ver -

theilung verboten , Vertheiler aus dem Ort gewiesen ) , Grünau

( Vertheiler sistirt , Flugblätter konfiszirt , Kostenblut ( ebenso ) ,
K a t t o w i tz ( Konfiskation von Flugblättern ) , L a b a n d ( Verhaftung

zweier Genossen und Wegnahme von Flugblättern durch den Amts -

vorstehet in eigener Person , Flugblätter nicht sofort

zurückgegeben ) <13. Mai ) ! - aus K i e f e r st ä d t I ( Konfiskation von

Fluglattern ) <2. Juni ) , P e i s k r c t s ch a m ( Konfiskation von Flug -

blättern . Beschimpfung der Vertheiler als „ grüner Junge " . „arbeitS -

scheu ) <3. Juni ) : — ans Stiesenburg . Karthaus . Putzig ,
S t a n q e n w a l d e . T i c tz e n d o r f . P r e u ß i s ch - S t a r gar d t

<7. Juni ) : — aus Kröchlendorff ( AmtSvorftehcr erläßt Straf -

bcfchl wegen Flngblattvertheilung ) <9. Juni ) ; — au « L a n g e n -

f ch w a l b a ch . L ä n g e n f e l d e n , B e i l a u <11. Juni ) , Selker -

dach , Ott weil er <12. Juni ) . Waltersdorf <14. Im » ) .

Ottersthal , Neu - Ruppin . Li a g o w . Schömberg

( 21. Jnni ) .
57. Der Klavierspieler Noack wird am 22 . April , nachts .

kurz nach 4 Uhr durch einen Schutzmann im Auftrage des be -

treffenden Polizeireviers ans dem Bette geholt und zur

Polizeiwache sistirt . weil die Militär - Ersatz - Kommisston der

Anficht ist . daß St. seiner Gestellungspflicht nicht nachgekommen .

trotzdemGestellung am 19. April ordnungsmäßig

erfolgte . Der Polizeipräsident erklärt auf N. S

Beschwerde , das Verfahren der Polizei für korrekt !

— N. verliert infolge der öffentlichen Besprechung der Angelegenheit

seine Stelle . <28. April , 12. und 29 . Mai . ) — Auch der M , -

» ist er des Innern sieht auf N. ' s Beschwerde keinen

Grund zu Ausstellungen : nur sei die für die Sistirung

gewählte frühe Stunde gesetzlich zulässig , doch nicht an -

gemessen gewesen . <22. Juni . )
23 . Aus Berghausen . Wahlkreis Kaffel , wird berichtet .

daß der O r t s d i e u c r antisemitische Flugblätter verbreitet , di ,

auf dem Amte mit der Adresse ihrer Empfänger versehen sind .

<17. Mai . )

( Fortsetzung folgt . )

Uhren m Gold - , Silber - und Alfenidewaaren verkauft nur gute Fabrikate
zu bell bekannten billigen Preisen Jl . Gottsckalk , Mmlstr . 37, « - S- . Ä« . [ 560Li *

652L *

> e ® s » e Paletots , Anzüge , Joppen . Schlafröcke etc .

s"r,8r T 7n� ( p8 SO. , Köpnickerstrasse Ko. 121,
(fnr ifk glflltt PflffllU) ClliPilcIlt fl

Ecke Hlichaelkirchstrasse .

AM " Großes Lager von Herrrn - nnd Knaben - Modeu jeden Genres . ' WW
Die I - i - ek » « sind streng fest und an jedem Gegenstand deutlich In Zahlen vermerkt .

Ich verpflichte mich , jeden Artikel in besserer Ausführnng und bcdentend billiger zu liefern , als die sogen . Ansverkeiufe und Reklamegeschäfte .

für öestelliinxe » nacli Maass reiclilialtigste Auswahl der neuesten und besten Stoffe aus dem In « und Ausland *

Anerkannt nur gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegant © Fa�on , tadelloser Sitz .

Jeder Auftrag : wird In kürzester Zeit , wenn nöthigr , schon 12 Stunden nach der Bestellung ' , erledigt . Werkstatt im . Hause .

Der langjährige gute Ruf meiner Mrma bürgt für streng reelle Bedienung . Lade ergebenst zur Besichtigung meiner Geschäftsräume ein .

Xiilliei ' mgsn-u. LlZkIsfmöbel -
IttTiin Dghu I. Invalldenitraua ISO,

Jdtal udUJf, tn derBrunnanttmte .
II. Gr . Frank fhrterstr . US ,

Ecke Andreae - Straase .
III. Oranlon - Strasne 70 , Eckt

Kommandanten - Straase .

von 9,00 —80,00 .
Ancli Theüzahlung
v. 1,00 wilchentl . an.

Bai Baarzahl . Rabatt .
Amt III , 5281 .

Neu

von 8,00 —150,00

Betten , Stand
von 10,00 —100,00
Bettfedern u. Daunen .
Schlitten der Betten
Im Belaeln der Käufer .

von 6,60 an. w von 5,00 an.

! V, Ohansseestrasse 8 . V. Beknlckendorferstraiiee £ DE .

VI. Charlottenbnrj » , Wllmerudorfcrwtranse SS
» M - Lieferant der Beamten - Verelnlflungan - WU [ 5488 *

Bitte überzeugen Sie sivb ,
verehrte Hausfrau !

Haben Sie schon einen Versuch mit dem echten

Dr . Thompson ' s Seifenpulver
( Schutzmarke „ Schwan " ) gemacht ?

Wenn nicht , dann säumen Sie nicht länger damit ! Es
giebt kein probateres Mittel , um schnell und ohne viel «
Miihe , ohne Schaden für den Stoff , hübsche weiße Witsch «
zu erhalten . _

Zu haben in den meisten Droguen - , Seifen » und
Bolonialwaarenhandlungeu . *

Im Baer ,
Berlin B» , [ 540L * S

I mir Gtsimdbrnmim »

JÜB , Badstraße 26 , »

Wieke l > rIn » en - . AIIee ,
*

empstehlt , wie bekannt , in reellster AnS -
* führung und allerdtNigsten Preisen �
s Herren - u . Gnaden - !
�

Garderobe , |
• > Arbeiteeachen . — m

Anfertigung nacli Maass . *

■ » 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloaet Zahn «

/ännP / M »leben 1 M. Plomben 1,50 M. ThelUahl . wöchentl . I M.
bUllilW C. III . zahnaret Wolf , i . elp,i,,r,tr . 33. Spreohst . 9- 7.



Mr de « Inhalt der Inserate
« beriiimmt die Nedaktion dem
Publikum gegeuiibrr Iciiicvtci

Veraiitwortiiug .

Tszcntrv .
Sonntag , 1. Januar .

Freie Volksbühne . Friedrich -
Wilhelm st ädt . Theater :
Wallenstein ' s Tod . 1. Abtheilung
( rothe Karten . ) Anfang nach -
niittags 2- / , Uhr .

Opernhaus . Fidclio . Ans. 7»/ - Uhr .
Montag : Rienzt .

Tchanspielhaus . Die Lnstspielfirma .
Anfang 7�2 Uhr .

Montag : Iphigenie auf Tauris .
Deutsches . Fuhrmann Henschel .

Anfang 7Vj Uhr .
Nachm . 2l/z Uhr : Johannes .
Montag : Fuhrmann Henschel .

Lessing . Mathias Golltnger . Ansang
7V- Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Befreiten .
Montag : Im weihen Röh' l .

Berliner . Andere Luft . Anfang
7V- Uhr .

Nachnr . 3 Uhr : Die Jungfrau von
Orleans .

Montag : Zaza .
Residenz . MamseUe Tourbillon .

Borher : Der Ktichenjunge . An¬
fang 7V, Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : Mamselle Tourbillon .

Vorher : Der Küchenjunge .
Neues . Hofgunft . Anfang 7»/ , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Barbaren .
Montag : Hofgunst .

Metropol . Die kleinen Michu ' S.
Hierauf : Die Engelsjiiger . An¬
fang 71/2 Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Schiller . Der Widerspenstigen

Zähmung . Ansang 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Don Carlos .
Montag : Hanncles Himmelfahrt .

Abu Seid .
Westen . Die Jüdin . Anfang 7t/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Waffenschmidt .
Montag : Andra Chsnier .

Eentral . Die Geisha . Ans. 7>/ , Uhr .
Nachmittag : Nanon .
Montag : Die Geisha .

Luise » . Ums liebe Geld . Anfang
8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Othello , der Mohr
von Venedig .

Montag : Um' s liebe Geld .
Ostend . Der Brandstifter . Anfang

7V. Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Onkel Jonas .
Montag : Der Brandstifter .

Tyolin . Mein Leopold . Anfang
7V2 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
BrUe - NItiance . Sein Patent . An-

fang 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Struwwel -

peter .
Montag : Sein Patent .

Vrirdrich . Wilheluisiädtlsche «.
Onkel Toms Hütte ober : Sklaven -

leben in Amerika . Ansang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Snexniidcrplah . Verloreue Mäd¬
chen. Anfang 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Sneewittchen und
die 7 Zwerge .

Montag : Verlorene Mädchen .
Parodie . Emma von Falkenstein .

Die etngenianerte Nonne . An-
sang 71/i Uhr .

Urania . Danbe , istraste 48 - 4 » .
Naturkundliche Ausstellung . Täg -
lich geöffnet von 10 Uhr vor »
mittags ab. Eintritt 60 Pf
Abends 8 Uhr : . Die Urzeit des
Menschen " .

Jnvalidcnstrastr » 7/ « » . Täglich
abendS von 6 —10 Uhr : Sterw
warte , Operntelephon .

Ilpollo . Spezialitäten - Vorstellung
Anfang 7»/ , Uhr .

Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Feen . Palast . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Passage > Panoptiknm . Speziali
täteu - Vorstellung .

LiMer-Thellttt
tWallner - Theater ) .

Sonntag Nachm . 3 Uhr :
voi » Carlos .

AbendS 8 Uhr :
Der Widerspenstigen

Zttlunnng .
Montag 8 Uhr :

Hanneies Hlnimeirahrt .
Hierauf : Abu Seid .

Dienstag 8 Uhr :
Hanncles Hlnimeirahrt .

Hierauf : Abn Seid .

Wild - Karl Weiß - TMr.
Gr . Frankfurters , r . 13a .

Nachmittags 3 Uhr :

Onkel Iontts .
Abends 7' / , Uhr :

Zum 8. Male : ' WO

Der Brandstifter
Sensationelles Ausstattungsstück

mit Gesang in 6 Akten ( 12 Bildern )
von G. OkonkowSkh . Musik von L. Fall .

Im Tunnel von 6Vz Uhr an Frei -
Konzert .

Montag bis Sonntag : vor Brand -
«tifter . Sonntag Nachm . Wilhelm Teil .

Metropol - Theater .
Behrcnstr . 57/58 . Dir . Rieh . Schulte .

Heute zum 7. Male :
Die kleinen Michu ' S .

Operette iu 3 Akten v. Andrä Messager .
Hierauf :

Die EngelsjSger .
Tanzpoöm in 14 Bildern v. H. Regel

und I . Bayl .
Anfang der Vorstellung V28 Uhr .
Morgen Montag u. folgende Tage :

Dieselbe Vorstellung .
Sonnedsaä , den 7. lenuer 1839 ;

Hrster grosser
Hetropol - Theater - Hall .

Lnisen - Theater
34 . vicichenbergerstraste 34 .

Nachmittags 3 Uhr :
Volksvorstellung zu kleinen Preisen :

vtdello , äerZloIli ' von Veueäix
Novität ! AbendS 8 Uhr : Novität !

Um ' s liebe Geld .
Tolksflück mit Gesang

in vier Akten von Johannes Eißner .
Musik von F. Krause .

Montag und folgende Tage :
llm ' s liebe Geld .

Jeden Sonnabend Nachm . 3 Uhr :
Schiiler - Vorstcllnng

zu besonders eriliästigten Preisen .

Cvntrnl T hetttev
Direktion : losä perenerx .

Nachmittag 3 Uhr zu halben Preisen :
Nnlion ,

die Wirthin vom goldenen Lamm .
Operette in 3 Akten von R. Gen. ee .

Abends 7i/j Uhr :

Dir G v i s h a
oder : Eine japanische Theehans -

Geschichte .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Morgen und folgende Tage :
Die Ceisha .

Sonnabend , den 7. Januar , zum
ersten Male : Die Puppe < U
Poupea ) . Operette in 3 Akten und etneiu
Vorspiel von Ordonneau u. Sturgeg .
Mustk von Ed. Audran .

Illlllis - Viieilter .
Dresdenerstr . 72/73 .

Zum 1. Male

Mein Uropold .
Original - VolkSftück mit Gesang in

3 Akten ( 6 Bildern )
v. Adolph L' Arronge . Musik v. R. Bial .

Anfang 7»/ , Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 23. Burgetr , 22.
Das riescngroffe

Mjlihrs - Programm .
Durchweg neu engagirte

Spezialitäten .
Neu ! Um 8-/ - Uhr : Neu !

Endlich zu Zweien .
Poffe mit Gesang

von Johannes Eiffner .
Ottokar Lehmann Dir . Winller

Anfang 7>/z, Sonntags 6 Uhr .
Entree 50 Pf .

Vorverkauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

Apollo - TUi ' .
Direktion E . Waldmaun .

Carola

Debriäge
Alexia .

15 Debüts .
Anfang 7' / , Uhr .

T olks - Tlieater
im Welt - Restaurant

DreShener - Straste 97 .
Dir . : A. Kolig . Art . Leiter : A. Runge

Täglich :
Greste Gala - Spezialitäten - und

Theater - Borstellung .
Novität ! Durch die Blnme . Große

AusstattungS - Overette .
ilnter Polizei - Aufficht . GefangSp .

Rudi Saberto , Phänomen . Jongleur .
Rudlnis , Zauberparobisten .

Anfang 6 Uhr . Ende 11 Uhr .

Olympia - Theater
Karlstr . ( Clrcus Renz ) Karlitr .

Heute :
8 er . Tors tel Inngen .

Nachm. S' /j Uhr :

Dovnvösaszen .
Besonders hervorzuheben :

01e Bärenjagd . Der Kampf mit
dem Riesendrachen . Der Hampel¬

männertanz .
Die Bonbon - Kanone .

Halbe Preise . 1 Kind frei .
AbendS 8 Uhr : Zum 103. Male :

Mene Tekel .

Circus Renz - Riesen - Tunnel .
Direktton : J. 1». HB« .

Täglich : Grosses Konzert
der HauSkapelle unter Leitung deS
Musikdirektors Herrn Otto CBrner und

Extra

Spezialitäten -Vorstellung
unter Regte des beliebten Humoristen

Gustav Kluck .
Da » vorzügl . neue Weihnacht » -

Programm .
Ernst » nd Scherz .

Auf . Wochent . 6' /2 Uhr . Sonnt . 6 Uhr .
Entree Wochent . 10 Pf. , Sonnt . 30 Pf

Empfehle allen Genoffen , Kollegen ,
Freunden u. Bekannten mein Weift -
u. Bairischbier - Lokal . Bcreinsz .

EritzkösIer . zmWlißr. ZK

Urania
Tanbenstrasse 48/40 ,

Im Theater :

Die Urzeit des Menschen .
Hontag :

Reiseskizzen aus dem Orient .
Invalldcnstr . 57/62 :

Tägl. Sternwarte .

Berliner Aquarium
Unter den Elnden 68a ,

Eingang Schadowstr . 14 .
Heute Sonntag Eintrittspreis

gugr 50 Pf .

Eeichhaltigste Ausstellung
der " Welt an lebenden Seethieren ,

Keptilien etc .

| « a Castan ' s m

Fanopticnm .
Die

SIOUXh
INDIANER

sind da !

Passage - Panopticum .
Von 6 Uhr ab :

ThC & tre
v a r i e t <5.

Auftreten der

idrienne

Gasion ,
einzigen Rivalin

der

Yvetle
Guilbert .

A. Frankl ' s
TheätreVarißth

Köllnischcr Fifchmarkt 6 .
Grosse

Spezialitöteu -BorjiMllll .
Auftreten der rnff . Färstin

von Dragoutauu .
Anfang Uhr , Sonntagö 6 Uhr

o ncer than s

lioliizigcrstr . A' o. 48 .

Täglich : Hoffmann ' s

yuartettu . Rumuristen
Heute Anfang 7 Uhr .

Prosit Neujahr!
" S « 50

Insel Tulipatan .
Anfang 8 Uhr .

Nädr ' s Iiiester
Oranienstr . 84 .

Täglich :

Sportsmädel .
Wer zahlt den Punsch ?

Sylvesterscherz in 1 Alt .
Geschw . Balori , vorz . Gesangsduett .
Alfred FuchS , Originalhum . k.
Anfang an den Wochentagen 8 Uhr ,

Sonntags 0 Uhr .
Bons haben Wochentags Giltigkelt .

Reichshailen .
Heute :

Neujahrsfesl - Soirte
der

Stettmer Sänger
( Aiepsel ,

Pietro , Britton .
Stcidl . Krone ,
Röhl , Schneider

und Schräder . )

Anfang 7 Uhr .
Entree 60 Pf. Vorverkauf 40 Pf.
Num. Balkon 75 M. Balkon - Loge IM.
Orch . - Loge 1,50. Fremden - Loge 2M.

Tageskasse von 11 —1 Uhr .
Morgen , Montag : Anfing 8 Uhr.

Elite - Programm .

« ■ Johannisthal ! I

aParit - Reslauraalt
9 Jeden Sonntag : Gr . Ball

N unter Leitung des Tanzlehrers
Herrn Otto Wildauer .

H Abonnement fftt Herren 50 Pf .
Damen frei . 531L »

Die Kaffeckuchc ist v. 2 Uhr
> ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
D Vereine erhalten Extra - Preife .
HSKU Wwe . Elise Raa .

Stüiftl. BW foSÄÄÄ :
Plomben 1,50 an. Schmerzloses Zahn¬
ziehen . Goldstein , Oranir »str�4S3 .

�leasrnr - IIieateF
Dresdenerstr . 52/5z . GItx - Passage .
Täglich mit großem Lacherfolg :

1 | ölle « qamlim
oder

Der kalte Leichnam .
Schwank von Bernhard .

Zum Schluß , neu :

Zank - Teufelchen !
Liederspiel von R. Linderer .

Musik von Celle .
Gesammt - Auftrctcii des

neu engagirtcn Schauspiel - und
Spezialitälen - Personals .

Allsailll ' Wochent . 7r/ , Uhr .
RIii »Iilj . Sonntags e' /z Uhr .
RsilllW Wochentags 30 Pf .
ÜUIUC . Sonntags 40 Pf .
PorzugSbillets baben Giltigkelt . j

Msakifea «

Seseilsehatishaus .
Alt - Hoabit 86 - 81 .

Heute am 1. Neiljahrstag sowie
jeden Sonntag :

ftiseiTidIc -Lzciieii . Konzert
und

Spezialitäten-Vorstellung
I . Hanges . — Hall .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .
C. Peters .

W. Noack ' s Theater
Drnnnenstr . 16 .

Heute , Sonntag , den 1. Januar :

Die Lieder deö Mlisikitnttll.
Volksstück

mit�
Besang in 6 Akten von

VWllun�"Tl!!lzfr8!lzchtn.
Montag :

Die Lieder deS Mufikanten .

C' -
V V •

IRC US

Sonntag , be « 1. Januar 1899 :

2 gr . hciiluiitc Bbrjtellmlge«.
Nachmittags 4 Uhr :

(1 Kind unter 10 Jahren frei , weitere
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf

allen Plätzen halbe Preise . )

Komiker - Vorstellung
Unter anderem : Das lebende Monu¬

ment . Bär und Schildwache , höchst
kom. Intermezzo . Bul masquo .
Sporting - Akt von Mr. Ben Boom .
Auftreten des Gigcrl - Klowns Alfred
Daniels , dcö beliebten Klowns Boga »
nowski sowie säinmtlichen Klowns
und Auguste mit ihren besten Späße » .
Vorführung von Reit - u. Schulpserden .

Abends 7V- Uhr :
PERSIEM .

Besonders hervorzuheben : Ritt des
Prinzen Mlrza Schaffy Uber die hundert
Fuss hohe Burgmauer . Außerdem :
Austreten der Elite - Akrobaten Re-
lanipagos . Die neuen Frciheits
drcssnren deS Dir . Busch . Anfireten
d. berühmten Schulretters Burkhardt -
Foottlt .

Morgen , Montag , abendS T/2 Uhr :
Pcrslen .

Salt, 200 —1011 —80
Personen fassend , täglich sowie Sonn -
abends und Sonntags an Vereine u.
Gesellschaften zu vergeben . f630L *

Julius Wernau ,
IV. , Schwedterstr . 23/84

Empfehle meine Hestanratlon
und 2 Bereinözimmer mit Piano
für Zahlstellen und Bereine .

Ernst Eier ,
6401 , »j Alte Jakvbftr . 119 .

Gefellschaftshaus
Swineinünderstr . 42 .

Jeden Sonntag : Ball und
Theater - Vorstellung . 636L »

«oadiler Xindhaus
liensselstr . 6 .

Empfehle meinen großen 8aal ,
Bereinszimmer f. 20 —80 Personen ,
Resianration . Mittags - n. Abendtisch .
Jede » Sonntag : Grosser Haii .
535L * Carl Fischer .

Graumann ' s Festsäle
( früher Renz )

IVannynstrasse 87 .
Empfehle meine Säle , VOOPersonen

fassend , zu allen Festlichleiten und Ber -
sammlungen . Einige Sonnabende sind
noch an Vereine zu vergeben . Jeden
Sonntag , Montag und Donnerstag :

Grosser Hall ! j624L «

Moabiter Spreeballen
Klrchstr . 87 .

. Empfehle meinen Saal . — Jeden
Somitag j » - Tanz . - MG

Einige Sonnabende noch frei .
632L « H. Hnhe .

TögL v. morgens 8 biS abends 11 Uhr

F. MMlllss ,

Freie VolksibAhne .
I . Abthellnng , heute Sonntag , nachmittag * 2' / , Uhr, Im Friedrich

Wilhelmstädtlschen Tlieater :

Wallenstein ' s Tod .
II . Abthellnng : Sonntag , den 8 . Jannar .

Mitglieder znr Tl . Abtlieilung können sich in allen
Zahlstellen melden . Eintrittsgeld 03 Pf . Monatsbeitrag 65 Pf .

231/13 Der Vorstand . I . A. : C. Winkler .

Achtung ! Manrei * * Achtung !
Sonnabend , de » 7. Januar 1899 . in Keller ' s grossem Saal .

Koppenstraste 89 :

WisriSi ' MssI�sridÄll
arrangirt vom

Verem zur Wuhriülg der Jllteresjen der Mumer
Berlins und Umgegend .

Ansang 8 Uhr . Billets A 50 Pf . sind bei allen Vorstandsmitgliedern ,
sowie in den Zahlstellen bei den Hilsslassirern zu haben . ,

Hierzu ladet srenndlichst ein De » - Torstand . >

Fr. VereinigungtierHändlerü. Händlerinnen
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 8 . Januar 189 » , im Englischen Garten ,
Zllexanderstraße 27 o ;

Weihnachts - Vergnügen .
Eröffnung 5 Uhr . Anfang 6 Uhr .

Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 60 Pf . nach .
BilletS sind bei den Borstandsmitgliedem zu haben .

38/0 Der Torstand . G. Müller , Wewstr . 23.

ZentralTerein deutscher Böttcher
( Filiale Berlin ) .

Sonnabend , den 14 . Jannar 1866 , Im grossen Saale
des Schweizer Gartens am KUnlgstbor :

Grosser Wiener Masken - Ball .
Um 12 Uhr : Demaskirung .

Entree 50 Pfennig . [ 37/4 ] Anfang 8 Uhr .
Um. zahlreichen Besuch bittet _ _ D er V o y a t a. n <1«

Louis Keller ' s Festsäle .
Koppenstraße 29 . Koppenstrafte 20 .

Grösstes u . schönstes Etablissement der Residenz .

KM - Honte , am Neujahrstage : - WG

O i > o s s e i * Ball .
Gntree 30 Pf . 8 Orchester .
2311! *]

Anfang 6Vz Uhr .
T. ouls Keller .

Ein recht gesundes und vergnügtes Neujahr wünscht allen Bekannten

sowie den Vereinen und Gesellschaften , welche mich im alten Jahre mit

ihrem werthe » Besuch beehrten

Bsp alte Freimcl
von Pichelswerder .

Hoffe auch im neuen Jahre Sie recht oft begrüben zu dürfen .

Seinen Freunden , Bekannten und werthen Kunden zum Jahres -
Wechsel die besten Glücklvünfche .

B . Perleberg ,
Chausseeatrasse 67 , Ecke Llesenstrasae .

" Apollo - Saal ,
Jeden Sonntag , Montag , Donnerstag und Sonnabend : Hall . Einige

Sonnabende noch an Vereine zu vergeben . [ 698L*] Gtto Spiegalborg .

« Bansn .
Oranlenstrasse 51 — vis - a- vis der Prinzessinnen Strasse . — Am Moritzplatz ,

Inhaber : Hermann Scholze .
Aovltttt : Täglich : Kovltät !

Niitteznlil ' s Veuggeistev .
5 Solisten . — Bei gänzlich freiem Entree .

An Sonn - und Festtagen Ansang 6 Uhr , an Wochentagen 6 Uhr abendS .
Täglich von 12 —2 Uhr mittags : [ 5271 . «

pgr - Frühsehoppen - Konzert . " HWS
Angenehmer Familien - Aufenthalt .

Speisen ä 1a ce. rts . — Solide Preise . — Gebffnet bis 1 Uhr nachts .
Restaurant „ $ an g e r h e i m7

O. Blninen - Strafte 38 .
Telephon : Amt TU Nr . 378 » ,

SirbeitsnachweiS der Möbelpolirer , Brauer , Brauerei - Hilfsarbeiter -
Zahlstelle des Verbandes der Holzarbeiter , Metallarbeiter , Buchbinder ,

der Ort ? - Krankenrafse der Möbelpolirer , der Zentral - Krankenkassen de «
Schuhmacher , Gold - und Silberarbeiter , Buchbinder und Zahlstelle des
Wahlvereins für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreiö lOsten ) . [ 6661 . *

Robert Scheere ,

Zur Metallarbeitep - Börse
Gartenstr . 50. Weiss - n . Balrlschblcr - Eokul . Gartenstr . 50*

2 Vereinszlmmer zu vergeben . Täglich Zitherkonzert .
zzgp, *] Karl Hlsoh , Rundmacher , Gartenstr . 5 » .

kixäoi ' k
Herrlicher Garten und graste Säle

Mittwochs und Sonntags

Gr . Frei - Konzsrt XV £

626C »]

Vorzügliche
Küche, Wurstpavlllon ,

Schießstand , Kegelbahnen u
sonstige diverse Belustigungen .

Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . - ME

Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei

Allen Freunden und Bekannten
die beste » Wiinsche zum Jahreswechsel !

t . . Lindenhayn , Grünau .

Heute 1 Januar : Oeffetttlicher Tanz
Korbwaaren - Fabrik .

Berlin , Andreasstr 83 , vis - ä - vis dem AndreaSpIatz ,
II . Geschäft : Briinncnftr . 95 , vio - ä - vis Humboldh .

III . Geschäft : Benssclstr . » 7 ( Moabit ) .
IV. Geschäft : Leipzigerslraste ( Spittel - Koloimaden )

KiaiiertHaaeit arüsttc » Lager « erlins .
SU,UU . rU > a ( ) t . U, Musterbücher gratis .
1 n n n Morlr äahl « ich fedem , der mir in Berlin
AUUU Mas sh ein größeres Kinderwagen - Lagep
b4II . »i als das meinige nachweist .



Cjjanssec SlV . W. BERLIN , N. Lhk«ssse - ZK: 66.

meine Kun9en !
Um meiner Kundschaft ausser den schon eingeräumten billigen Preisen noch mehr Vor¬

theile beim Einkauf zu gewähren , habe ich mit dem heutigen Tage eine

eingerichtet .

Auszug aus den Bestimmungen der Weihnachts - Sparkasse .
1) Jeder Kunde erhält von der Sparkassen - Buchhalterei , welche sich im Parterre meines Waaren -

hauses befindet , ein auf seinen Namen lautendes Sparkassenbuch .

2) Zwei Pro ceut werden von jeder Einkaufssumme gutgebracht .

3) Die Eintragung der Procente in das Sparkassenbuch erfolgt bei jedem Einkauf .

4) Auszug der ersparten Beträge erhalt jeder Sparer am Ende des Monats nach seiner Wohnung

zugesandt .

5) Bei der Deutschen Bank ist ein Conto für meine Weihnachts - Sparkasse eingerichtet .

6) Die ersparten Beträge eines jeden Monats werden bei der Deutschen Bank zu Gunsten der

Weihnachts - Sparkasse hinterlegt .

7) Die monatliche Quittung der Deutschen Bank wird beim Notar deponirt .

8) Die Auszahlung der ersparten Beträge erfolgt zwischen dem 1 . und 10 . December eines

jeden Jahres in meinem Waarenhause .

9) Zur Ferienzeit kann die Auszahlung auch auf Wunsch zwischen 1. bis 10 . Juli erfolgen .

10 ) Der Armen - Direction der Stadt Berlin werden zum Zwecke derWeihnachtsbescheerung alle

Sparbeträge überwiesen , welche bis zum 10 . Dezember Abends 8 Uhr nicht abgeholt werden .

Jagesangcbot für Jßontag, den Z. Dienstag, den Z. , Mvock , den 4. Januar.
Wirtschaftsartikel .
Petroleumkannen , bronz . ca . 2 3 Ltr . Inh .

35 45 Pf .

Vorrathsbüchsen , neublau und Zwiebelm .

1 Pfd . Inhalt 35 Pf .

do . 6 eckig , Blumenmust . 25 Pf -

Messerputzbretler 20 18 15 4 Pf .

Kleiderbügel polirt _
roh

Dtz . 70 Pf . Dtz . 42 Pf .

Handtuchhalter , pol . c. 45 cm. lg . m. Hak . 50Pf .

Küchenconsole , eich , lack . ca . 78cm . lg . 42Pf .

KQchenconsole mit Handtuchhalter

ca . 56 cm . lang 42 Pf .

Paradehandtuchhaller
mit Muschelaufsatz 2,20 Pf .

Spölbüretenbleche mit 6 Bürsten 1,85 Pf .

Scrvirbretter Eiche polirt , Kastenform

Länge ca . 45 50 55 60 65 cm .

1,50 1,75 2,05 2,10 2,30 Pf .

Servirbretter , Eiche m. Griffe polirt

r Länge ca . 42 48 54 60 cm .

1,65 I . SO 2,10 2,30 Pf .

, Servirbrett m. Glaseinlage , Delftmust . 75 Pf .

Putz - und Wichskaeten ä 42 u. 22 Pf .

Besonders ewpfehlenswerth :

J Meine als vorzüglich bekannten Sorten Kaffee

Um 76 , 96 . 120 . HO , 160 n

« Bei Entnahme von 5 Pfd . von 96 Pf . an |
pro Pfd . 5 Pf . billiger .

Emaille .
Wannen oval , neublau und marmorirt

Durchm . ca . 35 40 45 50 55 cm .

98 1,20 1,40 1,70 2,05 Pf .

Schmortöpfe mit Ring neublau

Grösse ca . IG 18 20 22 24 cm .

55 65 78 93 105 Pf .

Schmortöpfe ohne Ring , neublau

40 50 60 75 95 Pf .

Casserollen mit Ring , neublau

60 72 85 98 Pf .

Casserollen mit Ausguss , neublau

Grösse ca . 12 14 16 18 cm

22 30 38 50 Pf .

Butterbüchsen , neublau . . . 45 Pf .

Tassensiebe , weiss und neublau 20 Pf .

Wasserkessel mit Sack , neublau

Grösse ca . 20 22 24 cm .

1,10 1,25 1,50 PL

Glas .
Bierbecher , Goldrand ' / . Lit . Inhalt

Wassergläser , geschliffen . . *

Wasserflaschen , geschliffen .

Rumflaschen , . . . .

Liqueurschalen , geschliffen .

Weingläser , geschliffen . i

Biertulpen , geschliffen 5

Sturzkaraffen , farbig . ; t

Seltergläser , Eisglas farbig .

Compottschalen , gepresst z Stück

Steingut .
Brodteller , weiss , 3 Stück . . .

Teller , tief u. flach , Zwiebelmuster

Milchlöpfe , blau

. . . . . .

.

Kaffeetassen , Zwiebelmuster . I

Compottschalen ,

. . . . .

.

Waschsorvice , 4thl - bunt * • i

Waschservice , 5 thl . bedruckt .

Salatschalen , weiss , 6 Stück .

Porzellan .

11 Pf .

14 Pf .

8 Pf .

16 Pf .

. 42 Pf .

. 9 Pf .

v 12 Pf .

. 18 Pf .

. 22 Pf .

. 22 Pf .

. 14 Pf .

35 Pf

Kaffeetassen bemalt . 7 7

Milchlöpfe , gross bemalt .

Kaffeekanne , weiss gerade Form 40u . 23 Pf .

Teller , weiss , tief und flach . . 12 Pf .

Desserttetler , weiss , . . . . .0 Pf .

Dessertteller , bemalt . . . . .20 Pf .

Butlerdosen , bemalt . . . . .28 Pf .

Goldbandtassen , gute Qual . . . 15 Pf

Satztöpfe , 5 Stück bemalt , . , 85 Pf

Satztöpfe , 6 Stck blau , Zwiebelmust . 110 Pf

Cabarets , 2 thl . bemalt . . . . 120 Pf .

Kaffeessrvice , für 2 Person . , 5 Thl .

Zwiebelmuster . . . . . 85 Pf .

Kaffeeservice für 6 Person . , 8 Thl

decorirt

Kaffeeservice ifar
16 Theile .

185 Pf .

12 Personen ,
. 450 Pf -

Verkaiif an WiederverkaufAr findet nicht statt !

Cleronfmortrtifitr fHtbaUeitr . ; Anftust Iarobkv In Berlin . Svür Vn JMprntentfifil nerrmtwnrtlick ' Tb . VUoSe in Berlin . Druck und Verlag von Max BadiiiA in StoUu .



Dr. t 16. ZihWiz . 3 Jtiliijt i>cs „ AmW" fttliiitt NcksdIM Smnlliij, 1. Jaum 1899 .

®iiie Kriminal stndie am Polizcikiirper .
- Beleidigung eines Kriminalschutzmannes war der Schank -

wirty Muller , Limenstr . 71 , angeklagt . Die Anklage behauptet ,
� ' et �cr Kriminals chutzmann Tung eler in das Müller -

sche Lokal gekommen , welches der Polizei als ein Verkehrsort von
Prostttuirteu und Verbrechern bekannt sei ; Tungeler habe einen Ver -
brecher gesucht , und einen Gast des Müller ' schen Lokals , den er für
den Geinchten hielt , aufgefordert , sich über feine Person auszuweisen .
Dann se» Müller auf Tungeler losgestürzt , habe ihn an die Brust
gepackt und mit heftigen Worten zum Verlassen des Lokals auf -
gefordert .

Der Angeklagte Müller stellt dagegen den Vorfall ganz
anders dar . Er behauptet , Tungeler sei m das Lokal gestürmt ge -
kommen und habe , ohne sich als Polizeibeamter auszuiveisen , den
Gast aufgefordert , sich zu legitimiren . Andere Gäste hätten hier -
über ihren Unwillen ausgedrückt mit den Worten : „ Na , da
umnte ja jeder kommen . " Nun sei er ( Müller ) an den
Beamten herangetreten und habe , damit unliebsame Auf -
trrtte im Lokal vermieden würden , denselben aufgefordert .
sich ? en Güsten gegenüber als Kriminalbeamter auszuweisen .
Dabei habe er den Beamten mit der Hand leicht berührt , und dieser
habe darauf gesagt : „ Sie haben mich angefaht ! Das
wollte ich bloS ! Jetzt haben wir Sie , das werde
ich Ihnen besorgen . " Müller behauptet ferner , dah die Szene ,
die Tungeler in seinem Lokal aufführte , nur eine Komödie ge -
Wesen sei . Der Gast , welchen der Beamte zur Legitimation auf -
gefordert hat , sei ein Polizcivigilant Namens Günther gewesen ,
der aber trotz aller Bemühungen jetzt nicht aufgefunden werden konnte .

Die Beamten des zuständigen PostzeirevierS feien ihm ( Müller ) feindlich
gesinnt , weil er einmal einen Schutzmann wegen Mein -
eides angezeigt habe , der jedoch vom Schwurgericht freigesprochen
worden sei . Deshalb suche man sein durchaus anständiges
Lokal als ein Verbrecherlokal hinzustellen , und mache ihm
allerlei Schwierigkeiten in seinem Geschäft . Aus diesen Gründen
erkläre sich auch das gegenwärtige Verhalten Tungcler ' s gegen ihn .

Müller ist seinerzeit aus Anlast dieses Vorfalles vom Schöffen -

!iericht
wegen Beleidigung des Kriminalschutzmannes zu 60 M. Geld -

träfe verurtheilt worden .
Die Berufungskammer , die sich am Sonnabend mit der An «

gelegenhcit beschäftigte , veranstaltete eine umfangreiche Bcweisauf -
nähme . Die Darstellung , welche Müller von dein Sach -
verhalt gab , wurde durch fünf Zeugen bestätigt .
Kriminalschutzmann Tungeler , auf dessen Anzeige hin das Straf -
Verfahren eingeleitet worden ist . bestätigte dagegen die Behauptungen
de> Anklage unter seinem Eide . Um die Glaubwürdigkeit dieses
Zeugen anzufechten und dessen Verhältuist zu den Schankwirthen seines
Reviers zu kennzeichnen , hatte die Verrheidignng mehrere Zeugen laden
lassen . Einer derselben , Schaukwirth Torke sagte ans : Tungelerhabe
längere Zeit in seinem Lokal fast täglich verkehrt und habe Ge -
tränke ohne Bezahlnng von ihm angenommen . Nachdem ihm
( Torke ) eine Verlängerung der Polizeisstmde gewährt worden war ,
möge wohl Tungeler hierfür eine Belohnung er -
wartet haben , er habe ihm aber nichts gegeben und nehme
an , dast aus diesem Grunde Tungeler seit jenem Tage sein Tod -
feind sei , denn er habe seitdem Denunziationen wegen
Schankkontraventionen gegen ihn eingereicht . Ein anderer Zeuge
sagte aus , er sei oft von Tungeler wegen Ueberschreitung

der Polizeistunde angezeigt worden und habe sich gewundert , bast
ein benachbarter Schankwirth unbehelligt die Polizei -
stunde überschreiten konnte . Ein Wächter , mit dem der Zeuge
über diese auffallende Erscheinung sprach , habe dieselbe dadurch er -
klärt , dast Krimmalschutzinann Tungeler in dem betreffenden Lokal

regelmästig zeche . — Als Belastungszeugen traten auch ein

Schaukwirth S o t t k e und dessen Frau auf . Jntereffant ist
eine Bemerkung , die der Vertheidiger , Rechtsanwalt Leopold

Meyer betreffs dieses Zeugen ' machte . Er sagte , dast
er emmal einer Verhandlung vor dem Bezirksansschust bei -

gewohnt habe , wo Cottke gegen eine Verfügung des Polizei -
Präsidiums klagte . Ihm sollte die Konzession entzogen werden , weil
in seinen : Lokal Verbrecher verkehrten . �Gegen diese Verfügung
der Abtheilung II des Polizeivrästdimns habe Sottke geltend ge -
macht , daß er der Abtheilung IV ( Krinrinal - Abthei -
lung ) nützlich sei , indem er ihr Bigilanten zuführe .
Diese Einwendung scheint ausschlaggebend gewesen zu sein ,
denn Sottke habe die Konzession behalten . —

Der Gerichtshof fällte folgende ? llrthett : Er schenke zwar den

Aussagen des Kriminalbeamten , dessen Zcugnih »och durch einen

Schutzmann unterstützt sei , Glauben , doch könne er wiederum nicht
annehmen , dast die anderen Zeugen , die den Vorgang in entgegen -
gesetzter Weise darstellten , eine f a l s ch e Aussage gemacht hätten .
Da der Gerichtshof nicht in der Lage sei , die Widersprüche in den

Zeugenaussagen aufzuklären , so komme er zu einem ncrn liquet und

daher zu einer Freisprechung des Angeklagten .
Vielleicht betrachtet der Polizeipräsident , der vorgestern den

Verein der Gast - und Schankivirthe in der von uns bekannt ge -
gebenen Weise dementirte , sich den Fall Tungeler einmal recht genau .

Berlin , Neujahr 1899 .

x �

An unsere Kunden /

ßeim Jahreswechsel nehmen vrir gern Ver¬

anlassung , für das uns bisher erwiesene Wohl¬

wollen bestens ru danken und um die fernere

Erhaltung desselben ergebenst zu bitten .

ffoehaeh tungsvoll

ßaer Sohn
Chausseestr . 24a . Brückensfr . 11 .

Gr . frankfurter sfr . 16 .

Bei meinem Scheiden von der Firma
W. Hagelbora : rufe ich allen
Kollegen u. Mitarbeitern ein herzliches
Lebewohl und ein fröhliches Neujahr zu.

Emil Haasn , 3207b

_ N. Schanihorststr . 16, I .

Prosit Neujahr !
rufe allen meine » verehrten Gästen
und Vereinen an dieser Stelle zn.

Hochachwngsvoll

Carl iofntann ,
Gastwirth , Alexanderstr . 27 e,

Besitzer d. „Engl . Gartens " .
( 4 . nnd II . TlHrz iSuiU frei . )

Allen meinen Kunden wünsche eii.
gesundes 3172 b

„ Stenes Jahr ! "
W. Hönze , Zigarrenhandlung ,

0. , Zorndorferstr . 4.

Empfehle mich den Genossen zur
pünktlichen Lieferung des [ 5208 *

Jatioärtö "
sowie sämisttl . Zlrbciter - Literatur .

Xarl Weisse ,
iings ■ Mpedlteur , Trist -
strafte 46a , Wodding dll_

? ?

„ Hülfe " „ Hülfe "
Ohne ärztliche Untersuchung

kann jede männliche sowie auch jede
weibliche Person tm Alter vom 14.
bis 60. Jahce der Krankenkasse „Hülfe "
für äußerst billige Monatsbeiträge bei -
treten . Prospekte und Auskunft
im Bureau der „ HtUfte " kostenlos .

Berlin SO. , Tkalifterstr . 82 I .
( Am Schlesischen Thor . ) 5938 »

Zahlstellen und Agenten
allerorts gesucht !

Theililililnng
monatlich
1 « Mk. .

WWMWWL liefere
elegante Herren > Garderobe »ach
Raab ( auch baar Kaste , billigste Preise ) .
Fertige Garderobe wird zum Selbst -
tosteupreisc ausverkauft . Tompörowskl ,
Schneidermstr . , Stralauerstr . öS, Laden

C/li . tii *] . oMdi. l >iii *| £ c

wozu ergedenst einladet 524I - *

Bismarckshöhe , Wilmersdorf crftr .
Jeden Sonntag : N» m» I,nkr » nrcdon

H. Weinicke .

Aaaschnelden , erst bei Abholung vorneigen . '

§

Giltig für » m . bei
ewer Bestellung über 12 M. ,

1,50 M . unter 12 M.

!
mtm

Guckers
Zahnateliers

LautlUor Plate 3,
Steglltzaratnisa 71.

: Beatranommlrt und wohl¬
bekannt

Zähne v . 3 M. ,
Plomben v . 2 M. an .

Ratenzahlung gestattet
( Woche I M. ) [ 522L *

Vertrieb der

Xeueu Zeit "
( Quartal 3,25 M) , der

Sozialistischen Monatshefte
( Quartal 1,60 M) . 30426

Versand nach allen Orten .
gy Pünktliche Expedirung . ' Tftfx

Hugo War « cliaw « . kl ,
Berlin C. , Roststr . 8 .

lli ' imnen &ia « ! , Smineistr . lB .
Lob - TauiiI »- . Dampf - , Heihluft - und Sanddäder - sowie alle Bäder

einzelner Körpertheile ( Arme , Beine ) . Kohlensaure Bader mit Nauheimer
Mutterlauge . 7Ia « » age » AustaIt mit neuen mech. Apparaten ( 1 St . ) .
Masseur seit 1884. — Kein geprüfter Kursusmastcur . — Seit 10 Jahren für
sämmtliche Krankenkasten . ( 525I >*

Massnge - Filialet Dhurinntr . 46 , von 4 —6 Uhr .

II . IVSania und Frau .

So OL'
VKHUE* SCHWfcfffi
\ PlCHjfNMADIlr

� m- os ( H
Wannenbäder I . n . II . Klasse , Moor- , Tlieer - , Lohtaunin - ,

Schwefel - , Sool - , Seifen - ,

Kiele - nnd Kohlensäure - , Danistf - und Heisslnft - Bäder .
Täglich sür Damen und Herren , auch sämmtliche Krankenkasten .

VNieusrsirasse 65 .

Gesundheit ist Ueichthnm !

Dampf - und Heissluft - Däder
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen LrülSIbnizx , Clclitz und Rheumatismus .

Lieferung an sämmtliche Krankenkassen . 528I - *

Bad FranlM Bittar - Bad

Allen unseren wcrthcu Bereinen ,
Gästen , Freunden und Bekannten
wünschen >mr ein 3184b

Fröhliches neues Jahr !

Gebr . Mlelltz .
Armin - Hullen .

Es gratulirt seinen Freunden und
Gönnern zum Jahreswechsel u. dank :
sür das bewiesene Wohlwollen und
hofft , dastelbe zu übertragen auf das
neue Geschäft Weidenwcg 38 .

ISchttnlng ,
„ WirthShauS zum Eichenen Stab " ,

Köpnickcrstraste 68 .
Eröffnung mache beiannt . s3187b
Allen Freunden und Gästen ein

fröhliches Neujahr ! 3211b
Der Schank - und Spcisewirth von

Urban ' » Lust . Friedrichsbergerstr . 11.

Prosit Mjlihr !
m \ m werthtn fiiniücii

tinii zreilndc»

Ignatz Seilo,
Weinhandl - « . Spirituosen - Fabrik

110 . Brunnenstr . 110.
( Neben dem Pferdebahn - Depot . )

Spesialärztl . Institut

vr . B. Lasker
48 Alexandcr « ttr . 48

( am Alexanderplatz ) .
Spez . operativ »slofes Oetl - Ber -
fahren ohne Bcrussflörung

Beiuleiden .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
Luxua und anderen 5448 »

Hautleiden .
Tägl . 0 - 12 , 3 - 6 . Freitag und

Sonntag 9 —12 .

ISOGr . Frankfnrterstr . 180 1 18 . Ritter - Strasse 18 .

SpealalltUt :

Rnss . hezw . Dampfkasten - , Röm .
� *

hezw . Heisslnft - , Lohiannin - , Sool -

und Sehwefelhädcr

täglich für Tomen nnd Herren .

Tl O hta b e kT Kml l Berstortt
V- / AA .

Brunnenstr . 18 « - Koppcnstr . s
am« >« « nmj, ' sn,W� « i ? ! as,Wia >M! ! ins „„z, Tkalifterstr . 1KV . (5391. ' '

TALtAdgakdOL iSkAiäkSBUBk

Sool - ,
:iEIE-, 5CHW£Fa>

VFICHIE�HAOIll-
BÄDER.

ISola�sebake !
Tadellos brennende Decken , Um-

blatt und Einlagen . 5618 "
GrOaete Auswählt Billigste Preise !

Sämmtl . Fabrilations - Bedarssartikel .
Zweig - Geschäft 1 :

Vertreter : 8. Gniebel .
' 11 . Brnnneiistraste 11.

f . . Cohn & Co .
Hauptgelchäst i Georgenkirchstr . 61 .

Enorme
Borräthe

Roh - Tabak .
Gröbte Auswahl . — Billigste Preise

P. E. Platt & Söhne , l '

Brnunenftr . 16

Rob « Tabak
billigste Preise . [ 5378. "

Bflax Jacofay
Strelitzershasse Nr. 52.

Rohtabak
Gröbte Auswahl l Billigst « Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qnalltät !
Sämmtliche

( Nene Forme » , sehr gr . AnSw .
k 1,40 9) 1. ) Mau verlange Preis -

Veczeichnih . 5388 »

Heinrich Franc ? ,
Sirl I8ö . Brniinenitv . Str . 186 .

Neues Rohtabak - Lager
bietet Fabrikanten besondere Vor -
theile in selbst mitgebrachten süd - und
»ordamerikanifcheu Tabaken . En gros .
En detail . A . Fischer , Nngust -
ftrnste 39 , nah « Rosenchalerswabe .

Miilkschtitec
Teppiche ! !

Povtiören ! !
Gardmen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich biltlg .

Teppich - Hans
Gmlll - efövre . BerliüG

Orauicnftr . 138 .

a Prachtkatalog
,4 mit biiutsarbigen Teppich -
>»Hll »stratioiic ». sowie zirla 200 \

f Gardinen - und Poriiären . Abbil¬
dungen in künstlerischer AuS - >

ft führiing auf Wnujch gratis und
srank »! - » L 6588 *

tz» GirUsste « Tcpplchhnun
A Berlins .

Dr . med . Sehaper ,
prakt . hom »apath . Arzt u. Spezialarzl f.
Haut - , Harn - , Geschlechtsleide »,
Franunkranklielte » . Spr . 9- 1, 4- S

Schdncbcrger Itter 85 .

Homöopatli . Poliklinik ;
Montag , Mittwoch , Sonnabend Ab. 7- 8.

Friedrichstrafte 114 , 1. [ 500L *

Zahn - Klinik ¥r . MM» .
Kau Olga Jacobson , Dent .

Jiwalidenstr . 145 .

Osühwein Johannisbeer - Wein Cognac
ausgezeichnet tz Liter Mk. 1,80

b Liter 5,59 . 10 Liter Mk. 10, - .

Einzelne Flaschen senden durch
unsere Gespanne frei Haus .

Sttail - Veckadsslädcn :

Beldelhcer - n . 8tnchcIbccr - lVe4n
k Flasche »/ . Liter 75 Pf .

Brombeer - u . Wcrinuth - Wein
a Flasche -/« Liter Mk. 1 . - .

3 . - .
er —

i Literflasche Mk. 8. 4 « . 8 . 5 « .
Cognac fine Champagne ,
->/. Liierst , k Mk. 3,50 . 4,50 , 5,50 .

tum

anerkannt gut
Literflasche Mk. 1. 1«, 1. 6 « , 8,1 »

bei Entnahme von 5 Flaschen
a Flasche 1 « Pf . billiger .

Likör , ä Ar . 1,30 , 5 Ar . 5,50 .
Echt . alt . Stordüäus , a L. l, —, ö L. 4,50
Pomeranzen , Jnäber , BSachholder
Getreide - Kummet a Liter Mk. 1, —

Fenlsprecher : Amt IV . 9676Eugen Neumann & Co . , Berlin SW . 68 .
Belle - Alliance - Platz 6 a , Amt IV , 3679 . — Neue Friedrichftr . 81 . — Orauieustr . Ivo . — Genthlnerstr . 8v . — Grüner Weg 56 . — Konnnandantenstr . 67 . — WtlSnackerstr . 85 .

Charlottenburg : Kaiser Friedrtchstr . 48 . - P o t s d a m : Backerslr . 7 . - Schöneberg : Hauptslr . 180 . - Prodtrsteüe Kvmmandanlenstr . 67 .

Heu eröffnet E MT Eleasseretraese 19 . &S1C *



»4. , >

Orflnberg Nachf .
Streng

feste Preise .

Inh. Cohn & Lindemann
MQilei * - Stp . 181 ßCRI IN U MQHep - Sir .

( am Wedding - Platz )
ÜLIlLläö ie * ram w�iiainn . Pin( am Wedding - Platz )

2 Minuten vom Bahnhof Wedding. O Haltestelle der Pferdebahn .

Reelle

zuvorkommende

Bedieunug .

Manufactur - und Modawaaran - Verkaufs - Hans .
Da wir das gesammte Waarenlager der Firma M . OirUnberc ] Nachf . Inh . Ad . Jacob unter sehr günstigen Bedingungen
käuflich erworben haben , so stellen wir die bedeutenden Waarenvorräthe zu aussergewöhnlich billigen Preisen

zum vollständigen

Auswerkauf .
Es bietet sich hierdurch dem geehrten Publikum sehr günstige Gelegeaiheit zum Einkauf für

C�oiuplette Aii « « tattiEiig ' ru . Kiiirirlituii�en .

MM - Der Änsverkant beginnt Montag , den 2. Januar 1899 .
Kleiderstoffe .

Ein Posten KleWerstolfe in wimd6rbaren CarcauXi doppeUbro,/; tzt Mtp . SB �

Ein Posten KlCltlerSlOffe , reine Wolle ' dOPPCltbl ' Clt '
TOrZÜSliOje0tzQtUMtri47 n

Ein Posten COStÜltl-LOflen, Ltr�In"0' 38 �

Ein Posten reinwollenerSloffe 53 1. 5
jctat 31 tr .

Ein Posten Clie¥iOlS ,
in allen

*alho"3ctzt Mtr . 45 Pf

Ein Posten üülCri ' OCkStOffC in reizenden Streifen . . . . .jetzt Mtr . 20 Pf '

Ein Posten UpRCCft für Jupons . . . . . . Jetzt Jltr . 22 Pf -

Schwarze Stoffe znr EinsegBiuisg .
Ein Posten CilSTlOt, roine Wolle , doppeltbreit . . . . . . Jetzt Mtr . 45 Pf

Ein Posten CSCllCIllirß , doppeltbrelt . . . . . . . . . .fetzt Mtr . 67 Pf

Ein Posten 0�16 U. fAlllAZjL8l0lfS . B5 Pf -

Ein Posten SCiÜBIFÄIpBCCtl, doppcltbreit . . . . . . . .fetzt Mtr . 63 Pf -

Schwarze n . farbige Seiden Atolle .

Ein Posten relnLeillkNL Merveilleux , ° �tr , . . . . Jetzt Mtr . 85 Pf -

Ein Posten FBlilSBltlBflS DflUlRSSB S, schwarz . . . . .Jetzt Mtr . 1,35 Mk-

Ein Posten YßlOUF ' MOirÖ 6, schwarz . . . . . . . . . .Jetzt Mtr . l,5ß Mk.

Elfeiibeinfarbige und coul . Seidenstoffe für Brautkleider Meter von 75 pf -

Leinen - und BausuwoSIwaaren .
Ein grosser Posten BCltZilCllBD, cm breit . . . . .Jetzt Mtr . 83 u. 25 Pf -

Ein grosser Posten «HeriNlell . � N° ttbrelt « . M�g�eift 6g Pf .

Ein grosser Posten Cllt}]. GraStUCll Naht ' Breite f Bett Hicher gg pf

Ein grosser Posten 01011( 1 Ulltl OSMSZl,
B0Ubreite 0hfJAtr , S7 u, 48 Pf

Ein grosser Posten OlMKl UDtl ORWKLt �
Jetzt Mtr . 38 n. 22 Pf

Ein grosser Posten ElSRSSeF HCHldeiltUCh, Stück 20 Mtr . 4,40 Mk.

Ein grosser Posten ReDfOrSÖ � " " " " ° ° " ' ���Ück 20 Mtr . 3,80 Mk.

Ein grosser Posten sjSClllÜedei ' . 40 Pf

Ein grosser Posten TiSClllÖClier , �� ° nrd - « ewebe . durch schniulich� gg pf

Ein grosser Posten ROlKÜCllßr, abgepasst , durchschnittlich Jetzt Stück 42 Pf -

Ein grosser Posten BFClI ' SßFVißtlBIl . . . . . . . .Jetat V2 Dtz . 1,00 Mk.

Ein grosser Posten QFCll ' SiUOSIlllRIliilÜChCF , 50 0m �Jotlet V™Vtz " . 1,40 Mk.

Ein grosser Posten 0RIOR8( ' 8! llll ?IlllRlldl0Cll6F , Jetzt i/z vtz ! 1,85 Mk.

Ein grosser Posten GeF8! eNlt0Fll ! lRllllllledeF , » tz . Mk. 1,85 , 90 u. 60 Pf -

Ein grosser Posten YllSClllilClieF Uüll SlaUblllClieF , Jetzt Stück 4 Pf .

- �■ < 5 - -

Fea�tige Le Ä « und Bettwäsche .

Damen - Hemden aus Hemdentuch mit Trftuming . . . . . . . .Stück 48 Pf -

Damen - Hemden aus H®uforot mit Aohselschluss , extra schwer . Stück 1,10 Mk.

Damen - Hemden mit hanagestickter Passe . . . . . . . . . .Stück 1,15 Mk.

HeFFen - NaClllliemden aus Hemdentuch . . . . . .Stück 1,25 M. u. 85 Pf -

HeFFen - ObeFhemden , sorgfältig gearbeitet . . . . . . .« « itck 2,50 Mk.

ShiFling - aöeke 11111 breUem * " ckerei . T « iant
stuck Ä 50 � n J 50 Mk

Parclieud - Röcke &us we,88e,n Parchend mit Lanffi lioHri 1,25 Mk .

Ferüge weisse Bezüge , g�zer Bezug und 2 mssen mit . . .. . . . .2,25 Mk.

FeFÜge bunte Beziige, ganzer Bezug und 2 Kissen , zum Knöpfen . . . 2,35 Mk.

Fertige BetttÜClier ° n ° e Naht in einer Breit

. . . . . . . . . . . . .

85 Pf

Ein grossem Posten

Damen - Hemden M �oret . Priesenform und Achsel .

Damen - Beinkleider aus gestreiftem Dimiti und Eenforcd . .

Damen- Nacbtjacken aus gestreiftem Satin und Parchend .

Durchschnittlich
jedes Stück

98 Pf .

Tricotagen , Strümpfe , Woliwaaren .

Ein grosser Posten NOFmal - Hemdeil d0ppelter BrUSt
Stück 78 und 80 Pf

Ein grosser Posten HCFFen - BelnkleideF mit Pelzfutter Paar 78 Pf -

Ein grosser Posten Damell DeMkleldeF aUS � �angu� gg pf

Ein grosser Posten HCFFen - SOCken mit Patentschaft Paar 15 Pf

Ein grosser Posten AD 21 III C 11 - 8 t 1 * Ü Hl P t C , i � pf
I

Wolle plattlrt , aussergewöhnlich preiswerth , _
Paar

"
_ {g

Kinder - Handschuhe

Kinder - Strümpfe
21 Pf .

2

« 7 Pf .

28 Pf .
3

4 u. s. w.
32 Pf .

i

82 Pf . 37 Pf .

Crardiiieii , Teppiche , StepptlecUen .
Ein grosser Posten CHg! . TÜl! ' GaFtllnCn Jetzt Meter 38 und 20 Pf -

Ein grosser Posten ReÜef - GaFdiiien � den neuesten Mustern� � gz pf

Ein grosser Posten COliyFßSS" StßffB, glatt und gestreift . . . Mtr . 13 u. 28 Pf -

Ein grosser Posten AXHllnSlöP ' TßPPlChC . . . . . .Stück 7,50 u. 4,40 Mk.

Ein grosser Posten ImltatlOfl - PlÜSCb- TCPPlChC Stück 9,75 u. 7,50 Mk.

Ein grosser Posten Sal011 - T6PpiCb6 Stück 17,50 n. 11,50 Mk

Ein grosser Posten NOFIlial - SChlafdeCkeil Stück Mk . 1,25 u. 85 Pf -

Steppdecken , reine Wolle Stück 5,50 , 1,75 u. 3,75 Mk.

Cnnho Dot ! ) na grün , bordeaux und Fautasiegowebe , doppeltbreit < 10
dopua - ceiuye ,

0
Jetzt Meter 1,05 , 1,35 u. 1,1 » Mk.

Fertige Costumes , Morgenröcke , Blousen , Kinderkleidchen , Abendmäntel , Jaquettes und Capes
zu bedeutend ermässigten Preisen .

HQdnesitirin i ,
Ein grosser Posten Damen - Jaquettes jetzt jedes Stück | 50gensaiion errregend ! irtther 15 - 20 Mark zum Aussuchen ■ »

Umtausch gestattet . Sämmtlichen Sparvereinen den üblichen Rabatt . Umtausch gestattet .

a3mnt »otvli ( 6er Redakteur ; August IacoVry in Berlin . Für den Jnieratentheil verantwortlich : TH. Glocke in Berlin . Tnick und Tcrlag von Winr Pnding in Berlin .
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